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mächten beantragt.

Keues in Kürze.
Die Kirchengemeinde, zu der Friedrichsruh ge

hört, plant die Errichtung einer Bismarck-
Gedächtniskirche im Sachſenwald. Die Grundſtein-
legung wird vorausſichtlich am diesjährigen

Todestage Bismarcks erfolgen.

Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchloß, das
Geſetz über das Zündholzmonopol vor der Oſter-
pauſe nicht mehr zur weiteren Beratung zu
ſtellen.

Der Unterausſchuß des Landtagsausſchuſſes
für Leibesübungen beſchloß, für Ende Mai bzw.
Anfang Juni die Vornahme einer Beſichtigungs-
reiſe vorzuſchlagen, bei der alle maßgeblichen
Sportplätze und Sportanlagen in Augenſchein ge-
nommen werden ſollen.

e

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages be
ſhäftigte ſich in ſeinen geſtrigen Verhandlungen
mit der Lage in China und der Stellung
Deutſchlands im Albanien-Konflikt. An
der Ausſprache beteiligte ſich neben den Vertre-
tern der Fraktionen beſonders der Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann. Beſchlüſſe wurden nicht
gefaßt.

Aus Berlin verlautet: Der Notenwechſel über
die albaniſche Kontrollkommiſſion ruht ſeit Tagen.

Es wird hier angenommen, daß nur eine bedingte
zuziehung der engliſch-franzöſtſch-deutſchen Kom-
miſſion, die aus den Geſandtſchaften in Belgrad
zuſammengeſtellt iſt, von Fall zu Fall in Frage
kommt. Der Schwerpunkt der Einigung auf dem
Balkan liegt jetzt in den direkten Beſprechungen
zwiſchen Rom und Belgrad.

e

Aus Memel wird berichtet: Nach dem Schul
rat Meier in Heydekrug iſt nunmehr auch Se
minardirektor Zech in Memel zum 1. Mai ge
kündigt worden und zwar ohne jede nähere Be-
gründung. An ſeine Stelle tritt der litauiſch
orientierte Schulrat Krukies.

Wie der Pariſer „Matin“ meldet, haben die
Deutſchen für das beſetzte Gebiet eine Minderung
der Gendarmerieſtationen bei den Beſatzungs-
mächten b Ueber den deutſchen Antrag
ſei zunächſt der alliierte Militärrat in Verſailles
gefragt worden.

e

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat in
Beſprechungen mit dem Reichskommiſſar für die
beſetzten Gebiete die Zuſicherung gegeben, daß ſo
wohl Schießübungen im allgemeinen, wie im be-
ſonderen auf dem Schießplatz Merxheim auf ein
Mindeſtmaß beſchränkt werden ſollen, um politiſche
und wirtſchaftliche Schäden möglichſt zu ver-
meiden.

Wie die holländiſchen Blätter melden, iſt Bel
gien dabei, ſeine Oſtgrenze ſtark zu befeſtigen. Die

Forts am rechten Maasufer bei Lüttich ſollen den
modernen Kriegsmethoden angepaßt werden.

Das Pariſer Auswärtige Amt ſieht ſich ver
anlaßt, die geſtrige Meldung zahlreicher Pariſer
Blätter über eine bereits erfolgte Schuldeneini

gung mit Rußland zu dementieren, gibt aber zu,
daß die Verhandlungen fortdauern. Das De
menti deutet darauf hin daß Frankreich ſich die
Möglichkeit offen halten will, auf England einen
Druck auszuüben und gegen engliſche Zugeſtänd-

niſſe auf die Zuſammenarbeit mit Rußland doch
wieder zu verzichten.
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Die Finanzkommiſſion der franzöſiſchen Kammer
lehnte die von Poincars geplante Abtretung des
Jündholzmonopols an eine franzöſiſchſchwediſche
Geſellſchaft mit 20 gegen 20 Stimmen ab. Poin
caré wird die Angelegenheit an das Plenum der
Kammer bringen, es iſt zu erwarten, daß er dort
ſeinen Willen durchſetzen wird.

Die amerikaniſchen Staatsſekretäre Kellogg
(Aeußeres) und Mellon (Finanzen) weilen zur-
zeit in Paris. Obgleich ſie jeden amtlichen Auf-
trag beſtreiten, deuten die Beſuche, die ſie machen
und empfangen, darauf hin, daß wichtige Ver
handlungen über die franzöſiſchen Schulden an
Amerika ſtattfinden.

J

Die Londoner „Times“ melden aus Tanger:
ie Lage der Spanier n Marokko iſt durch die
innahme von drei Militärſtationen ſeitens der

Aufſtändiſchen ungünſtig geworden. Jn Tanger
glaubt man allgemein an die Notwendig-
keit eines neuen Marokkofeldzuges
Spaniens.

Merſeburg, den 8. April 1927
S

Amerikaniſche Finanzkontrolle über Polen.
Gegenſätze in der polniſchen Regierung. Einſte Bedeutung für Deutſchland.

Jn einem amtlichen Warſchauer Kommuniqué
wird erklärt, daß die mit einer amerikaniſchen
Finanzgruppe geführten Anleiheverhandlungen
kurz vor dem Abſchluß ſtänden. Die einzige
Schwierigkeit bilde die Frage der techniſchen
Durchführung des Planes einer Stabiliſierung
der polniſchen Valuta.

Zwiſchen Staatspräſident Moszicki und Pil-
ſudſki einerſeits und Bartels und Finanzminiſter
Ciechowicz andererſeits iſt im Zuſammenhang
mit den Anleiheverhatudlungen ein ernſter Kon
flikt entſtanden. Bartels und Ciechowicz fordern
die ſofortige Annahme der amerikaniſchen Be
dingungen, da ſie im Falle einer Verzögerung
einen Rückzug der Amerikaner befürchten. Sie
drohen in dieſem Falle mit ſofortiger Demiſſion.

Jm geſtrigen „Kurjer Warszawſki“ ver
öffentlicht der frühere Premier- und Finanz-
miniſter Grabſki einen ſcharfen Artikel, in dem
er erklärt, die Regierung wolle die polniſche Un
abhängigkeit dem Auslandskapital ausliefern.
Eige etwaige Finanzſanierung Polens mit

amerikaniſchem Kapital iſt für Deutſchland von
ganz außerordentlicher Bedeutung. Bisher hatte
man in Deutſchland vielfach die Hoffnung,

t

Eine etwaige Finanzierung Polens mit ameri-
kaniſchem Kapital iſt für Deutſchland von ganz
außerordentlicher Bedeutung. Bisher hatte man
in Deutſchland vielfach die Hoffnung,

der „Saiſonſtaat“ Polen
werde eines Tages zuſammenbrechen an den
Folgen der ſprichwörtlichen polniſchen Wirtſchaft.
d. h. der in der Geſchichte Polens immer wieder
zutage getretenen Unfähigkeit der Polen zu ſolider
Finanzwirtſchaft. Wenn erſt die Amerikaner, an
deren Finaagzbegabung niemand zweifeln kann,
die polniſche Finanzverwaltung in ihre Hand neh-
men, iſt an einen Zuſammenbruch kaum mehr zu
denken. Wir Deutſchen müſſen dann älſo mit
dem polniſchen Staat als einer Dauererſcheinung
rechnèn, ja, wir müſſen befürchten, daß
die Amerikaner jeder Neuregelung der deutſch
polniſchen Grenzen zu unſerem Vorteil ein

energiſches Nein entgegenſetzen,

weil die Sicherheit ihrer Anleihen dadurch ver
kleinert würde. Außerdem iſt ernſtlichſt zu be-
fürchten, daß die Amerikaner, wenn ſie ſich erſt in
Polen feſtgeſetzt haben, dieſe Ausgangſtellung
als Sprungbrett benutzen,

um von Polen aus den Handel mit dem Rieſen-
zukunftsgebiet der Wirtſchaft, mit Rußland und
ſeinen 143 Millionen Bewohnern an ſich reißen
und uns von dieſem auch für unſere Zukunft
vielleicht entſcheidenden Wirtſchaftsgebiet aus
ſchalten.

Für uns hängt alles davon ab, wie ſich die
Amerikaner in Polen zu uas ſtellen. Viele
Gründe würden dafür ſprechen, daß ſie mit uns
Deutſchen als den beſten Kennern des Oſtens zu
ſammenarbeiten. Aber wir und ſie ſind Konkur-
renten, und eine Einigung zwiſchen Konkurrenten
iſt niemals leicht. Es wird alfo einer ſehr klugen
und geſchickten Politik bedürfen, um die uns
drohenden ſehr ſchweren Nachteile in Vorteile
umzuwandeln. Hier bietet ſich
unſerer Außenpolitik Gelegenheit zu wahrhaft

großer ſchöpferiſcher Tat.

Denn mißlingt die Verknüpfung der deutſchen
Oſtintereſſen mit den amerikaniſchen Oſtintereſſen,
ſo kann das auf die Dauer faſt ernſtere Folgen

haben als der ganze verlorene Krieg. Gelingt
aber die Einigung über eine deutſch- amerikaniſche

Zuſammenarbeit im Oſten, ſo können auch wir
durch das dann rieſenhaft aufblühende neue „Land
der unbegrenzten Möglichkeiten“, PolenRußland,
gefunden.

Roch ſcheint Polen nicht entſchloſſen, die
amerikaniſchen Bedingungen anzunehmen, und
die in Warſchau die Verhandlungen führende
amerikaniſche Finanzgruppe hat Warſchau mit
Richtung nach Paris verlaſſen. Aber es iſt wich-
tig, ſich die Bedeutung ſolcher Verhardungen
vor Augen zu führen, denn es läßt ſich daraus
für die Zukunft lernen, ſelbſt wenn ſie diesmal
ſcheitern ſollten.
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Keue Verhaftungen von Ukrainern
An der ſtſchechiſch polniſchen Grenze wurde

ein Student, namens Atamantſchuk, verhaftet, der
ſich als Mörder des kürzlich in Lemberg er-
mordeten Schulinſpektors Sobinſki herausſtellte.
Atamantſchuk iſt 20 Jahre alt und ſoll behauptet
haben, im Auftrage der ukrainiſchen terroriſtiſchen
Organiſation das Attentat verübt zu haben. Jn
dieſem Zuſammenhang ſind geſtern weitere acht
Mitglieder der ukrainiſchen Organiſation verhaftet
worden.

Je mehr die Polen gegen die Ukrainer vor
gehen, um ſo beſſer für uns, denn deſto mehr
ſchwinden die polniſchen Hoffnungen, eines Tages
die Ukraine, dieſen reichſten Teil ganz Ruß-
lands, in „Großpolen“ einverleiben zu können,
womit ſie dann für den deutſchen Handel weſent
lich ſchwerer zugänglich wäre.

Eine Völkerbunösſchiebung.
Lagerung und Transport von Kriegs

material im Danziger Hafen.
Die beratende Kommiſſion des Völkerbunds-

rates für militäriſche, Marine- und Luftſchiff-
fahrtsfragen in Genf hat ſich geſtern mit der
Frage der Lagerung und der Durchfuhr von
Kriegsmaterial durch den Danziger Hafen be-
ſchäftigt

Die Kommiſſion ſprach ſich dafür aus, dem
Danziger. Völkerbundskommiſſar weiterhin das
Recht zu belaſſen, die Durchfuhr und Lagerung
von Kriegsmaterial, das für andere Staaten
außer Polen beſtimmt iſt, mit der Maßgabe zu
genehmigen, daß der Völkerbundsrat von Fall
zu Fall hiervon ſoſort in Kenntnis geſetzt
wird.

Rein formal mag die Kommiſſion das
Recht zu ſolcher Entſcheidung haben, aber dem
Sinne und der Sache nach iſt es doch eine böſe
und außerordentlich folgenſchwere Schiebung.
Denn da der Danziger Völkerbundskommiſſar
der übel bekannte Holländer van Hamel ſehr
deutſchfeindlich iſt, wird er ſein Recht ganz ohne
Rückſicht auf die deutſchen und die Danziger
Intereſſen ausüben. Er wird es alſo zulaſſen,

Danzig Durchfuhrſtelle für Waffen im Krieg
gegen Rußland

wird. Die Beſchränkung der Erlaubnis auf
Waffen, die nicht für Polen beſtimmt ſind, ſteht
lediglich auf dem Papier für die Naivlinge da,
die ſich irreführen laſſen. Denn wenn die Waffen
erſt einmal unter falſcher Beſtimmungsorts-
angabe durch Danziger Gebiet im angrenzenden
Polen ſind, iſt jede weitere Kontrolle, wohin ſie
in Wahrheit gehen, unmöglich.

Praktiſch wird Danzig durch dieſe Ent-
ſcheidung zur engliſchen Etappe im etwaigen
Kampf gegen Rußland und iſt damit auch ruſſi
ſchen Fliegerangriffen ausgeſetzt. Und das alles
im Namen des Völkerbundes.,

Kommuniſtiſche Propaganda
im franzöſiſchen Heer.

Aus Paris wird gemeldet: Der Deputierte
des nationalen Blocks, Desjardins, kündigte
dem Kriegsminiſter in einer der nächſten
Kammerfſitzungen eine Jnterpellation an, in
der er ſcharfe Maßnahmen zur Unterdrückung
der kommuniſtiſchen Propaganda im franzöſiſchen
Heer fordern werde.

Maſſendemonſtrationen
gegen das engliſche Gewerkſchaftsgeſetz.

Aus London wird gemeldet Der Generalrat
des Gewerkſchaftskongreſſes hat zum 21. April
einen Kongreß aller engliſchen Gewerkſchaftsvor
ſtände zur Vorbereitung der Abwehraktion gegen
den Geſetzentwurf zur Aenderung des Gewerk
ſchaftsgeſetzes nach London einberufen. Die
Verſammlungen und Demonſtrationen gegen das
neue Geſetz ſollen am 1. Mai ihren Höhepunkt
in Maſſendemonſtrationen in allen Jnduſtrie-
und Hafenſtädten erreichen.

Bulgariſch-engliſche Anleiheverhandlungen

Jn franzöſiſchen Bankkreiſen iſt das Gerücht
verbreitet, nach dem die bulgariſche Regierung
mit einem engliſchen Bankenkonſortium über
eine Anleihe, die dem wirtſchaftlichen Wieder
aufbau des Landes gewidmet ſein ſoll, ver
handle. Es ſoll ſich um eine Summe von 5 Mill.
Pfund zu 6 Proz. im Emiſſionswert von 94
handeln.
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die Verbrecherſtaöt Paris.

Wie ſehr die vielgerühmte Lichtſtadt Paris
unter dem Verbrechertum und ganz beſonders
unter den von aller Welt dort zuſammenſtrömen-
den Verbrechern zu leiden hat, dafür bietet einen
intereſſanten Beleg eine Artikelſerie von Paul
Erio, die zurzeit im Pariſer „Journal“ erſcheint.
Wir entnehmen dem Artikel „Reicht unſere
Polizei aus? vom 5. April die nachſtehenden
Ausführungen:

„Schon wieder Ausländer! Jmmer neue Aus
länder! Wer hat nicht derartige Ausrufe aus
geſtoßen, wenn er die Ueberſchriften ſeiner
Zeitung durchfliegt? Tatſache iſt, daß unter den
Urhebern der amtlich bekannt werdenden Ver-
brechen die Namen von Ausländern in geradezu
erſchreckender Zahl geſtiegen ſind.

Es vergeht kaum ein Tag, daß nicht irgend
welche Polen oder Balkanier, die von den Um
wälzungen in Europa nach Weſten geſchwemmt
wurden, übel von ſich reden machen. Vor allem
findet man ſie bei der Mehrzahl der Anſchläge,
die auf Juwelierläden ausgeübt werden oder bei
erfolgreichen Einbrüchen, und ſie zögern nicht,
von der Waffe Gebrauch zu machen. Es ſcheint,
daß ſie in der Armee der Verbrecher die erſte
Rolle ſpielen wollen. Aber wir haben uns nicht
nur gegen Polen und Balkanier zu verteidigen,
ſondern auch gegen Banditen, die Paris aus
allen Teilen der Erde anzieht und die hier ganze
Verbrecherklubs bilden.

Man hat alſo allen Grund, ſich über die täg
lich wachſende unheilvolle Tätigkeit dieſer un
erwünſchten Ausländer zu beklagen. Man muß
ſich angeſichts ihrer unheilvollen Taten ſogar
fragen, ob wir überhaupt über genügende
Mittel und Mögkichkeiten verfügen, um dieſen
internationalen Verbrecherzuzug abzuwehren. Denn
ſchließlich haben wir ja außer ihnen auch noch
unſer einheimiſches Apachentum.“

„Um mich zu orientieren, habe ich eine Zeit
lang in Geſellſchaft der Leute zugebracht, die die
ſchwierige Aufgabe haben, uns gegen dieſe Spitz
buben zu ſichern und kann über meine Be
obachtungen folgendes berichten:

Die Statiſtiken zeigen, daß in und um Paris
die Kriminalität heute geringer als vor dem
Kriege wäre, wenn die Ausländer ſie nicht ſo
übermäßig vermehrten. So hat im Jahre 1926
die Polizei in der Zeit von elf Monaten 13 748
Verhaftungen wegen Verbrechens
vorgenommen und darunter 1805 Ausländer,
alſo 13,8 Prozent. Die Mehrzahl dieſer Aus
länder hatten Mord und Totſchlag oder ſchwere
Diebſtähle und Einbrüche begangen.

Natürlich darf man aus dieſen Zahlen nicht
den Schluß ziehen, als ob alle in den letzten
Jahren zugewanderten Ausländer Gefängnis-
kandidaten wären. Aber unglückſeligerweiſe haben
die Leiden dieſer Entwurzelten bei ihnen eine
große Gleichgültigkeit zur Folge gehabt, die den
beſten Nährboden für verbrecheriſche Elemente
bildet.

Wiſſen Sie, daß allein im Seinedepartement
430 000 polizeilich gemeldete Ausländer wohnen
Davon in Paris ſelbſt 300 0002 Dabei wächſt
ihre Zahl noch ſtändig, denn allein in der Zeit
vom 1. Januar bis 16. November 1926 hat die
Polizei 70 796 neue Ausweiskarten für Aus
länder ausgeſtellt.

Wenn Paris weiterhin in dieſem Tempo von
Ausländern überſchwemmt wird, wie wird es da
in einigen Jahren ausſehen?

Außerdem iſt zu bedenken, daß ſich gar nicht
feſtſtellen läßt, wieviele von den ausländiſchen
Reiſenden, die lediglich für zwei Monate Aufent
haltserlaunis eingeholt haben, einfach bei uns
im Lande bleiben, ohne die polizeiliche Aufent
haltserlaubnis einzuholen. Gerade die gefährlichſten
Elemente, die die Berührung mit den Behörden
beſonders zu ſcheuen haben, werden ſehr zahlreich
unter dieſen nicht kontrollierbaren Ausländern
zu finden ſein.

Dieſe Ueberflutung mit Ausländern bereitet
unſeren Sicherheitsbehörden immer größere
Sorgen, denn abgeſehen von den Polen und
Balkaniern, deren Namen ſchon faſt gewohnheits
mäßig in den Kriminalberichten ſtehen, halten
auch die übrigen ausländiſchen Verbrecher die
Polizei ſtändig in Atem. Jn erſter Linie kommen
hier die Jtaliener in Frage, die beſonders die
allergefährlichkten Banden von Stahlſchrank-
knackern bilden und mit den modernſten Werk
ſagen und Kenntniſſen ihres Faches ausgerüſtet

nd.
„Ja, kann man denn dieſe internationale

Plage uns nicht vom Leibe halten, und warum
laſſen wir Banditen und verdächtiges Geſindel ſo
leicht in unſer Land hinein?“

„Daß Jndividuen mit verbrecheriſchem Vor
leben keine Eintrittserlaubnis nach Frankreich



e ee

c

S

e

e

erhalten und daß abgeurteilte Ausländer aus
dem Lande verwieſen werden, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Aber wie ſoll man unter den Ausländern,
deren Vorleben und Papiere in Ordnung ſind,
die guten und ſchlechten Elemente unter
ſcheiden

Auch dieſer Alarmruf des Mr. Erio im „Jour
nal“ wird wenig an den ſchlimmen Zuſtänden in
Paris ändern. Es wird im Gegenteil aller Vor
ausſicht nach noch ſchlimmer werden. Denn ſo
lange Frankreich ſich darauf verſteift, die Macht
rolle weiterzuſpielen, die ihm dank der Hilfe der
Engländer, Amerikaner uſw. mit Schluß des
Weltkrieges unverdient und unverhofft. zufiel,
muß es zum Ausgleich ſeines natürlichen
Bevölkerungsrückganges immer mehr Ausländer
ins Land einlaſſen und möglichſt ſogar mit dem
franzöſiſchen Bürgerrecht ausſtatten.

Frankreich hat nur die Wahl zwiſchen Macht
verzicht und Demütigüng ſeines aufgeblähten
Nationalſtolzes oder fortſchreitender Ueber
fremdung. Dabei wird es vorausſichtlich den
letzteren Weg wählen, genau wie es das bisher
getan hat. Die Folge aber muß ſein, daß die
unverdauten Fremdelemente immer mehr Be
deutung gewinnen und der eigentlich franzöſiſche
Einfluß und damit auch die Kraft, unerwünſchte
Fremde im Zaum zu halten, immer geringer
wird. Es iſt alſo durchaus nicht ausgeſchloſſen,
daß die heutigen Zuſtände in Paris, die tat
ſächlich kaum in der Welt ihresgleichen finden,
nur ein Anfang ſind, und daß Paris in abſeh
barer Zeit ein ſolches Verbrecherzentrum wird,
daß ſchließlich die Fremden, die zum Vergnügen
dorthin kommen, wegen der allgemeinen Un-
ſicherheit wegzubleiben beginnen.

Damit wäre das Ende der Jahrhunderte
währenden Glanzzeit der Seineſtadt gekommen,
denn heute ſind es die Fremden, die allein noch
der Stadt den Reichtum und Glanz bringen. Und
jedenfalls bedeutet die zunehmende Kriminalität
in Paris für andere Hauptſtädte, die beſſer Ord-
nung und Geſetzlichkeit zu wahren wiſſen, die
Möglichkeit und Ausſicht, die Erben des dem
Verfall entgegengehenden Paris als der Welt
zentrale des internationalen Fremdenverkehrs zu
werden.

Nur dürfte z. B. Berlin nicht gerade wie jetzt
der Tummelplatz der Kommuniſten und ähnlicher
Verkehrshinderniſſe ſein.

Dr. H. Elze.

Die Pariſer Kammer ſetzte die Beratung des
Geſetzentwurfs über die Raturaliſation von Aus
ländern fort. Der Standpunkt des Jnnen-
miniſters, daß jeder naturaliſierte Franzoſe die
Staatsbürgerſchaft verliere, wenn er antifranzö
ſiſche Auffaſſung vder Empfindung äußere, wurde
von Abgeordneten auf das Vorliegen von
ſtrafrechtlichen Akten beſchrünkt.

Die Ferſtörung der Oſtbefeſtigungen.
Aus Berlin wird gemeldet: Jm Bereich der

Feſtung Glogau ſind die nach den Pariſer Ver
einbarungen vorzunehmenden Entfeſtigungs
arbeiten faſt völlig beendet. Jn den letzten
Tagen ſind auch bei Küſtrin größere Sprengungen
von betonierten Jnfanterieunterſtänden erfolgt.
Ebenſo ſind die Zerſtörungsarbeiten im Bereich
der Feſtung Königsberg im vollen Gange.

Nach einer Meldung der „Agenzia di Roma“
ſoll die Konzeſſion an Ungarn über eine Freizone

Bevorzugung der Deutſchen
in China.

Die „Daily Chronicle“ beklagt von neuem,
daß die Deutſchen in Nanking und Schanghai
ſich von der Gemeinſamkeit der Europäer aus
ſchließen und in den bedrohten Städten bleiben
wollen. Die Einigkeit Europas gegenüber dem
Bolſchewismus in Oſtaſien erleide dadurch einen
nicht wieder gutzumachenden Schaden. Nicht
die „Einigkeit Europas“ erleidet Schaden, ſon
dern Englands Handel mit China, weil wir
Deutſchen bei ſolcher Haltung die beſten Aus
ſichten haben, ihn zu erben.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Schanghai: Die Chineſen beſchlagnahmen
deutſches Eigentum in Schanghai nicht. Die
fremden Handelskammern in Schanghai haben
wegen der Beſchlagnahme ihres Eigentums
Proteſt erhoben.

t

Jm übrigen ſpitzt ſich in China die Lage im
mer mehr zu. Tſchangtſolin hat in Peking in
Rebenräumen der ruſſiſchen Geſandtſchaft Be
ſchlagnahmungen von Schriften und eine Anzahl
von Verhaftungen, angeblich auch von Ruſſen,
vorgenommen, was zu energiſchen ſowjetruſſiſchen
Proteſten geführt hat. Die Unruhe und Frem-
denfeindſchaft in Peking nimmt zu der chineſiſche
Miniſterpräſident iſt zurückgetreten.

Auch in Schanghai ſcheint Ernſtes bevorzu
ſtehen und der engliſche Oberbefehlshaber iſt an
gewieſen worden, „die Aktion aller ausländiſcher
Truppen einheitlich zu geſtalten“, ohne den di-
rekten Oberbefehl zu übernehmen. Das engliſche
Kabinet hat beſchloſſen, mit Rückſicht auf die Lage
in China auch über Oſtern zuſammenzubleiben.

Die „Daily Mail“ meldet aus Peking: Die
Banken haben der Nordregierung einen Kredit
von 350 Mill. Doll. gegeben. Die Reorganiſierung
der Nordarmee und die Sicherung Pekings hat
alle Parteien gegen die Kommuniſten geeinigt.
Der Militärbefehlshaber läßt jeden bolſche
wiſtiſchen Agitator auf der Stelle durch den
Henker hinrichten.

c[c—-—=—„

Heilloſe Regierungskriſe.
Aus Weimar verlautet: Geſtern vormittag

traten die Unterhändler der Deutſchen Volks
partei, des Landbundes, der Wirtſchaftspartei,
der Sozialdemokraten und der Demokratiſchen
Arbeits gemeinſchaft zum erſten Male zu gemein
ſamen Verhandlungen über die Regierungsbildung
zuſammen. Jm allgemeinen konnte eine Eini-
gung erzielt werden. Die Sozialdemokraten
forderten jedoch Berückſichtigung ihrer Zollwünſche
und die 48-Stunden-Woche. Dieſe Forderung
lehnten die bürgerlichen Parteien ab. Es finden
weitere Fraktionsbeſprechungen ſtatt.

Nach den letzten Nachrichten iſt die Koalition
unter Einſchluß der Sozialdemokraten als ge-
ſcheitert zu betrachten. Es beſteht nunmehr nur
noch die Möglichkeit einer bürgerlichen Regierung
der Mitte unter Duldung und Mitwahl durch die
Parteien rechts des Landbundes. Außer dieſer
Löſung gibt es nur noch die Möglichkeit der
Landtagsauflöſung,

Die Linke verteidigt die Futterkrippe.
Keine Herabſetung der Abgeordnetenzahl in

Braunſchweig.

Jm Braunſchweigiſchen Landtage ſtand die
Regierungsvorlage über die Verminderung der
Abgeordnetenzahl von 48 auf 36 zur Beratung.

ſchaftler und finanzielle Berater im britiſchen

ſchweigiſchen Verhältniſſen mit 36
Abgeordneten auszukommen, Die für
die Annahme erforderliche Zweidrittelmehrheit
kam nicht zuſtande, da die Linke die Vorlage ab-
lehnte. Die Linke erklärte, daß bei einer
Verminderung der Abgeordnetenzahl auf 36 die
Jnanſpruchnahme der einzelnen eordneten mit
Parlamentsarbeiten derart ſteigen würde, daß
ein Berufsparlamentariertum großgezogen werde,
was nicht im Jntereſſe des Landes liege. Die
Abgeordnetenzahl im Braunſchweigiſchen Land-
tage halte ſich in den üblichen Grenzen. Auch für
den Vorſchlag, daß Miniſter nicht zugleich Land
tagsabgeordnete ſein dürfen, kam die verfaſſungs-
mäßige Zweidrittelmehrheit nicht zuſtande.

Die Begründung der Linken für ihre Ab-
lehnung der Erſparnis- und Vereinfachungs-
vorſchläge klingt ja ſehr ſchön. Nur „man merkt
die Abſicht, und man iſt verſtimmt“, denn natür-
lich ſind dieſe Gründe der Linken nur billige Vor-
wände, um ja nicht die ſchönen Landtagspöſtchen
zu verlieren der „Bourgeois“ bezahlt ja die
Koſten.

Der „„Fall Behrens“ vor dem
Ausſchuß.

Jn der Reichstagsſitzung vom Mittwoch war
gzezen den deutſchnationalen Abg. Behrens,

er als Ausſchuß berichterſtatter die Annahme des
n T empfahl, von den Sozialdemo-
raten der Vorwurf erhoben worden, er ſei durch

eine Aufſichtsratsſtellung in der Nord-
deutſchen Zündholzgeſellſchaft und durch ſeine
Eigenſchaft als Vorſitzender der a err ypo
thekenbank an dem Geſetz perſönlich intereſſiert.
Die Vorloge wurde darauf von dem von der
Rechten nur ſchwach beſetzten Hauſe an den volks-
Pieileeſtkichen Reichstagsausſchuß zurückver-
wieſen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes ver-
langten die Linksparteien eine erneute General
debatte, was aber die Regierungsparteien ab
lehnten. Jn einer mehrſtündigen Geſchäftsord-
nungsdebatte gab der deutſchnationale Abgeord-
nete Behrens eine Erklärung ab,, nach der er
im Jahre 1925 bereits nach kurzer Tätigkeit im
Auſſichtsrat der Norddeutſchen Zündholzgeſellſchaft
aus dieſer wieder ausgetreten ſei.

Als Vorſitzender der Preußiſchen Hypotheken
bank habe er ſich auf die Wahrnehmung land
wirtſchaftlicher Jntereſſen beſchränkt. Es ſollten
von dieſer Bank Hypotheken für Landarbeiter
wohnungen gegeben werden. Er habe nicht ge
wußt, daß die Bank in enger Verbindung mit
dem Zündholztruſt geſtanden habe.

Ein Engländer für Reviſion
des Dawesplanes.

Sir Georg Paiſh, der bekannte Volkswirt-

Schatzamt in den erſten beiden Kriegsjahren,
hatte, wie aus Waſhington berichtet wird, eine
längere Beſprechung mit Coolidge, in
der er der Anſicht Ausdruck gab, daß der Dawes-
plan und das interalliierte Schuldenabkommen
revidiert werden müßten.

Europäiſche Anleihen in den Vereinigten
Staaten, ſo erklärte er, könnten kein weiteres
Jahr mehr fortgeſetzt werden, ohne die Gefahr
eines internationalen finanziellen Zuſammen
bruchs heraufzubeſchwören. Die einzige Löſung
für die Vereinigten Staaten beſtehe darin,
europäiſche Waren in größeren Mengen zu
kaufen. Großbritannien würde in naher Zu
kunft gezwungen ſein, ſeine Käufe anderswo zu
machen, falls ſich die Vereinigten Staaten nicht

Der Reichsbund der Kinderreichen
beim Reichskanzler.

Der Reichskanzler ſowie der Reichsfing
miniſter Dr. Köhler empfingen eine Abordnung
des Vorſtandes des Reichsbundes der Kinder
reichen Deutſchlands zum Schutze der Familie e.
unter Führung des Reichsbundvorſitzenden
KonradDüſſeldorf, um die Wünſche der Kinder,
reichen entgegenzunehmen.

Ein Dementi in der Ordensfrage.
Gegenüber den Mitteilungen eines Berliner

Mittagblattes, wonach das Reichsinnenminiſteriun
dem Reichskabinett nächſtens einen Geſetzentwurf
vorlegen werde, der die Wiedereinführung von
Orden und Ehrenzeichen ausſprechen ſoll, Iäßt
Reichsminiſter des Jnnern v. Keudell erklären,
daß ihm nichts davon bekannt iſt.

Auch eine „Heldenehrung“.
Wie der „Tag“ aus Paris meldet, hat geſtern

die Stadt London die franzöſiſchen „Heldinnen',
die im beſetzten Kampfgebiet von den deutſchen
Militärbehörden wegen Spionage oder Unter
ſtützung des Feindes beſtraft werden mußten,
feierlichſt empfangen.

Und das im Zeitalter der Völkerverſöhnung
und des Geiſtes von Locarno!

Die Londoner nicaraguaniſche Geſandtſchaft
teilt mit, daß der liberale Gegenpräſident Juan
Sakaſa im Begriff ſei, nach Mexiko zu fliehen.
Hiermit ſei das Schickſal der Revolution in Rica
ragua beſiegelt. Die Geſandtſchaft erklärt ferner,
daß die finanziellen Hilfsmittel Sakaſas erſchöpft
ſeien und daß ihn ſeine Streitkräfte verließen
Er ſtehe vor der Alternative, ſich zu ergeben oder
zu fliehen. Der Dollar und Amerika haben ge
ſiegt.

Präſident Coolidge erhob gegen die Ent
ſchließung des Parlaments der Philippinen Ein-
ſpruch, die einen Volksentſcheid über die Frage
der Selbſtändigkeit der Philippinen verlangt.

Selbſtbeſtimmungsrecht der kleinen Völker“
in der Praxis! Aber ſo iſt das Leben und auch
wir Deutſchen werden ja wohl eines Tages ſehen
lernen.

Keine der gewsokinlichen fliüs-
M eigen Haarwaschseifen hat auch
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Jaturgeſchichte vor 500 Jahren.
Von kurioſen Jrrwegen der Wiſſenſchaft.

In der Sitzung des Halleſchen Vereins
für Naturkunde ſprach Herr Oberlehrer
Bernau über das Thema: „Was man vor
etwa 500 Jahren in Naturgeſchichte lehrte, nach
Konr. v. Megenbergs Buch der Natur aus dem
Jahre 1350.“ Der Vortragende führte etwa
folgendes aus:

Die Befſchäftigung des Menſchen mit der Natur
iſt ſo alt wie das Menſchengeſchlecht; denn der
Menſch ſteht mitten in der Natur und iſt von ihr
abhängig. Jm klaſſiſchen Altertum gelangten die
Naturwiſſenſchaften ſchon zu einer gewiſſen Blüte.
Von den Werken, die uns aus jener Zeit über
liefert ſind, ſind beſonders zwei von Bedeutung,
das des griechiſchen Philoſophen Ariſtoteles,
der 384 bis 322 v. Chr. lebte, und das des
Römers Plinius, der 23 bis 79 n. Chr, lebte.
Die in dieſen Büchern niedergelegten Anſichten
galten während des ganzen Mittelalters als un
umſtößliche Wahrheit, und das wenige, was da-
mals an naturwiſſenſchaftlichen Belehrungen ab-
fiel, wurde lediglich aus dieſen Quellen geſchöpft,
nicht aus der Natur ſelbſt. Da nun dieſe Bücher
in Latein geſchrieben waren, ſo waren ſie nur den
Gelehrten verſtändlich und es war daher um die
Kenntnis der Natur im Volke ſehr kümmerlich
beſtellt, woraus ſich auch der geiſtige Tiefſtand
auf dieſem Gebiete, der Aberglaube und die
Hexenprozeſſe erklären.

Erſt als ſeit dem 14. Jahrhundert das Studium
der alten Klaſſiker auf den gelehrten Schulen
wieder mehr belebt wurde, und dadurch wenig-
ſtens das in dieſen Werken enthaltende natur
h ſtoriſche Wiſſen weiteren Kreiſen zugänglich
e macht wurde, da fing auch das Jntereſſe an
der Natur wieder an, ſich mehr zu beleben. Aus
d ſer Zeit (1350) ſtammt „Das Buch der Natur“
ron Konr. v. Megenberg, die erſte deutſch
o hhebene Naturgeſchichte. Das

Werk bildete eine Jahrhundert lang die Haupt
quelle naturwiſſenſchaftlicher Belehrung, trotzdem
es, an unſerem heutigen Maßſtabe gemeſſen,
einen unglaublichen Tiefſtand auf dieſem Gebiete
zeigt. Einige Proben aus dem Buche:

Vom Barte.
Der Bart kennzeichnet beim Menſchen das

männliche Geſchlecht. Wie das Haupthaar, ent
ſteht auch er aus einer dunſtigen Ausſcheidung.
Männer von hitzigem Temperament haben einen
ſtärkeren Bart als kältere Naturen. Es gibt aber
auch hier und da Frauen mit bärtiger Oberlippe,
ein Anzeichen dafür, daß ſie ſehr hitzigen Tem-
peraments und jähgzornig ſind.

Vom Floh.
Pulex heißt ein Floh. Er entſteht aus an
r Staub und fauliger Feuchtigkeit.

Das beſte Mittel gegen Flöhe iſt, ſich allabendlich
den Leib mit Wermutſaft einzureiben, oder, nach
Ambroſius: man wird von den Flöhen verſchont,
wenn man Wermutkraut mit Oel kocht und ſich
damit einreibt.

Von den wunderbaren Gewäſſern,

Jn Böotien ſind zwei Quellen, von denen die
eine den Menſchen das Gedächtnis raubt, die
andere die Vergeßlichkeit wieder beſeitigt. Jn
demſelben Lande iſt auch ein tobender See, und
wer von ſeinem Waſſer trinkt, wird von un
keuſcher VPegierde entzündet.

Jn dem kalten Norwegen iſt eine Quelle,
deren Waſſer alle Gegenſtände, die man hinein
bringt, in Stein verwandelt. Dabei behalten
die einzelnen Gegenſtände aber ihre eigene, ur
ſprüngliche Farbe. Sogar Kleider werden in
dieſem Waſſer verſteinert. Kaiſer Friedrich be
fahl, dies zu unterſuchen und ſchickte eine Ge
ſandtſchaft hin. Man findet auch vielfach in
einigen Gebirgen Quellen, die Holz in Stein
verwandeln. Aus den Steinen verfertigt man
gute Wetzſteine. Bei dem Berge Libanon iſt eine

ſehr anmutige Quelle, zwiſchen den Städten
Archas und Papheneas gelegen. Man nennt ſie
„Sabbath“, das heißt den ſiebenten Tag, weil
ſie ſechs Tage lang kein Waſſer gibt, am ſieben
ten Tage dagegen reichlich.

Von Drachen.

Draco iſt eins der größten Tiere in der Welt,
wie Jakobus und Auguſtinus lehren. Dies Tier
hat kein Gift, auf dem Kopfe hat es eine der
Größe ſeines Körpers entſprechende Krone, ge
rade wie wenn es einen großen Kamm trüge.
Sein Schlund iſt eng und die Halsgefäße ſind
klein. Beim Gehen ſtreckt es die Zunge aus dem
Manle hervor. Es reißt dos Maul weit auf und
gibt knurrende Töne von ſich.

Wen der Drache mit ſeinem Schweif umſchlingt,
der muß ſterben, davor iſt ſelbſt der große Ele-
fant nicht ſicher. Jm Frühjahr leidet der Drache
an Unverdaulichkeit und erbricht ſich. Dieſes Uebel
beſeitigt er durch Lattichſaft, wie Plinius er-
zählt. Der Drache hauſt meiſt in hohlen Bergen,
beſonders zwiſchen Steinklippen. Er tut dies
wegen der überflüſſigen Wärme ſeines Körpers
und ſeiner Konſtitution. Beſonders gern ſucht er
ſolche Orte auf, wenn er geflogen hat, aber auch
wegen der großen Hitze, die die Sonne im
Sommer ausſtrahlt. Jn den Ländern nach
Sonnenagufgang. wo der Drache lebt, iſt es
nämlich ſehr heiß. Seine Stimme und fein Ge
ſchrei erſchrecken die Menſchen. Sein Anblick
iſt ſo furchtbar, daß Menſchen ihn nicht ertragen
können und ſogar zuweilen davon ſterben. Wenn
der Drache ausgewachſen iſt, lebt er, nach Ariſto-
teles, lange, ohne zu eſſen, und wenn er einmal
ißt, ſo wird er nicht ſo leicht ſatt.

Auguſtinus ſagt, der Drache hauſe gern in den
tiefen Abgründey der Erde. Wenn er dann merkt,
dah ein Unwetter im Anzuge iſt, kommt er her-
vor und fliegt hoch in die Luft hinauf. Mit
ſeinen großen Flügeln teilt er die Luft und
treibt ſie hin und her. Seine Flügel ſind häutig,die Haut iſt ausgeſpannt wie bei den Fleder-

mäuſen, natürlich im Verhältnis zu ihrer Größe,
denn die Flügel des Drachen ſind, entſprechend
ſeiner Körpergröße, ſehr groß. Wo er hauſt, ver
unreinigt er die Luft mit dem Atem, der aus
ſeinem Halſe kommt. Sein Atem und der Hauch
aus ſeinem Halſe ſind totbringend oder führen
ein tötliches Siechtum herbei. Eine Art der
Drachen hat keine Füße und kriecht nur auf dem
Bauche auf der Erde, die andere, aber ſeltener
vorkommende, hat Füße. Adelinus ſagt, man
ſchneide aus dem Gehirn des Drachen einen
Stein, der Draconica, deutſch Drachenſtein, ge
nannt wird. Der Stein beſitzt ſeine hervor
ragenden Eigenſchaften aber nur dann, wenn
man ihn aus dem Gehirn des lebendigen Drachen
herausſchneidet.

Die Zunge und Galle des Drachen in Wein
gekocht, ſind eine Arzenei für die, welche von böſen
Geiſtern geplagt werden, ſie müſſen ihren Körper
damit einreiben. Das Drachenfleiſch ſieht glaſig
aus und ſein Genuß wirkt kühlend. Deshalb
eſſen es die Mohren wegen der großen Hitze, die
in ihrem Lande herrſcht. Beim Flug erhitzt ſich
der Drache ſehr bedeutend und hat nachdem das
Beſtreben, ſich mit Eleſantenblut wieder ab
zukühlen. Dies Blut wirkt nämlich ſehr. ſtark
kühlend.

Der Drache erreicht eine Länge von 20 Ellen
und darüber und wird ſo groß, daß er einen
Menſchen, der auf ihm ſitzt, weit wegtragen kann.
Wird er müde, ſo ſenkt er ſich und ſeine 'Bürde
ins Meer hinab, will man ihn verjagen oder in
Furcht verſetzen, ſo nimmt man eine aufgeblaſene
Tierblaſe und ſchlägt mit einem Korallenzweige
darauf. Den klappernden Ton, der dabei ent-
ſteht, fürchtet er, macht ſich davon und wird
zahm.

Soweit „Das Buch der Natur“, geſchrieben
von einem Manne, der in Erfurt das Eym-
naſium beſuchte, in Paris den Doktorgrad erwarb
und ſpäter Kanonikus am Regensburger Don
wurde!
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Aus ötudt und Umgebung.

Die Himmelsſchlüſſelblume.
Ueber dieſe Frühlingsblume, auch Primel,

petersſchlüſſel und Marienblume genannt,
ſind von jeher im Volke mancherlei Legenden
im Umlauf geweſen. Jn der alten Heidenzeit
galt dieſe Blume als heilig und durfte nur
von den Prieſtern gepflückt werden. Aus dem
Saft der Himmelsſchlüſſelblume wurden
giebestränke hergeſtellt, und Himmelsſchlüſſel,
die in einer dunklen Nacht an einer einſamen
Stelle gepflückt waren, ſollten nach dem alten
VLolksglauben vor den verſchiedenſten Krank
heiten ſchützen, die ewige Jugend verſchaffen.

Noch heute heißt es im Volksglauben ver-
ſchiedener Gegenden, daß eine Himmels-
ſchüſſelblume, unter dem Schnee hervorgeholt,
für den Finder großes Glück bringen ſoll. Jn
anderen Gegenden heißt es im Volksglauben,
daß eine unter dem Schnee gefundene Primel
ſich in einen goldenen Schlüſſel verwandelt,
der alle Felſen aufſchließt und alle verbor-
genen Schätze an das Licht bringt.
Die ſchönſte Legende über die Himmels-
ſchlüſſelblume ſtammt jedoch aus dem chriſt-
lichen Legendenſchatz. Danach war dereinſt
petrus, der Torwart des Himmels, vor der
Himmelstüre etwas eingenickt, ſo daß er nicht
bewerkte, wie ſich der Teufel in den Himmel
einſchlich. Als dann Engel herzugeflogen
kamen und meldeten, daß der Teufel im
Himmel ſei, war Petrus darüber ſo erſchrocken,
daß er ſeinen goldenen Himmelsſchlüſſel zur
Erde niederfallen ließ. Einige Engel flogen
ſofort auf die Erde, um den Schlüſſel zu
holen. Als ſie den Schlüſſel aufgehoben
hatten, ſahen ſie, daß darunter eine golden
ſchimmernde Blume emporgeſproßt war. So
war die Himmelsſchlüſſelblume auf die Erde
gekommen.

StahlhelmVerſammlung.
Jn Anweſenheit des Gauführers, Kam.

Grade, ſowie des Untergauführers, Kam.
dennhardt, hielt am S abend die
Ortsgruppe Merſeburg des Stahlhelms im
„Caſino“ ihre gut beſuchte Monatsverſammlung
ab. Der Ortsgruppenführer gab einen Ueberblick
über die derzeitige außen politiſche Lage,
die im Zeichen des Erwachens der geknechteten
Völker ſteht. Der Stahlhelm hat die Aufgabe,
dieſen Weckruf aufzugreifen. Der Redner ge-
dachte ſodann noch des 112. Geburtstages unſeres
Altreichskanzlers und ſprach den Wunſch aus, daß
dem deutſchen Volke ein neuer Bismarck erſtehen
möge, der der Parteiwirtſchaft ein Ende mache.

Der W gab darauf ſeiner Freude über
den friſchen Geiſt in der Ortsgruppe Ausdruck
ind ergänzte in längeren, eindrucksvollen Aus-
hrungen, die Worte des Vorredners über die

politiſche Lage. Er betonte, daß
außenpolitiſch eine einſeitige Bindung nach
irgendeiner Richtung durchaus nicht im Rahmen
des nationalen Gedankens

ſege. Das deutſche Volk müſſe danach ſtreben,
eine Ernährung aus eigenen Mitteln
ſicherzuſtellen, damit es frei werde von
er Bevormundung der angelſächſiſchen Staaten.
Im übrigen ſei es unſer gutes Recht, mit Nach-
druk die Räumung des beſetzten
KRheinlandes zu fordern; denn, bevor
wir uns nicht frei gemacht haben, ſei ein Aufſtieg
nicht möglich. Auf dieſes Ziel, auf die Be
freiung deutſchen Bodens, müſſe vor allem die
Arbeiterſchaft ihre Blicke lenken und er-
kennen, daß die Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage nur mit der Erkämpfung unſerer Freiheit
erfolgen könne.

Die übrigen Stunden der gut verlaufenen
Verſammlung ſtanden im Zeichen des

Frontſoldatentages am 8. Mai in Berlin.
Die Merſeburger Ortsgruppe wird ſtark vertreten

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)

ſein. Kam. Gnade betonte, daß auf Pöbeleien
und ſonſtige Herausforderung der Linken nicht
einzugehen ſei. Der Stahlhelm werde in muſter-

ültiger Ordnung durch dje Straßen der Haupt-ſladt marſchieren. 4
Zum Schluß wies der Ortsgruppenführer auf
den Untergauappell am 22. Mai d. J. ſowie
auf den Gauappell am 3. Juli d. J. in der
Heide hin und erklärte, daß es gelungen ſei, nach
Oſtern ſoziale Unterrichts abende in
Merſeburg ins Leben zu rufen. Die Turnſtun-
den unter Leitung des zweiten Führers beginnen
ebenfalls in kurzer Zeit.

Ein kameradſchaftliches Beiſammenſein beſchloß
den anregenden Abend.

Die Saalewieſen unter Waſſer.
Die Flüſſe ſteigen weiter. Seit geſtern haben

ſich in der Aue die Waſſerflächen nicht nur ver
mehrt, ſondern auch ſtark vergrößert. Ueberall
glänzt und gleißt es im Lichte der Morgenſonne
von den ſtehenden Gewäſſern her. Das Ausufern
der Saale zwiſchen Schkopau und Merſeburg hat
große weite Seen geſchaffen, die viele Morgen
Wieſengelände bedecken. Hier und da ragen
Bäume aus dem Waſſer auf oder auch kleine,
höher gelegene Wieſeninſeln. Die Ueberſchwem
mungen werden vorausſichtlich noch größeren Um-
fang annehmen.
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Reichswehr auf dem Ddurchmarſch.

Eine Reichswehrabteilung mit drei großen
Panzerautos, zwölf Laſtkraftwagen, zwei Per-
ſonen und einem Sanitätsauto, ſowie einem
großen Omnibus mit Mannſchaften durchfuhr in
den Dntlae Vormittagsſtunden unſere Stadt.
Die Spitze der Truppen bildete eine Abteilung
von etwa 30 bis 40 Motorradfahrern. Vermutlich
handelt es ſich um eine Brückentrainkolonne, die
ihren Weg über Ammendorf und Merſeburg nach
Richtung Leuna-- Weißenfels fortſetzte.

Der erſte Spatenſtich zum Ehrenmal.
Geſtern, Donnerstag, haben die erſten Arbeiten

zur Grundſteinlegung des Kriegerehrenmals im
Jrrgarten unter Leitung von Bildhauer Juckoff
(Schkopau) begonnen. Die Grundſteinlegung
findet am 15. Mai d. J. ſtatt.

Herabſetzung des Fnleihe-Tilgungsſatzes.

Der Magiſtrat hat nachſtehenden Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung zur Genehmigung
vorgelegt: „Der Herabſetzung des Tilgungsſatzes
des von der Reichsverſicherungsanſtalt für An
geſtellte der Stadt für Schlachthofzwecke gewährten Darlehns im Nennwerte von /07 520 Gr.

Feingold 300 000 Goldmark von 5 Prozent
auf. 2 We vom 1. April 1927 bis
31. Dezember 1929 und damit auch der nach
den gleichen Grundſätzen zu verzinſenden und zu
tilgenden inneren Anleihen wird zugeſtimmt.“
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SchlachthofGebührenorönung.

Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten
verſammlung einen Nachtrag zur Gebührenordnung
zur Genehmigung vorgelegt, nach dem an Stelle
der in der Gebührenordnung aufgeführten Sätze
bei den nachſtehenden Vieharten folgende Gebühren
feſtgelegt werden: für einen Ochſen, Bullen,
Kuh, Jungrind über 350 Kilogramm 8,25 RM.,
für ein Jungrind von 150 bis 350 Kilogramm
5,25 RM., für ein Kalb 2,48 RM., für ein
Schwein 4,35 RM., für ein Schaf 1,85 RM.
ger Nachtrag tritt mit dem 1. April 1927 in
raft.

In der Begründung wird betont: Die Schlacht
und Unterſuchungsgebühren werden bei der Löſung
der Karten in einer Summe gezahlt. Infolge der
bei den bisherigen Sätzen ſich ergebenden un-

geraden Summe haben ſich Schwierigkeiten
im Zahlverkehr ergeben. Zur Abrundung
des zu zahlenden Betrages und damit zur Verein-
fachung der Zahlungsweiſe iſt die Feſtſetzung der
im Nachtrag aufgeführten Sätze in der angegebenen
Höhe notwendig. Durch die neuen Beträge werden
die Zahlſummen auf 50 Rpf. und1 RM. aufgerundet. Ueber die neuen Sätze
iſt in der Schlachthofdeputation mit den Ver
tretern der Fleiſchermeiſter beraten
worden.

Tarifverhanölungen im Baugewerbe.
Rach Abſchluß des Reichstarifvertrages für

das Baugewerbe, der ab 1. April 1927 Geltung
hat, waren die vier Bauarbeitgeberverbände für
das Baugewerbe der Provinz Sachſen und die
Gewerkſchaften der Bauarbeiter am 5, April zu
ſammengetreten, um über den auf Grund des
Reichstarifvertrages für das Baugewerbe abzu
ſchließenden bezirklichen Lohn- und
Arbeitstarif zu verhandeln.

Die Gewerkſchaften ſtellten in dieſen Ver-
handlungen den Antrag, daß, bevor über die
einzelnen Punkte des Lohn- und Arbeitstarif-
vertrages verhandelt würde, in Anbetracht der
Mieterhöhung eine Neuregelung der Löhne vor-
genommen werden müſſe. Es wurde eine Lohn
erhöhung von 10 Pf. die Stunde für alle Arbeiter
kategorien und Lohnklaſſen, ausſchließlich ver
ſchiedener Zuſchläge, gefordert.

Die freien Verhandlungen konnten auf Grund
dieſer Forderung zu einem Ergebnis nicht führen.
Es wird nunmehr das Tarifamt am 11. April
ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen.

Jahresverſammlung der ehem. 153 er.
Der Vorſitzende, Kamerad Wendroth, be-

grüßte mit herzlichen Worten die Kameraden, die
ſich in ſtattlicher Zahl im „Kaſino“ eingefunden
hatten und gedachte ſodann des früheren Regi-
mentskommandeurs, General Koennemann.
Darauf gab der Vorſitzende bekannt, daß die Re
gimentsgeſchichte Anfang Mai erſcheinen werde.
VPom Deutſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer-
Verband der Kriegsbeſchädigten und -Hinterblie-
benen, Kreisgruppe Merſeburg-Stadt war ange
regt worden, 10 Kriegerwaifen zur Konfirmation
eine Unterſtützung zu gewähren. Zu dieſem Zwecke
wurde der Betrag von 5 RM. bewilligt.

Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß
34 neue Kameraden im Laufe des Geſchäftsjahres
aufgenommen wurden, ausgeſchieden ſind 0, ſo
daß der Verein zurzeit 94 Mitglieder zählt. Dem
Vorſitzenden iſt für ſeine rührige Tätigkeit das
Ehrenkreuz 2. Klaſſe ausgehändigt worden. Den
Kaſſenbericht erſtattet Kamerad Beiner.
Der Bericht ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 1200 Mark. Es wird ferner hervorgehoben
das gute kameradſchaftliche Verhältnis zu den
anderen Kriegervereinen. Der Vorſtand, beſtehend
aus den Kameraden Richard Wendroth, Vor-
ſitzender, Werner Beiner, Kaſſierer, und Willy
Hardenthal als Schriftführer, wurde einſtim-
mig wiedergewählt. Als zweiten Vorſitzenden
wählte die Verſammlung den Kamerad Boch e.
Die Kameraden Jaeger und Bröſe wurden
zu Kaſſenprüfern für den Fahnenfonds gewählt.
Beſchloſſen wurde, die Beiträge um 10 Pf. monat-
lich zu erhöhen. Der Vorſtand wird ſich in einer
ſeiner nächſten Sitzungen damit beſchäftigen, ob die
Beiträge monatlich oder vierteljährlich einzu-
ziehen ſein werden. Ueber das am 30. April d. J.
ſtattfindende 5. Stiftungsfeſt ſprach Ka
merad Slioka als Vorſitzender des Vorgnü-
gungsausſchuſſes.

Zum Schluß kam zur Sprache, daß an der
erſten Feier der neugegründeten Ortsgruppe
Weißenfels 12 Kameraden aus Merſeburg teil-
genommen haben. Das Feſt hat gezeigt, daß auch
in Weißenfels der gute Geiſt der Kameradſchaft
bei den ehemaligen 153ern treu gepflegt wird.
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Ausgrabungen
am Kloſter St. Petri et Pauli zu Merſeburg.

Auf Veranlaſſung des Vereins für
Heimatkunde werden, wie bereits ange

küendigt, gegenwärtig durch den Architekten
Alfred Koch aus Halle Ausgrabungen auf
dem Gelände des PetriKloſters zu er
vorgenommen. Herr Koch iſt unſerer Stad
kein Fremder; wurde doch durch ihn der impo
ſante Bau der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt an der Weißen Mauer aus
geführt. Jn der wiſſenſchaftlichen Welt iſt
er durch Freiblbegung von Grundmauern des
alten Otto-Domes in Magdeburg, ſowie durch
den Nachweis des alten Frankenkaſtells auf
dem Gebiete des Stadtgottesackers in Halle
bekannt geworden.
Seine Ausgrabungen in Merſeburg lehnen

ſich an ein
Nebengelaß des Kloſters

von 2,50 Meter Höhe, 4,10 Meter Länge
und 2,70, Meter Breite, mit Kreuzgewölbe
und ſchlichten Wand und Eckkonſolen an. Der
kleine Raum liegt unter dem Kloſterhofe, nach
dem von ihm Luftlöcher und der Rauchfang
eines kleinen Kamins führen. Auch hat der
Raum an der Weſtſeite ein kleines Neben
gelaß von 0,60 Meter Breite und 1,50 Meter
Tiefe. Die ganze Art dieſer Anlage hat zu
den mannigfachſten Vermutungen über ihren
Zweck geführt. Einige meinen, in ihr einen
Mittelpunkt unterirdiſcher Gänge zu ſehen,
andere wollen in dem Raum eine Buß und
Strafzelle für die Mönche und das kleine
Gelaß als einen Ort für beſonders ſchwere
Sünder erkennen.

Das durch die bisherigen Arbeiten frei
gelegte Mauerwerk zeigt das Bild ſich kreuzen
der, über und unterſchneidender Linien, von
denen zwei parallele Mauern

einen unterirdiſchen Gang,

von dem genannten Raume nach Süden füh
rend, bezeichnen. Eine ſich vrechtwinklig an
ſchließende Grundmauer, im Halbkreiſe aus
geführt, deutet vielleicht auf eine Abſis hin.
Die Herſtellung der unterirdiſchen Räume
konnte in das 10. Jahrhundert verlegt wer
den; anderes Mauerwerk iſt jüngeren Datums
und wird erſt ſeine Erklärung durch weitere
Grabungen erhalten können, die auch

auf dem Altenburger Friedhofe fortgeſetzt

werden ſollen. Der Gemeindekirchenrat von
St. Viti hat wegen der wiſſenſchaftlichen Be
deutung dieſer Arbeiten einige unbelegte
Stellen ſeines Friedhofes zu dieſem Zwecke
freigegeben. Auch iſt die Anteilnahme der
Stadt an den Ausgrabungen durch den Beſuch
des Herrn Oberbürgermeiſters Hertzög bezeugt,
der ſich über die bisherigen Ergebniſſe und
die Ziele der Tätigkeit des Herrn Koch ein
gehend vortragen ließ. Weitere Ergebniſſe
werden mit Spannung erwartet. P.
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Fnſchlußzüge für den Ausflugsverkehr.

An den beiden Ofterfeiertagen, ſowie am 24. April,
1. und 8. Mai 1927, verkehren noch folgende Anſchluß
züge an die kürzlich bekanntgegebenen Sonn und Feier
tagszüge zur Bedienung des Ausflugverkehrs:

Strecke Walkenried-Braunlage: ab Walkenried 8.38
vorm., an Braunlage 9.40 vorm., ab Braunlage 7.16
nachm., an Walkenried 8.22 nachm. Strecke Halber
ſtadt--Tanne: ab Halberſtadt 8.20 vorm., an Blanken
burg (H.) 8.57 vorm., an Rübeland 9.57 vorm., an
Tanne 10,04 vorm. Außerdem verkehren an den beiden
Ofterfeiertagen von Rübeland nach Halberſtadt folgende
Züge: ab Rübeland 7.15 nachm., ab Blankenburg (H.)
8.08 nachm., an Halberſtadt 8.36 nachm.

Unſichere Feiten
und beherzte Menſchen.

Von Franz Kern.
Ob es eine „gute alte Zeit“ gegeben hat oder

nicht, ſollte man nach den Berichten alter Chro-
niken allein nicht entſcheiden. Chroniſten zeich-
nen vor allem das Ungewöhnliche und Schreckliche
auf. Jmmerhin muß es in früheren Zeiten, auf
der Landſtraße wie im Heim, oft recht unſicher
geweſen ſein. Die Jahre 1556 bis 1570 ſtanden
nicht mehr unter dem verrohenden Einfluſſe des
dreißigfährigen Krieges, und doch zählt Spangen-
berg in ſeiner Mansfeldiſchen Chronik aus dem
Amtsbereich der Städte Mansfeld, Eis-
leben ſowie Hettſtedt und Umgebung in der
Richtung Halle und Saale für dieſe wenigen
Jahre nahezu 50 Fälle von Mord und Totſchlag
auf. Denkt man nun noch an die wirtſchaft
lichen Unruhen und an „das große Sterben“, das
das Land verheerte, und lieſt, daß Bären und
Wölfe in größerer Zahl in den Wäldern hau-
ſten, ſo kann man wohl annehmen, daß die Men-
ſchen jener Tage dem Tode getroſt ins Auge
ſahen.

Zuwar verhängte die Obrigkeit harte Strafen
über Friedensbrecher; aber es war doch gut, wenn
wan ſich ſelbſt ſeiner Haut zu wehren wußte.
Kengenberg hat uns zwei bezeichnende Kultur-
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von ſtreitbaren Pfarrherren
hinterlaſen Jn Oeſte iſt (im 16. Jahrhundert
in Pfarrherr geweſen mit Namen JohannStern berg, von Leibe eines ſchwachen, gerin-
gen Anſehens, von Gemüte aber unerſchrocken und
Anverzagt, welches er einsmals damit bewieſen:
Als er auf eine Zeit mit ſeinem Cüſter auf dem
Nirchhof geweſen und geſehen. daß zwei Lantz
echte ihme auf den Pfarrhof kommen und die
ſühner und Genſe geſteupet, iſt er ſampt dem
üſter zur Hinterthür auf den Pfarrhof kommen,
eine ſcharfe Wehre zur Hand genommen und dem

Cüſter einen Spieß geben und befohlen zu thun,
wie er ihn würde thun ſehen. Und alsbald an-
gefangen auf die Knechte zu ſchlagen, bis er ſie
aus dem Hofe gebracht und darnach hinter ihnen
her, bis er ſie zum Dorf hinaus gejagt und ſich
wol der eine Knecht, als er zum Hof heraus kom
men, mit ſeinem langen Spieß, den er vor der
Pfarre an einem Baume ſtehen gehabt, gegen den
Pfarrherrn zur Wehre geſetzt, hat ihme derſelbe
doch den Spieß ein Stück nach dem andern vor
der Hand hinweg gehauen und darnach ihnen ins
Feld gefolget, bis er ſie zu Boden geſchlagen.
Darnach erſt wieder ins Pfarrhaus gangen.

„Die guten, wol abgedroſchen Geſellen aber
ſich aufgemachet und gen Cöndern gangen,
da ſie ſich verbinden und heilen laſſen und dar
auf den Pfarrherrn vor dem Conſiſtorio zu Jſ
leben verklagt und Erſtattung des Schärerlohnes
und ihres Schadens begehret. Der Pfarrherr
aber ſich entſchuldigt, daß er ſolches thun und ſie
alſo abweiſen müſſen, damit er ſolcher Garten-
brüder einsmals los würde, denn ſie ihme ſonſt
alle Tage auf den Hof kommen und ſolches Lau-
fes kein Ende werden wollen. Gefragt, worumh
er dann nicht aufgehöret auf ſie zu ſchlagen, als
ſie aus dem Hofe geweſen, er geantwortet, er
beſorgen müſſen, wenn er aufgehöret zu ſchlagen.
ſie alsdann erſtlich hetten anfangen mögen, auf
ihn zu dreſchen.

„Als ihme darauf vorgehalten worden, ihnen
(ein ärgeres zu verhüten) etwas zu ſteuern, damit
er ihrer mit Güte los werden möchte, geantwor-
tet, es were ihm ſolchs nicht zu thun, denn wo
er ihnen itzt dieſes mal etwas gebe, würden ſie
hernach wieder kommen, ſo bekäme er denn weyer-
ley Mühe und Arbeit, müßte ſie mit Unluſt aber-
mal ſchlagen und darnach noch Geld zugeben.

„Alſo mußten die armen Tröpfe haben und
behalten, was ſie bekommen und darnach ſie ge-
rungen, und weil ſie ſich etlicher bedreulicher
Worte vernehmen laſſen, wurden ſie für die Gra-
ven beſchieden und alda mit ihnen gehandelt, daß
ſie ſich an dem Pfarrherrn nicht zu rächen ange-
loben und zufrieden geben müſſen.

feinen Lohn bekommen.

„Aber der Pfarrherr, weil er ſonſt die Schwind-
ſucht allbbereit am Halſe, und auf daß nicht ſeinen-
halben das gantze Dorf in Schaden kommen
möchte, ſagte ſeinen Dienſt auf und begab ſich in
die Stadt Halle.“

Um 1550 war zu Heiligenthal Herr
Petrus Wermannus Pfarrherr. Als er auf
eine Zeit mit einem ſeiner Nachbarn, welcher
den folgenden Tag frühe mit Früchten gen Halle
zu Markt fahren wollen, eins worden und abge
redt, daß ihn derſelbe mit ſich nehmen und, wenn
er umb Mitternacht auf ſein wollen, ihm rufen
ſollte, hat er darauf den Abend ſeinen Mantel,
Hut, Handſchuh und Handbeil auf den Tiſch ge
legt, damit ers beyeinander finden möchte, und
iſt alſo zu Bette gangen. Die Nacht aber bricht
ihme ein Dieb ein, ſuchet Eſſen und Trinken. Und
was er findet, nimpt er mit ſich auf die Stuben,
ſetzt ſich über denſelben Tiſch, iſſet und trinket ſich
fatt und ſchleft darüber ein.

Da ſich nuhe der Pfarrherr dünken läſſet, es
ſey Zeit, aufzuſtehen, macht er ſich eilend auf, legt
ſich ſchnell an und gehet von der Kammer hinab
in die Stuben und will auch ſeinen Hut und die
andere Rüſtung zu ſich nehmen, ertappet aber den
Dieb (ſo ſich mit dem Haupt auf den Tiſch gelegt
und alſo entſchlafen) bey dem Kopf, welcher dar-
über aufwachet und nach der Stubentür eilet.
Aber der Pfarrherr ihn bey den Leib ergreift und
ſo feſt er kann, hält. Kommen alſo miteinander
zur Stuben hinaus und fallen alſo rammelnd die
Steige hinab bis an die Hausthür. Jndes kumpt
der Nachbar und rufet dem Pfarrherrn, ob er
fertig ſey. Dagegen ruft der Pfarrherr ihme
widerumb, er ſolle ihm zu Hülfe kommen, er habe
einen Dieb im Hauſe. Alſo machet ſich der Nach-
bar mit ſeinem Knechte an die Hausthür (welche
der Dieb aufgebrochen und aufgelaſſen hatte),
kumpt dem Pfarrherrn zu Hilfe, behalten alſo
den Dieb, rufen auch den andern Nachbarn, daß
er dem Ampt überantwortet worden und her-
nach, wie er verdienet (denn er viel Diebſtahls
begangen) beneben andern, auf die er bekannt,

„Menſch unter Menſchen“.
UfaTheater, lbe, Leipziger Straße,

Der berühtme Roman des Franzoſen Vie
tor Hugo, „Les Miſérables“, im Film, her
geſtellt von einer franzöſiſchen Gefellſchaft,
beſetzt mit franzöſiſchen Schauſpielern. Man
kann der Jnflation ausländiſcher Filmwerke
noch ſo ſkeptiſch gegenüberſtehen hier wird
man nur bewundern können. Das iſt ein
„ſozialer“ Film, in dem ſich nicht alles dem
mehr oder weniger berechtigten Leitgedanken
unterordnet; ein Kunſtwerk, das neben einer
auf vein äußerliche Effekte verzichtenden, die
ſtarke Eindringlichkeit des Hugoſchen Romans
voll zur Geltung bringenden Regie, eine
außerordentlich hohe Stufe der künſtleriſchen
Photographie erkennen läßt. Es iſt das
Frankreich im erſten Viertel des vorigen Jahr
hunderts, das da vor unſeren Augen abrollt,
ſein Land und ſeine Menſchen; Charakter
köpfe durchweg, die man nicht leicht wieder
vergißt: Jean Vajeau, der neunzehn Jahre
in Ketten lag, weil er für ſeine hungernden
Geſchwiſter ein Brot ſtahl und den das Brand
mal ſeiner Vergangenheit ruhelos durch das
Leben hetzt, der unendlich gütige Biſchof, der
kaltherzige, nur ſeiner Pflicht lebende Polizei
kommiſſar, Fantine, die reine Dirne und
endlich ihr Kind, die kleine Coſette. Dieſe
winzig kleine Schauſpielerin iſt die erſte, die
Jackie Coogan wirklich erſte Konkurrenz
macht; Baby Peggy muß vor ihr die Flagge
ſtreichen. Kurz, es iſt ein Film, der dem
Beſucher etwas gibt, ſtatt an ſeinen Nerven
zu zerren und ihn mit leerem Herzen zu ent

laſſen. er.Hohenheim. Am 2. April verſchied de it.ordentliche Weh der dere
Technologie an der landwirtſchaft-

rli le i iW chule in Hohenheim Prof. Dr. Karl
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Mitteldeutſche Heimſtätte.
Jn der Sitzung vom 30 März beſchloß der

Provinziallandtag der Provinz ſen mit
roßer Mehrheit, ſeinen Kapitalanteil bei der

Mitteldeutſchen Heimſtätte um 300 000 RM. auf
insgeſamt 641 880 RM. zu erhöhen. n An-
betracht der bisherigen z e Wirkſamkeit
der Heimſtätte bei der Durchführung von Neu
bauten, der minderbemittelten Bevölke
rung der Provinz. iſt dieſer Beſchluß des Provin
iallandtages ſehr zu begrüßen, zumal dadurch die

e r der Bauvorhaben in eröhtem Maße fichergeſtellt wird. und Zinsverluſte,
olge Stillegung von Bauten wegen fehlender

Bau e RSe eſtehen der Mitteldeutſchen Heimſtätte,
die ſich au Merſeburg betätigt hat,
bis Ende 1925 insgeſamt 3750 Wohnungen von
r finanziell und bautechniſch betreut. Jm Jahre
t ſind unter der Treuhänderſchaft der Heim-

rund 1700 Wohnungen neu erſtellt
worden. An Dauerkrediten, alſo Hypotheken des
privaten Kapitalmarktes, ferner Hypotheken aus
Hauszinsſteuermitteln oder Mitteln der produk
tiven Erwerbsloſenfürſorge, wurden im Jahre
1924 rund 4,4 Millionen Reichsmark, 1925 8,2
Millionen Reichsmark und 1926 rund 12 Mil-
lionen Reichsmark vermittelt. Jeweils die
Hälfte dieſer zur Verfügung geſtellten Summenwurde durch Vermittlung der men oder aus
eigenen Mitteln bevorſchußt, da die Gelder für
die Dauerkredite eingingen. Auf dieſe
Weiſe war eine durchaus glatte Abwicklung der
Bauvorhuben möglich, deren viele ſonſt gar nicht
zur Ausführung gekommen wären.

Eine Kapitalbeteiligung bzw. Erhöhung iſt
auch anderen kommunalen Körperſchaften ſowie
Baugenoſſenſchaften und ſonſtigen Jntereſſenten,
die Wert auf zweckmäßiges, techniſch und äſthe
tiſch einwandfreies Bauen legen, im Sinne
einer baldigen Behebung der Wohnungsnot in
der Provinz Sachſen anzuraten.

daPreußiſcher Lanökreistag in Merſeburg.

In ſeiner Tagung am Donnerstag in Merſe
burg nahm der Vorſtand des Preußiſchen
Landkreistages zu den Fragen der Ver
waltungsreform, ſoweit ſie die Verhält-
niſſe des Reichs und Preußens berühren, Stellung

Der endgültige Finanzausgleich iſt
ohne die Rationaliſierung von öffentlicher Wirt-
ſchaft und Verwaltung, wie ſie in der Verwaltungs
reform erſtrebt wird, undenkbar. Dabei ſteht die

Kommunalverwaltung ſowohl verwal-
tungsmäßig wie auch wegen ihrer Finanzintereſſen
im Brennpunkte; ihre Ausgeſtaltung iſt eng ver
knüpft mit der Regelung des Verhältniſſes zwiſchen
Reich und Ländern.

Weiter wurde zu Fragen der Arbeitsloſen-
verſicherung und Arbeitsvermittlung
Stellung genommen. Insbeſondere wurde aner-
kannt, daß die Verbindung zwiſchen Kommunal
verwaltung und Arbeitsvermittelung aufrecht er-
halten werden muß. Es ſollen Wege geſucht wer-
den, um auch bei der neuen Organiſation dieſes
Ziel zu erreichen.

Den Schluß der Tagung bildet die Beſich-
tigung der Leunawerke.

Oſterkarten.
Ohne Umſchlag gedruckte Oſterkarten, die

den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen
müſſen, koſten im Ortsbereich des Aufgabeorts,
auch wenn ſie mit beliebigen handſchriftlichen Zu-
ſätzen verſehen ſind, 3 Pf. Sollen ſie im Fern-
verkehr gegen die Gebühr für Volldruckſachen
(3 Pf.) befördert werden, ſo dürfen außer den
ſogenannten Abſenderangaben (Abſendungstag,
Name, Stand und Wohnort nebſt Wohnung des
Abſenders uſw.) noch weitere fünf Worte, die
aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht er
kennbarem ſachlichen Zuſammenhang ſtehen
müſſen, handſchriftlich hinzugefügt werden.

Die in offenem Umſchlag verſandten Oſter-
karten koſten ſowohl im Ortsbereich des Aufgabe-
orts wie nach außerhalb nur dann 3 Pf., wenn
auf der Karte außer den Abſenderangaben (ſiehe
oben) nichts weiter geſchrieben iſt. Jſt jedoch ein
vorhandener Wortaufdruck wie „Herzlichen Glück-
wunſch zum Oſterfeſte“ u. dgl. handſchriftlich durch
geſtattete Nachtragungen bis zu fünf Worten,
z. B. durch den Zuſatz „ſendet“, „Jhre“, „Dein
Freund“, „ſendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen
Jhre“, ergänzt, ſo iſt die Gebühr für Teildruck-
ſachen, alſo 5 Pf., zu entrichten. Weitere Nach
tragungen bedingen die Briefgebühr (im Orts-
verkehr 5 Pf., nach außerhalb 10 Pf.

Auf Karten, die lediglich ein gedrucktes Bild,
aber keinen Aufdruck von Worten tragen, dürfen
handſchriftlich nur die Abſenderangaben hinzu
gefügt werden. Andernfalls unterliegt die
Sendung bei Verſendung als offene Karte der
Poſtkartengebühr, bei Verſendung unter Umſchlag
der Briefgebühr.

Unzureichend freigemachte Sendungen werden
mit Nachgebühr belaſtet. Es kann daher den Ver
ſendern nur dringend geraten werden, die Be-
ſtimmungen zu beachten.

Lehrlings- und Wirtſchaftsgehilfen
prüungen bei der Lanöwirtſchaftskammer.

Lehrlingsfrühjahrsprüfungen fanden in der
Zeit vom 14. bis 31. März ſtatt. Es unterzogen
ſich der Prüfung 59 Lehrlinge, von denen 7 mit
„ſehr gut“, 28 mit „gut“, 16 mit „befriedigend“
und 4 mit „ausreichend“ die Prüfung beſtanden.
4 Prüflingen konnte wegen nicht genügender
Leiſtungen ein Zeugnis nicht ausgeſtellt werden.
Der Wirtſchaftsgehilfenprüfung unterzog ſich ein
Prüfling, der die Prüfung leider nicht beſtand.

Die nächſten Lehrlings- und Wirtſchaftsgehilfen-
prüfungen finden im Herbſt d. J. ſtatt. Die An
meldungen dazu ſind ſpäteſtens bis 1. Auguſt
dieſes Jahres der Landwirtſchaftskammer einzu
reichen. Alles Nähere über die Anforderungen
und Bedingungen der einzelnen Prüfungen iſt aus
den Prüfungsordnungen zu entnehmen, die auf
Anforderung jederzeit zugeſandt werden.

Fürſorge für Angeſtelltenkinder.
Drei neue Kinderheime.

Die großen Angeſtelltenorganiſationen haben
nicht nur muſtergültige ſoziale Einrichtungen
gegen Krankheitsfälle, Alter, Berufsunfähigkeit
und für die Hinterbliebenen geſchaffen, ſondern
ſie treiben auch bewußt Bevölkerungspolitik, ein
mal durch ihre Erholungsheime, die der körper-
lichen und geiſtigen Kräftigung ihrer durch den
Lebenskampf und die Berufstätigkeit geſchwächten
Mitglieder dienen, zum anderen durch ihre vor
bildlichen Kinderheime. Der Gewerkſchafts-
bund der Angeſtellten (GDA.) beſitzt neben ſeinen
acht Erholungsheimen für Familien und einzel-
reiſende Erwachſene mit über tauſend Betten auch
drei Kindererholungsheime.,

Das älteſte iſt in einem herrlichen Waldpark
zu Zehlendorf bei Berlin gelegen. 40 Betten
ſtehen hier zur Aufnahme von Kindern bereit.
Das Haus iſt mit den beſten geſundheitlichen
Einrichtungen verſehen. Das gleiche trifft auf
das Kinderheim in Wittdün auf der nord-
frieſiſchen Jnſel Am rum zu, das kürzlich eröffnet
worden iſt. Die unvergleichlich günſtige Ein-
wirkung des Nordſeeklimas kommt auf der Jnſel
Amrum ganz beſonders zum Ausdruck. Es können
hier 60 Kinder Aufnahme finden.

Die neueſte Errungenſchaft des GDA. auf
dieſem Gebiete iſt das Kinderheim im Solbad
Frankenhauſen (Kyffhäuſer), das von den
Krankenkaſſen des Bundes erbaut worden iſt. Die
feierliche Eröffnung findet zu Oſtern ſtatt. Das
Heim enthält 80 Betten und kann ſich zu den
muſtergültigſten Einrichtungen dieſer Art zählen.

Die land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen
in der Finanzverwaltung.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß an die land
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen, die im Betriebs-
und z sdienſt tätig ſind, dauernd höhere
Anſprüche geſtellt werden müſſen. Die nene
Lage der Landwirtſchaft und die Abhängigkeit
ihrer wirtſchaftlichen Kraft von den verſchieden
ſten Faktoren unſerer Geſamtvolkswirtſchaft ver
langt gründlichſte Kenntnis auch der betriebs-
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge. Sachverſtändige,
die reine Praktiker, oder ſolche, die nur durch per
ſönliche Beziehungen mit der Landwirtſchaft ver
bunden ſind, werden dieſer Aufgabe auf die
Dauer nicht a ſein. Es muß daher neben
einer gründlichen Praxis eingehendſtes Studium
de dwirtichaſttichen Betriebslehre verlangt
werden.

Von dieſem Geſichtspunkt aus hat der Abg.
T wrel (Dnat.) unter Mitunterzeichnung der

bgeordneten Dr. Steiger (Ztr.), Hepp
(D. Vp.), Fehr (Bauernbund) und Dr. Hor
lache r (Bayr. Vp.) bei der Beratung des
Etats des Reichsfinanzminiſteriums eine Ent-
ſchließung eingebracht, durch die die Reichs

t wird, bei n vonSachverſtändigenſtellen im Betriebs- und
Buchprüfungsdienſt innerhalb des u r
miniſteriums die landwirtſchaftlich wiſſenſchaft
liche Vorbildung in ſtärkerem Maße zu beriſk-
ſichtigen.

Gefahren der Straße.
Die Schulſtraße wird wegen ihres Aſphaltpflaſters

von den Kindern gern als Rollerplatz benutzt. Am
Mittwoch nachmittag hälte leicht ein größeres Unglück
gern nnen. Ein Auto kam mit lautem Hupen aus

r Kl. Ritterſtraße gefahren und wollte in die Schul
ſtraße einbiegen. Jm ſelben Augenblik kam ein kleiner
Azrge auf ſeinem Roller daher. Der des

utos bremſte ſofort ſtark, während der Kleine vom
Roller ſprang und dabei hinfiel. Viel hätte nicht ge
fehlt, und der Junge wäre ab worden. Sein
Roller wurde durch das Auto beſchädigt. Der Vor
fall ſollte den Eltern zur Mahnung dienen, darauf zu
achten, daß ſich die Kinder von der Straße fernhalten.
Auf d7 Schulplatz können ſich die Kinder ungeſtört
austoben.

Foriserz un der Kleinen An

Am Donnersta 6 Uhr abends wurde auf demNeumarkt ein 1 anger Knabe beim Ueberſchreiten
der Straße von einem Radfahrer angefahren und zu
Boden Auch der Radfahrer machte mit
dem Straßenpflaſter Bekanntſchaft. er ense ſoll
dem Radfahrer direkt in das Rad gelaufen ſein.

Der Wert der Milch.
Verzehrt mehr Milch und Milcherzeugniſſe!
Jmmer noch iſt die bedauerliche Tatſache feſt

uſtellen, daß breite Schichten des deutſchen Volkes

n e und Ernährungs- wien teitswert der Milch nicht genügend erkannt
aben.

Wir haben in Deutſchland zurzeit etwa 10 Mil-
lionen n die täglich rund 60 MillionenLiter Milch liefern, das ind im Jahre ungefähr
20 Millrarden Liter Milch. Dieſe ſtellen einen
Wert von 3,7 bis 4 Milliarden RM. dar, der da-
mit bei weitem die geſamte deutſche Getreide und
die ne Kohlenförderung im Werte von je
2,3 Milliarden RM. übertrifft. Der Milcherlös iſt

die Haupteinnahmequelle der Kleinbauern.
denn etwa zwei Drittel des geſamten Rindvieh-
beſtandes entfallen auf landwirtſchaftliche Be
triebe unter 20 Hektar.

Für die Volksernährung und die Volksgeſund-
heit iſt die Milch von größter Bedeutung, denn ſit
enthält alle Stoffe, die der Körper braucht:
Eiweiß, Zucker, Fett, Mineralſtoffe, Vitamine.Der Nährwert eines Liters Milch beträgt 600 bis
700 Kalorien, wie ſie in einem Pfund mageren
Rindfleiſches oder in 8 bis 9 Hühnereiern ent
halten ſind.

Die Tagesernährung eines Erwachſenen
(der Ernährungstag) koſtet heute in Milch 1,20
Reichsmark, in Hering 1,90 RM., in Mettwurſt
3,50 RM. in Schinken ohne Knochen 4,40 RM.,
in Eiern 4,40 RM., in Kalbfleiſch mit Knochen
5,10 RM., in Kalbfleiſch ohne Knochen 5,30 RM.
in Kabeljau 7 RM enn demnach die Milch
ein ſehr billiges Nahrungs mittel dar-
ſten und außerdem zu bedenken iſt, daß die Nähr
toffer in der Milch, weil ſie tieriſcher Art ſind,
einen hohen phyſiologiſchen Wert beſitzen, ſo muß
man ſich wundern,

daß der Deutſche im an letzter Stelle
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Vor dem Kriege verbrauchte man in deut-
ſchen Städten etwa 6 Liter Milch je Kopf und
Tag, heute nur Liter. Jn Amerika legt die
Hausfrau etwa 6 ihres Haushaltgeldes in Milch
und Milcherzeugniſſen an, und man verbraucht
dort täglich W bis 1 Liter je Kopf, teilweiſe ſo
ar noch mehr. Einen ähnlichen Verbrauch zeigen
ie Schweiz, Holland. Dänemark, Schweden, Nor

wegen und Finnland.
Das deutſche Volk hat bei P knappenEinkommen, das kaum zur Befriedigung aller

Lebensbedürfniſſe ausreicht, allen Grund, eine
billige Ernährung anzuſtreben, und darum
ſollte die deutſche Hausfrau ihr Augenmerk auf
Milch und Milchſpeiſen richten.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei, OrtsgruppeMerſeburg. Freitag, den 8. April, abends r
wichtige Mitgliederverſammlung im „Tivoli“.

Alldeutſcher Verband. Dienstag, den 10. Mai,
abends 8,15 Uhr, im „Ratskeller“, Vortrag von
Graf von Brockdorff.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Ab Freitag: Der
große deutſche Spielfilm „Es blaſen die Trom-
peten“, ſowie ein ausgewähltes Beiprogramm.

Uniontheater. Ab Freitag: Der Film der See
ſenſation „Das Höllenſchiffv, außerdem mit
Gunar Tolnaes „Eines Weibes Lüge“.

Kammerlichtſpiele. Ab Freitag: Der große
Harry Piel Senſationsfilm „Der ſchwarze
Pierrot“, ferner das Luſtſpiel „Mit Vollgas
voran“.

Biochemiſcher Verein. Heute, Freitag, 8. April,
abds. 8 Uhr im „Caſino“ öffentlicher Vortrag.
Freie Ausſprache.

Mualtherg Amtlicher Wetterbericht.

achdruck nur mit Genehmt ingin nDas europäiſche Tief hat ſich in mehrere Kerne
aufgeteilt. Der ſüdliche iſt inzwiſchen nach Däne
mark und Südſchweden gewandert. Hierdurch
haben wir auf ſeiner Rückſeite liegend friſche
weſtliche Winde, die noch vereinzelt Regenſchauer
bringen werden. Nachfolgende Nordweſtwinde
werden Abkühlung bei uns hervorrufen.

Vor he rſage: Raſch wechſelnde Bewölkung,
noch vereinzelte Niederſchläge, etwas kühler.

t

Wiederſehensfeier der ehem. 6. Ulanen in
Langenſalza. Der Generalappell aller ehemaliger
6. Ulanen ſowie die Standartenweihe des Thür.
Vereins ehem. 6. Ulanen findet am 28., 29. und
30. Mai d. J. in der alten Garniſonſtadt Langen-
ſalza in Verbindung mit dem Offizierverein und
der Traditions-Eskadron (4. Reiter-Reg. Nr. 16)
ſtatt. Nähere Auskunft erteilt Oberſtleutnant a. D.

Wegzugshalber
5 Zimmer-Wohn. m.
l. Laden u. Zub., zu
v. Beding. 1.
600 RM., m.
ſof. g. Alsleben,
a. S., Sonnenſtr. 14.

Zum 1. Mai gut
möbl. Zimmer

Zu vermieten

Vuregauräume

in Merſeburg, Mitte
der Stadt, ſofort zu
vermieten. Off. unt.
C 576/27 an die Exp
d. Zig.

behaglich

25 S

vieh,

Srundſtücksmartt

Landgut
in Schlesw.-Holſtein,
280 Mor
Mittelb.
50 Stck. erſtkl. Horn

alles komplett,
bei 50 000

Wegen Todesfall Hauszinsfreies
verkaufe ich meine Hausgutgehende, in der
Nähe Leipzigs geleg.

Landbückerei
bei 15 000 M. Anzahl.
Gute Ladenkundſchaft.
Vermittler verbeten.

Stallung,
v ſehr gut.Gebäude, für 8000

kaufen.die Exp. d. Ztg.Zta verbeten.M. Anz.Ruhiges,
möbliertes

Valkonzimmer
elektr. Licht, gut heiz
bar, an ſolide, berufs
tätige Dame zum 1. 5.
abzug. Halle, Reil-
ſtraße 980 II, Halte-
ſtelle Wittekind.

an gebild Ehepaar
oder zwei Herren zu
vermieten. Halle, Gr.
Märkerſtraße 20, I.

Solid., freundlich
möbl. Zimmer

zu vermieten.Leſſingſtrahe 5, part.

2 gute Höfe
80 und 100 Morgen,
mit lebend. u. totem
Jnventar b. 12- bzw.
15 000 M. Anzahlung
zu verkaufen.

an ar Uter, Flensburg
Toosbüyſtr. 11.

Kaufe ſofort bei ca.
2000 M. Anz. mögl.
Geſchäfts

ſtraße 17.

Off. unt. B Z 3724
an die Exp. d. Ztg.

mit zwei ſofort be-
ziehbaren Wohnung.,

Garten,
überbaut. Toreinfahrt,

M. bei 3000
Mark Anzahlung und

Off. unt. U 22980 an gering. Zins zu ver-
Vermittler

Hoym i. A., Graben

Jigarrengeſchäſt
evtl. Wohnungstauſch,grundſtück (Sr, K. Ky), zu ver
kauf. Erforderl. 1200

Einige Fuhren
Futterrüben

nur aus Privathand
als erſte Hypothek auf

Geſchäftshaus
in Hauptſtr. Merſe-
burgs ſofort zu leihen

Stelle)
direkt

3000 Mark

Mark. Off. u. E 4270
an die Exp. dſr. Ztg.

M 6007, an die Exp
d. Zig.

unter N 6221 an die
Exp. dieſ. Ztg.

aufs andaus Privat-
hand auszuleih. Off.
unter N 6223 an die

Welpen

P. Menzel, Jäger,
Rittergut Reukirchen

Ritter, Potsdam, Waiſenſtraße 47 und KamL. Martin, Langenſalza, Gothaer Straße hern

Regimentstag der ehem. 154er in Jauer (SPfingſten 1927 findet 4 Jauer der erſte denn

der er 154er ſtatt. lant ſind unter ikun r Traditionsmuſik e Gottesdienſt, Gedächtnisfeier, Seſug Preisſchießen, Kon t
bunter Abend, Ausflüge. Näheres iſt unter Einſendun,
von 0,25 Mk. durch den rſitzenden, Lehrer un
glaube, Jauer i. Schleſ., Breslauer Str. 290, z
erfahren.

Silberne Hochzeit feiert am Sonntag dem 10. Apttt
Rechnungsrat Paul Handke nebſt Gemahlin, Chri.
ſtianenſtraße 15.

Motorradunfall. Ein Motorradfahrer fuhr Donwerz.
tag n der Faſaneriebrücke in bermäßigem
Tempo bei Ueberholung eines Pferdegeſpannes in de
Kurve gegen das Geländer. Er erlitt dabet leichte Haut-
abſchürfungen, das Motorrad wurde r Fwert. Der
Führer war ein Merſeburger ohne Führerſchein.

-———-2

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
h. Schkopau. (Tödlich verunglückt) An

Donnerstag ſtürzte eine 88jährige Witwe von der
Treppe ſo unglücklich, daß bald darauf der Tod
eintrat.
Lützen. (Der Blitz im Haus.) Bei den

am Donnerstag nachmittag auftretenden Ke,
witter ſchlug der Blitz, ohne zu zünden, in das
Wohnhaus Promenade Ib, dem Schloſſermeiſter
Dolleny gehörig, und richtete erheblichen Ge
bäudeſchaden an. Der Schornſtein, das Dach und
innere Wände des Hauſes wurden ſchwer be
ſchädigt.

Hohenlohe. (Beſtandene Prüfung.) Der
an der hieſigen Schule angeſtellte Lehrer, Herr
M. Taube, hat an der Hochſchule für Leibes,

in Spandau die Prüfung als Turn und
v lehrer mit dem Prädikat „ſehr gut“ be
ſtanden.

m. Cursdorf. (Ueberfall.) Bei ſeiner Rückkehr
aus Leipzig wurde in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag der frühere Gutsbeſitzer Kreſſe aus
Cursdorf von mehreren Perſonen angefallen und blutig
geſchlagen. Ueber die Perſonen kann der Ueberfallene
keinerlei Angaben machen. Auch die polizeilichen Er-
mittlungen führten bisher zu keinem Erfolg. Da dem
Ueberfallenen Wertgegenſtände nicht genommen worden
ſind, handelt es ſich vermutlich um einen Racheakt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Möckerling- n rlich verletztMittwoch abend wurde s ind des Arbeikers

Schramm von einem Radfahrer überfahren. Das
erlitt einen ſchweren Schädelbruch. An ſeinem

Aufkommen wird gezweifelt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 9. April.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16,17,15 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unter
u und Belehrung. 10,05 Uhr. Verkehrs
unk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe

des Tagesprogramms. 16,25 Uhr: Was die
Witung bringt. 11,45 um Wetterdienſt und
-Vorausſage. 12 Uhr: ittagskonzert. 1255
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 15 bis 15,20 AUhr: Ueber
tragung der Eröffnungsfeier des Bades Köſen
15,30 bis 16 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 15,5
Uhr: Poſtrat Behrendt und Frl. Moelke: Eſpe-
ranto. 16,30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert der
Dresdener Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtar
Agunte. 18 bis 18,15 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.15 bis 18.30 Uhr: Steuerrundfunk. 19 bis
19,30 Uhr: Major a. D. Jul. Ernſt: „Deutſche
Luftſchi e für Wiſſenſchaft, Handel und Ver
kehr 19,30 bis 20 Uhr: Vortragsreihe:
„Charakterologie“ (Charakterkunde). Achter Vor
krag. Dr. Hermann Boeßneck: „Charakter undWillenefreiheit. 20 Uhr: Wettervorausſage und
Jeitangabe. 20,15 Uhr: Humor aus vieler Herren
Länder. Mitwirkende: Guſtav Herrmann (Rezi
tationen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter
(Dirigent: Hilmar Weber). 22 Uhr: reſſebericht
und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Funkbretti
Mitwirkende: Mali Trummer, Fritz Stauffert
(Geſang), ein Cello-Quartett, Karl Fiſcher
(Klavier), ſämtlich in Weimar.

Leipziger Börse vom 8. April.
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

des do Bier Riebeck T67, 00 16
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20 Jahre, blond, wünſcht tüchtigen, ſtrebſ.
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die Bedeutung der Forſtbaumſchulen
Liebenwerda. Jn der deutſchen Forſt

wirtſchaft genießen die Pflanzenzüchtereien
im Kreiſe Liebenwerda einen beſonders guten
Ruf. Sie gelten ſeit Jahrzehnten als beſte Auf-
zuchtſtätten für Forſtpflanzenmaterial. Die
Pflanzenzüchter haben ſich ſeit Jahren unter der
Hberaufſicht der Forſtabteilung der Landwirt
ſchaftskammer in Halle zu einer Pflanzenzüchter
pereinigung zuſammengeſchloſſen. Deren Mit
glieder haben die Verpflichtung übernommen,
zur einwandfreies Saatgut in ihren Betrieben zu
verwenden, und zwar Saatgut, das durch Vermitt
lung der Forſtabteilung der Landwirtſchaftskam
mer von den altmärkiſchen Klengen bezogen
wird. Die Maßnahme mußte im Jntereſſe des
geſunden Aufbaues des heimiſchen Waldes erfol
gen, ſollte nicht durch artfremde Samen, wie das
früher viel der Fall geweſen iſt, großer Schaden
angerichtet werden. Das Vorbild der Pflanzen-
züchter im Kreiſe Liebenwerda hat auf die Nach
barprovinzen anregend gewirkt. Jm Anſchluß an
die Kontrolle durch die Landwirtſchaftskammer
wurde auch eine Vermittlungsſtelle für Wald
ſämereien und Forſtpflanzen errichtet, die nicht
nur die angeſchloſſenen Betriebe hinſichtlich der
gerkunft der Saat kontrolliert, ſondern auch die
Ausführung der Aufträge überwacht. Die Ver
mittlungsſtelle wird von vielen Waldbeſitzern

und Forſtverwaltungen aus ganz Deutſchland
dauernd in Anſpruch genommen. 30 000 Zentner
giefernzapfen werden durchſchnittlich im Jahre
in kontrollierten Waldbeſtänden gepflückt. Durch
die ſorgſame Kontrolle des Saatgutes und der
Forſtpflanzen ſind die Forſtbaumſchulen im Kreiſe
Liebenwerda zu einer führenden Stellung im
ganzen Reiche gelangt.

Gewitterſturm.
Feuer durch Blitzſchlag. Wolkenbruch.

Laucha. Bei dem Mittwoch über unſerer
Stadt ſich entladenden er ewitter ſchlug
der Blitz in die in der Plößnitzer Straße gelegene,
dem Maurermeiſter Schöppe hre nde Scheune
und zündete. Sie brannte bis auf die Um-
faſſungsmauern nieder. Die darin lagernden
Stroh und Heuvorräte ſowie Maſchinen wurden
vernichtet.

3

Eilenburg. Am Mittwoch nachmittag, gegen
245 Uhr, entlud ſich ein ſchweres Gewitter über
Eilenburg und L mäegend begleitet von wolken-
bruchartigem Regen. Es folgten zahkreiche Schläge
ohne zu zünden.

Heiligenſtadt. Ein ſchweres Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen und Hagelgemiſch ent
lud ſich am Mittwoch nachmittag im Leinetal.
Bäche und Leine wuchſen ſchnell an und führten
viel Ackerboden mit ſich.

Leinefelde. Bei dem Unwetter am Mittwoch
nachmittag ſchlug in Kleinbarthoff der Blitz in
eine Mühle ein. tötete eine Kuh und
verletzte ein Pferd ſchwer. Das ganze
Ohnetal glich einem großen See. Der Eichsfeld-
keſſel hat eine derartige ſeit dem
De ſer im Juli vorigen Jahres nicht mehr
geſehen.

Worbis. Ein ſchweres Gewitter verwandelte
das Tal der Ohne in wenigen Minuten in einen
breiten See.

Dippach b. rer Hier ging ein Gewitter
nieder. ine unter der Haustür ſtehende Frau
wurde vom Blitz getroffen und erlitt ſchwere
Verletz ungen. Wie durch ein Wunder blieb
das Kind auf dem Arm der Mutter unverletzt.

Grünhainichen. Jn der Spielwaren-
fabrik Adolf Hoffmann entſtand Mittwoch
abend in der 7. Stunde durch Blitzſchlag ein Groß
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Unſer Bild zeigt das berühmte Tor der Stadt
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Peking, das Chien-Men-Tor, das im Stil der
großen Mauer gebaut iſt und als das größte Tor der Welt gilt.

nennenfeuer, von dem das Hauptgebäude zer-
ſt ört wurde. Dem tatkräftigen Eingreifen ver
ſchiedener Wehren iſt es zu danken, daß ein Ueber
greifen des Feuers auf die Nachbargebiete ver
hütet wurde.

Hochwaſſer.

Eilenburg. Die Mulde ſteigt und hat den
Pegel bereits erreicht. Donnerstag vormittag
betrug der Waſſerſtand 2,70 Meter. Das Waſſer
des Mühlengrabens hatte die Gefahrenmarke
überſtiegen, ſo daß die Schleuſen an den Mühlen
geöffnet werden mußten.

Heygendorf. Durch die a der letztenTage iſt die Helme aus den Üfern getreten und
führt ſeit Mittwoch Hochwaſſer. Gleiches iſt von
der ne von Ritteburg ab zu melden. Stellen
weiſe ſtehen Aecker und Wieſen wieder unter
Waſſer. Das ſie e iſt indeſſen durch die
Entwäſſerungsſchleuſen geſchützt.

Großfeuer.
n benachbarten Dorf Siegritz brach

Mittwoch na mittag Feuer aus. Vier Scheunen
brannten nieder, einige Wohnhäuſer ſind be-
ſchädigt. Durch den Aprilwetterſturm mit Regen
konnte ſich das Feuer ausbreiten. Die Kreis-
motorſpritze aus Hildburghauſen wurde aller-
dings des Feuers bald Herr.

Themar.

Brand durch eine elektriſche Plätte.
Magdeburg. Am Dienstag abend wurde die

Feuerwehr nach dem Kaufhaus Wittkowſtki ge
rufen. Bei Eintreffen des Löſchzuges der Haupt-
feuerwache ſchlugen bereits helle Flammen zum

ſeits der großen Straßen finden.

Dachſtuhl heraus. Sofort wurden zur Unter
ſtützung die Löſchzüge Buckau und Neuſtadt
alarmiert. Das zielbewußte Vorgehen der Feuer-
wehr machte aber ein Einſetzen des Löſchsuges
Neuſtadt nicht erforderlich. Die Bekämpfung des
Feuers geſtoltete ſich anfangs ſehr ſchwierig, da
gewaltige Rauchentwicklungen das Vorgehen zum
eigentlichen Brandherd erſchwerten, as Feuer
ſelbſt fand in den an der Brandſtelle lagernden
Vorräten, wie Steppdecken, Kiſſen, Polſterwaren,
Pockpapier und Kleiderſtoffen reiche Nahrung.
Nach etwa einhalbſtündiger Tätigkeit war die
Macht des Feuers gebrochen. Der durch Waſſer
angerichtete Sachſchaden iſt nicht unbeträchtlich.
Als Brandurſache kommt vermutlich eine elek-
triſche Plätte in Frage, die nach Benutzung nicht
aus der Zuleitung entfernt worden war.

Meiler im Harz.
Hayn. Wenn ihre Zahl gegen früher natur

gemäß auch zurückgegangen iſt, ſo kann man ſie
doch auch heute noch, beſonders im Oſtharz, ab

Es iſt ein
Stück alter Harzkultur, und es wäre zu be
dauern, wenn ſie verſchwinden müßten. Jndeſſen
ſcheint dieſe Sorge unbegründet zu ſein. Zur
Zeit werden in den Wäldern bei Dietersdorf,
bei Hayn, bei Breitenſtein und am Auerberge
noch Meiler gemetert, wo man die rußgeſchwärz-
ten Kohlenmänner antreffen kann.

Zu Gauß' 150. Geburtstag.
Braunſchweig. Am 30. April kehrt zum 150.

Male der Jahrestag wieder, an dem einer der
größten Mathematiker, Karl Friedrich Gauß, in
Braunſchweig geboren wurde. Der Braunſchweiger
Hochſchulbund beabſichtigt, den Tag durch einen
Feſtakt würdig zu begehen.

wohl noch nie beobachteten

Nummer 83

Schweinepreiſe.
Naumburg.mit 402 gen en 6 Läufern und 12 Pferden

beſchickt. Der rechnen für Korbſchweine
war 25 bis 35 Mark. Jn einigen Fällen wurden
kleinſte Tiere unter 25 Mark erhandelt und für
77 e bis 50 Mark für das Paar gefordert, ohne
aß Perkäufe beobachtet werden konnten. o
enannte Treiberſchweine ſollten 40 bis 50 Markfa Paar koſten. Die Preiſe der Läufer richteten
ch nach der Größe.

chleppend. Serzber Auf dem Pferde- und Schweine-want Barkh aufgetrieben 1027 Ferkel, 1 Läufer

und 100 Pferde. Für Ferkel würden 10 bis 18
Mark ſe tück bezahlt. Der Läufer wurde nicht
verkauft. rig des ſtarken Auftriebs von
Ferkeln wurde der Markt nicht vollſtändig ge
räumt.

Nordhauſen. Aufgetrieben waren 116 Ferkel.
Preis für das Stück 14 bis 20 Mark.

Seemöven im Riedö.
Kalbsrieth. Etwas außergewöhnlich Seltenes

eigt ſich ſeit einigen Tagen auf den nach Seev zu gelegenen Fluren und Helmewieſen. Eine

kleine Schax ſchneeweißer Seemöven, wie ſie zu
Tauſenden am Oſtſeeſtſande und auch am Jade-
buſen zu r ſind, hat ſich hier eingefunden
und ſcheint ſich auch heimiſch zu fühlen. Die hier

iere ſcheinen durch
die ſchweren Küſtenſtürme der leßten Wochen
c verſchlagen zu ſein. Sie haben eine ziem
iche Flügelſpannweite; es gewährt für den Zu

ſchauer einen anmutigen Genuß, ſie in den rieſigen
Sturzflügen, womit ſie ſelbſt die Kiebitze über
treffen, zu beobachten. Jn der dem ehemals von
Wolzogenſchen Park anliegenden Erlenwieſe, die
von ihrem jetzigen Beſitzer geſchützt iſt, ſuchen die
Tiere nach Riſtgelegenheit. Es wäre zu wünſchen,
2 ſich die ſeltenen Vögel hier imatiſieren
würden.

Der wilde Mann im Gerichtsſaal.
Erfurt. Jn einer Berufungsverhandlung vor

dem Schöffengericht .gebärdete der ſich ſchon mehr
fach vorbeſtrafte 20jährige Arbeiter Oskar Polter
mann als „verrückt“, blieb auf alle Fragen
ſtumm, markierte plötzlich Tobſucht, ſchwang ſich
über die Barriere und ſtieß den Tiſch der Rechts
anwälte um, ſo daß die Akten mit Tinte beſudelt
wurden, warf ein Tintenfaß nach dem Vor-
ſitzenden und verſuchte, auf den Richtertiſch zu
klettern. Mehrere Beamte waren nötig, um den
laut ſchreienden Heldenſohn aus dem Saal zu
bringen.

e

Erdichteter Ueberfall.
Mühlhauſen. Der Poſthelfer E. Fritſch aus

dem benachbarten Struth, der kürzlich den „Ueber-
fall“ im Kringel fingiert und der Poſtverwaltung
eine größere Summe Geldes unterſchlagen hatte,
wurde von der Mühlhäuſer Strafkammer zu fechs
Monaten Gefängnis verurteilt

Streik in einer Kammgarnſpinnerei.
Eiſenach. Jnfolge Lohndifferenzen haben

etwa 50 Prozent der Belegſchaft der Norddeutſchen
Wollkämmerei und Wollgarnſpinnerei, Filiale
Eiſenach, die Arbeit niedergelegt und ſind in den
Streik getreten. Die ſofort eingeleiteten Ver
handlungen haben bisher noch zu keinem Reſultat
geführt; doch rechnet man mit einer baldigen Bei-
legung des Streikes. Die Streikenden rekrutieren
ſich größtenteils aus jungen Leuten. Der Fabrik
betrieb erlitt bisher keine Unterbrechung. Um die
Arbeitswilligen von der Arbeit abzuhalten, gab
es beim Beginn der neuen Schichten in der Nähe

Nu in biu Auf
Roman von Fr. Lehne.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(1. Fortſetzung.) Machdruck verboten.)
„Wollen wir tanzen, Jnga?“ fragte Ebba.
Wie zwei große weiße Schmetterlinge flat-

terten die Mädelchen auf dem Raſen und
wirbelten in froher Kinderluſt auf und ab.
„Sieh nur, wie entzückend, Reinhold“, rief

die Gräfin. Die etwas ſchwerfälligere Jnga
ſuchte es der leichtfüßigen Ebba nachzutun,
die die Aermchen ho) und ſenkte, mit ſpitzen
Fingern das Kleid faßte, ſich neigte und
ſtreckte in kindlichem Spiel; wie ein tanzender
Sonnenſtrahl glitt ſe auf und ab.

„Ein geborenes Tanztalent! Vielleicht war
die Muiter Tänzein

Der Graf lache. „Liebſte Bathilde, in
was für kühnen Cedankengängen verlierſt du
dich! Die Herkurft dieſes fremden Kindes
hat anſcheinend ſeſr viel Intereſſe für dich
„Ja, Reinhold, ch geſtehe es! Iſt dieſe Neu

zierde nicht begräflich? Vielleicht, wenn das
Kind nicht gar ſt hübſch wäre

„Noch hübſcher als unſere Jnga?“ Neckend
ah er in ihr Gſicht. „Und Jnga gleicht dir
doch ſo, Liebſte.“

„Ja, Reinhold viel hübſcher als unſere
Inga!“ verſetzte die Gräfin, „meine Mutter-
ugen ſind nicht blind. Unſere Jnga iſt ein
eizendes Kind, wie es viele in dem Alter
on fünf Jahren gibt, während die kleine
ibba ganz aufallend ſchön iſt. Bildſchön.
5eh dieſes ſüße Geſicht mit den großen blauen
ugen, den bländen Löckchen, dem herzigen
uinde ind dieſe Anmut!“
Der Graf küſte ſeiner Gattin die Hand.

„Du biſt bewundernswert, Bathilde. Jch
muß dir allerdings beiſtimmen wie ein
Sonnenſtrahl iſt dieſe kleine Ebba! Wenn ſie
als Erwachſene das hält, was ſie zu werden
verſpricht, wird ſie in manchem Herzen Un
heil anrichten.“

Der Diener meldete Frau Lehrer Lenz.
„Ah, Sie wollen gewiß die Kleine holen

„„Ja, Frau Gräfin. Chriſtel konnte heute
nicht kommen. Hoffentlich hat Ebba die Herr-
ſchaften nicht geſtört. Sie iſt ſehr lebhaft

„Aber, liebe Frau Lenz, im Gegenteil
ich freue mich, daß unſere Tochter in ihrer
Ebba eine ſo nette Spielgefährtin gefunden
hat. Die Mädelchen ſind unzertrennlich. Jch
hoffe, daß Sie uns die Kleine morgen wieder
ſchichen. Jnga würde Ebba am liebſten ganz
da behalten, ſo hängt ſie an der kleinen
Freundin. Wir haben ſelten ein ſo gut er-
zogenes Kind geſehen!“

„Doppelt müſſen wir auf eine ſorgſame
Erziehung bedacht ſein, Frau Gräfin, denn
man weiß nicht, was für Keime in dem Kinde
ſchlummern von ſeinen Eltern her! Auf jede
Regung geben wir acht! Bisher haben wir
aber nur Freude an ihr gehabt; ſie iſt leichter
zu erziehen, als unſer verſtorbenes Töchter
chen. Wir haben Ebba noch niemals auf
einer Unwahrheit ertappt; immer iſt ſie
freundlich und gehorſam, willig nur ſehr
empfindlich und leicht gekränkt.“

„Jhre gute Tat belohnt ſich ſelbſt, Frau
Lenz!“

„Jch habe Ebba unbeſchreiblich lieb, Frau
Gräfin. Tag und Nacht verfolgt mich aber
der Gedanke, Ebbas Eltern kämen eines Tages
und holten ſie mir wieder weg! Aber ich
gebe das Kind nicht wieder her, um keinen
Preis!“

„Die Leute haben jedes Recht an Ebba
verwirkt,“ ſagte der Graf beſtimmt, „wer
ein Kind in ſolchem zarten Alter ausſetzt, hat

jedes Recht an ſeinem eigenen Fleiſch und Blut
verloren. Die Leute denken ſicher auch gar
nicht mehr an das Kind.“

Man rief Ebba herbei. Mit deutlichem
Bedauern, daß geſchieden ſein müſſe, kamen
die Mädelchen angeſprungen.

„Morgen kommt Ebba wieder, Jnga. Dann
könnt ihr weiterſpielen,“ tröſtete die Gräfin.

Auf dem Heimweg plauderte Ebbas reizen
der Mund unaufhörlich von dem, was ſie er
lebt, gegeſſen, getrunken, geſpielt.

„Du biſt wohl ſehr gern auf dem Schloß?“
fragte Frau Lenz, und beinahe wie Eiferſucht
klang es durch dieſe Frage.

Klein-Ebba nickte eifrig, daß die blonden
Lochen um das reizende Geſichtchen flogen.
Sie hing ſich in den Arm der Mutter. „Ja,
Mutti, aber bei dir bin ich doch am liebſten.
Du biſt die allerbeſte Mutti

Frau Lenz konnte nicht anders ſie mußte
das Mädelchen auf den Arm nehmen, und in
überquellender Liebe küßte ſie das herzige
Geſichtchen

Prächtig gedieh die kleine Ebba in der
ſorgſamen Pflege, und jeder Tag ließ ſie mehr
in das Herz und in die Liebe ihrer Pflege
eltern hineinwachſen und nicht bloß in
deren Herz das ganze Dorf nahm die Kleine
für ſich in Anſpruch ſie war aller Kind!

Naturgemäß hatte das Ereignis, daß vor
dem Lehrerhaus ein Kind ausgeſetzt worden
war, alle Gemüter im Dorfe aufgewühlt! Das
hatte einen dankbaren Geſprächsſtoff gegeben,
und nicht müde wurde man, ſich in den
kühnſten, abenteuerlichſten Kombinationen zu
ergehen man ſprach von ausgeſetzten Prin-
zenkindern, und „Prinzeßchen“ nannte man
das kleine Wunder von Menſch, das da ſo
zierlich einhertrippelte, verhätſchelt, verwöhnt
von allen Seiten, bis der Lehrer bat, dieſem
Einhalt zu tun un vor allen nicht in des
Kindes Gegenwart von ſeiner Herkanft zu

ſprechen denn Ebba durfte doch niemals
erfahren, daß die Lehrersleute nur ihre
Pflegeeltern waren.

Man ſah es ein und verſprach hoch und
heilig ſtrengſtes Schweigen. Und mit der
Länge der Zeit verlor ſich allmählich auch die
Erinnerung an jenes ſeltſame Ereignis man
hatte es beinahe vergeſſen!

Mit Intereſſe hatte auch damals das gräf
liche Paar auf dem Schloſſe von dem auf
regenden Fall gehört. Und im Laufe der Zeit
fand man, daß das nur wenig ältere Lehrers-
töchterchen eine paſſende Spielgenoſſin für die
kleine Komteſſe ſei. Faſt jeden Tag trippelte
nun Ebba an der Hand des Bruders oder
der Mutter oder eines Dieners vom Schloſſe
nach dem Herrenhaus, das kaum eine Vier-
telſtunde vom Dorfe entfernt war.

Mit großer Liebe hing Chriſtel, der ein
ſchlanker, hübſcher, nun I14jähriger Bube ge
worden, an der kleinen Pflegeſchweſter er
war ihr Spielgefährte, ihr Beſchützer. Von
ihm konnte ſie verlangen, was ſie wollte
er ſtieg für ſie auf die Bäume und holte ihr
von den oberſten Zweigen die Kirſchen, Birnen,
Aepfel, was gerade reif war.

Zum Winter ſollte er nach der Stadt aufs
Gymnaſium kommen. Sein Vater und der
Pfarrer hatten ihm Stunden gegeben, damit
er die nötige Klaſſenreife bekam. Schwer wurde
es allen, ſich von einander zu trennen; doch
die Ausbildung des Knaben verlangte es. Er
wollte gern Theologie ſtudieren, was den
Wünſchen ſeiner Eltern nur entgegenkam.

Auf dem Wege nach dem Schulhauſe mußte
Frau Lenz am Pfarrhoſe vorbei. Der Pfarrer
und ſeine Frau ſaßen im Garten und riefen
ihr ein paar freundliche Worte zu, und ſie
mußte für einige Minuten eintreten. Klein
Ebba war auch hier wie zu Hauſe, und mit
ihrer kindlichen Lieblichkeit brachte ſie auch in
dieſes ſtille, ernſte Haus Glanz und Sonne

Der e und Roßmarkt war
ä

Der Geſchäftsgang war
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der Fabrikgebäude große Anſammlungen, die von
der Schutzmannſchaft zerſtreur wurden.

Organiſtenſchule für die Wartburgſtaöt.
Eiſenach. Die Errichtung einer Org

ſchule mit einem Koſtenaufwand von 100 000 Mk.
beſchloß die evangeliſche Kirchengemeinde.
die Auflöſung der Thüringer Lehrerſeminare, auf
denen bisher die meiſten aller Organiſten ihre
Ausbildung fanden, und die veränderte Geſtaltung
der Lehrerausbildung überhaupt, macht ſich geben
den ſchon in Aſchersleben und Oldenburg be-
ſtehenden Organiſtenſchulen die Schaffung einer
weiteren Schule nötig. Zu dieſem Zwecke wird
die ſchon mehrere Jahrhunderte alte Kreugztkirche
auf dem alten Friedhof umgebaut werden.

Falke und Brachhuhn im Kampf.
Dolle (Altmark). Kulturarbeiter beobach

teten mit ihrem Holzhauermeiſter in der
Letzlinger Heide einen intereſſanten Kampf
in der Luft. Ein ſchweres Brachhuhn, auch
Eulenkopf genannt, zur Gattung der Regen-
pfeifer gehörend, zog in geringer Höhe über
den Heidewald, als plötzlich ein Rüttelfalke
wie der Blitz auf es niederſtieß. Der Falke
fehlte, und nun entſpann ſich ein erbitterter
Kampf, denn das Brachhuhn war dem frechen
Räuber an Körpergröße bedeutend überlegen.
Unter lauten Klageſchreien wehrte ſich der
überfallene Vogel. Es gelang ihm auch, ſich
des Angreifers zu entledigen. Aber es kam
nicht weit. Der Falke ſtieg von neuem auf
und griff wütend an. Jetzt wurde das Brach-
huhn ſchnell zur Erde niedergezwungen und
mit den ſcharfen Krallen geradezu erdolcht.
Als der Holzhauermeiſter hinzuſprang, war
das Brachhuhn bereits tot. Der Falke aller-
dings konnte ſich nicht ſeiner Beute erfreuen.
Blutend flog er davon. Brachhühner ſind
in unſerer Gegend ſchon recht ſelten geworden.
Sie gehören zu den Naturdenkmälern der
Vogelwelt. Da iſt es ſchade, wenn die wenigen
Exemplare durch Raubvögel geſchlagen werden.

Die Maus in der Straßenbahn.
Hannover. Der Straßenbahnwagen iſt voll

beſetzt. An der Markthalle ſteigt noch eine
junge Frau auf mit einem Korb voll Gemüſe.
Sie findet gerade noch Platz. Als ſie ihr
Geldtäſchchen aus dem Korbe hervorholt, um
einen Fahrſchein zu löſen, ſpringt eine Maus
hervor und landet einer Dame auf den Schoß.
Schreie des Entſetzens in der Bahn ſitzen
faſt nur Vertreterinnen des ſchöneren Ge
ſchlechts viele klettern haſtig auf die Sitz
bänke und ſchlagen mit dem Regenſchirm nach
dem harmloſen Tierchen. Das Mäuschen ſpielt
ſeine Rolle zunächſt ganz tapfer Aber dann
wird ihm doch bänglich zu Mute, zumal der

den blinden
Paſſagier zu ſtellen ſich anſchickt. Die Jagd
geht über und unter die Bänke. Schließlich
gelangt das Mäuschen auf den Perron und
ſpringt trotz der Warnung: „Während der
Fahrt nicht abſteigen“ über das Trittbrett
hinweg auf die Straße. Das Ende iſt traurig:
Ein Handkarren, den gerade ein Lehrling
einherſchob, zerquetſchte das muntere Mäus-
lein
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h. Ammendorf. (Todesſtur z.) Das etwa
26jährige Fräulein Stoltze von hier, das ſich am
letzten Sonntagabend infolge eines Nerven-
zuſammenbruchs aus einem Fenſter des 3. Stock-
werks ſtürzte und dabei ſchwere innere Ver-
letzungen erlitt, iſt am Miitwoch im Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ zu Halle verſtorben.

Eisleben. (Ein Erdſtoß, wie er anHeftigkeit wohl kaum jemals dageweſen iſt, wurde
Mittwoch nacht 2,30 Uhr von Bewohnern der
Gerbſtedter Straße wahrgenommen.

Als Frau Lenz mit dem Kinde wieder ge
gangen, ſahen der Pfarrer und ſeine Frau
ſich bedrückt und ſchweigend in ſtummem Ver-
ſtehen an einer las in der Seele des
anderen!

„Jſt es dir nicht auch aufgefallen?“ Leiſe,
wie ein Hauch, fiel nach einer langen Weile
dieſe Frage von den Lippen der Frau, die
mit ihrem ſilbergrauen Haar, das in breitem
Scheitel ihr gütiges Geſicht, das eine frühere
große Schönheit ahnen ließ, einen ſo unge-
mein ſympathiſchen Eindruck machte.

Er nickte.
„Ja, Emilie, verblüffend ſogar iſt die Aehn-

lichkeit.“
Tief und ſchwer ſeufzte die Frau, da an

alte, nie vernarbte Wunden gerührt wurde.
Und wieder, wie ſo tauſendmal, ſtand das
Bild ihrer blühenden Tochter vor ihr, die
einſt gegen den Willen der Eltern das Haus
verließ, um zur Bühne zu gehen und die
ſeitdem verſchollen war.

III.
Seine fleißigſte, aufmerkſamſte Schülerin

war das Töchterchen.
Niemals hatte Lehrer Lenz, der mit Leib

und Seele ſeinem Berufe ergeben, ſo gern
unterrichtet wie nun, da die kleine Ebba wie
ein verirrtes Prinzeßchen zwiſchen der paus-
backig geſunden Dorfjugend ſaß. Unverwandt
ruhten ihre großen blauen Augen auf ſeinem
Geſicht. Er war ſehr ſtreng, um ja keinen
Neid gegen Ebba unter den Klaſſengenoſſen
aufkommen zu laſſen. Ebba war ſehr beliebt,
und in den Pauſen tollte und ſpielte ſie mit
den anderen, daß ihr luſtiges Kinderlachen
bis in die Küche zur Frau Lenz drang.

So war Ebba neun Jahre ge-
worden. Sie war ein ſehr begabtes Kind,
dem das Lernen ſpielend leicht fiel. Jmmer

Gründung einer Geſellſchaft der Freunde und

Dienstagabend iſt in Leipzig eine vom Leip
ziger Automobilklub einberufene Sitzung abge-
halten worden, die ſich mit dem Gedanken der Er-
richtung einer Kraftwagenbahn Leipzig-Halle be
faßte. Den Vorſitz hatte Direktor Köllmann
(Leipzig), als Gäſte waren u. a. erſchienen Mini-
ſterialrat Dr. Speck vom ſächſiſchen Finanzmini-
ſterium in Dresden und Miniſterialrat Dr.
Schöttler vom ſächſiſchen Jnnenminiſterium in
Dresden, ſowie ein Vertreter des Regierungs-
präſidenten von Merſeburg und Vertreter ſon-
ſtiger ſtaatlicher und kommunaler Behörden.

Stadtbaurat Prof. Dr. Heilmann (Halle)
hatte das Hauptreferat. Die Notwendigkeit der
Errichtung einer beſonderen Autoſtraße zwiſchen
Halle und Leipzig ergebe ſich aus der wirtſchaft
lichen Bedeutung der beiden Städte an ſich, aus
der relativ geringen Entfernung der beiden
Städte voneinander, die einen den Autoverkehr
houptſächlich begünſtigenden Umſtand bilde, aus
der Tatſache, daß der

Flugplatz Halle Leipzig
in Schkeuditz eine beiderſeits einwandfreie Ver
bindungsm' lichkeit dringend erforderlich mache
und endlich aus der wahrſcheinlichen Steigerung,
die der Automobilverkehr überhaupt in abſeh-
barer Zeit erfahren müſſe. Dieſe Begründungen
der Forderungen waren durch die Ergebniſſe von
Beobachtungen, vergleichenden und Wahrſchein-
lichkeits-Berechnungen reichlich belegt. Jnter-
eſſant dürften hiervon folgende Zahlen ſein:

Für Halle
ergibt ſich für den 1. Januar 1927 im Vergleich
mit dem 1. Januar 1914 eine Steigerung der
Zahl der Perſonenkraftwagen um das 4,22fache,
alſo um 321 Prozent, der Laſtkraftwagen um das
19,4fache, alſo um 1840 Prozent, für Kraftfahr-
räder um das 12,2fache, alſo um 1120 Prozent;
dos iſt eine Geſamterhöhung der reinen Fahrzeug-
zohl um 713 Prozent.

Für Leipzig ſind im gleichen Zeitraum fol
gende Steigerungen feſtgeſtellt worden: Perſonen
kraftwagen um das Z3,8fache, alſo um 298 Pro
zent, Laſtkraftwagen um das 3,97fache, alſo um
297 Prozent und Kraftfahrräder um das 10,5fache,
olſo um 950 Prozent.

Jm Gebiet des Regierungsbezirks Merſeburg,
ohne Halle, hat ſich zwiſchen dem 1. Januar 1914
und dem 1. Januar 1927 die Zahl der Kraftfahr-
rader um 1545 Prozent, die der Perſonenkraft-
wagen um 346 Prozent und die der Laſtkraft-
wagen um 2300 Prozent, in der Kreishauptmann-
ſchaft Leipzig die der Krafträder um 1500 Pro-
zent, die der Perſonenkraftwagen um 220 Prozent
und die der Laſtkraftwagen um 2400 Prozent er
höht.

Die derzeit zur Verfügung ſtehende Leipziger
Chauſſee iſt den an ſie herantretenden Aufgaben
in keiner Weiſe mehr gewachſen. Eine neuzeit-
liche Befeſtigung der Straßenoberfläche, der Bau
von notwendigen Umgehungsſtraßen und Unter-
führungen würde einen Baukoſtenaufwand von
5 9illionen Mark erfordern.

sollten stets Chinosol

Es ist billig.

Drogerien.

hätte ſie am liebſten ganz bei ſich behalten

Zu ihrer Freude hatte Ebba jetzt mit ihr zu-
ſammen bei ihrer Erzieherin allerlei Unter
richtsſtunden, die der Stundenplan einer Dorf-
ſchule nicht aufweiſen konnte. Doppelt ſo gern
lernte Jnga nun, da es ein Wetteifern mit
Ebba war!

Jn Ebbas Schulklaſſe war Oſtern die
Enkelin von den Kaufmannsleuten des Dorfes
gekommen. Sie war ein uneheliches Kind von
deren Tochter, die in Berlin geſtorben war.
Vom Vater wußte man gar nichts, und ſo
waren die älteren Leute gezwungen, das
Mädchen zu ſich zu nehmen. Lotte hieß ſie,
wurde aber Lolo genannt und trug das Stups-
näschen ſehr hoch, weil ſie aus Berlin kam.
Jhre Kleidertaſche barg immer etwas Beſon-
deres Bonbons oder Schokolade und
ſonſtiges Naſchwerk, das ſie ja genug im
Laden der Großeltern fand!

Die Lotte war ein frühreifes, ſchwarzhagriges
Ding. Nichts war ihr gut genug; alles tadelte
und verwarf ſie. Ganz kokett und ſtädtiſch zog
ſie ſich an, auch darin abweichend von den
Mitſchülerinnen, jeden Tag mit einer anderen
lebhaft farbigen Haarſchleife, um Neid zu
erregen.

Auf Ebba hatte ſie es ganz beſonders ab-
geſehen; ſie ſuchte Streit, wo ſie nur konnte,
und war erboſt, wenn man ihr nicht vecht gab
und zu Ebba hielt, der ſie nicht gönnte, daß
ſie auf dem Schloſſe verkehrte. Der Lehrer und
der Pfarrer ſprachen mit Lottes Großeltern,
daß die Lotte verträglicher ſein ſolle. Die
alten Leute ſagten kleinlaut zu allem „ja“,
hatten aber nicht die geringſte Macht über das
vorlaute Enkelkind. Alle Ermahnungen der
Großeltern verlachte ſie; ein ganz vorlauter
Fratz war ſie, die nicht eine einzige Freundin
unter den Kindern hatte, was ſie doch wurmte.

noch war ſie täglich auf dem Schloſſe; Jnga Durch allerlei Bosheiten ſuchte ſie ſich dafür

und beschleunigt die Heilun i
ielseiti Verwendbarkeit in keiner Hausapothec Ein Röhrchen, enthaltend 18 Tabletten, für

lange Zeit ausreichend, RM. 2.—, in allen Apotheken und
Versuchspackung nur 60

Um die Autoſtraße Leipzig Halle.
Förderer der Kraftwagenbahn Leipzig-Halle.

Der Bau einer beſonderen Autoſtraße, die nach
der Planung des Prof. Heilmann ohne Durch
ouerung von Ortſchaften nördlich etwa der Linie
Canena Osmünde--Lindenthal zu führen wäre,
vierſpurig bei 16 Meter Geſamtbreite und mit
einer angeſchloſſenen Schleifenrennſtrecke bei Os
münde dürfte etwa 9 Millionen koſten. Unmittel-
bar angeſchloſſen würde die Strecke Dresden
Leipzig--Magdeburg-Hamburg, wahr-
ſcheinlich angeſchloſſen Berlin- Leipzig
München. Grunderwerb wäre in Höhe von
etwa 60 Hektar notwendig. Die Koſten könnten
aufgebracht werden durch Beiträge aus der pro-
duktiven Erwerbsloſenfürſorge, davon etwa 1,5
Millionen als verlorenen Zuſchuß, der vierfache
Betrag als verſtärkte Förderung, insgeſamt alſo
7,5 Millionen, die reſtlichen 1,5 Millionen wür-
den als Beiträge der beteiligten Länder zu er-
warten ſein;

Tilgung und Verzinſung müßten in erſter Linie
aus den Erträgniſſen, der Kraftfahrzeugſteuer
genommen werden.

Die Länge der abſoluten Autoſtraße wäre 27 Ki-
lometer; man könne ſich unbeſchadet der grund-
ſätzlichen Stellungnahme der maßgebenden Ver-
bände gegen jede ſolche Abgabe denken, daß
für die Benutzung der Strecke mit Perſonenkraft-
wagen je Kilometer 6 Pfennig. mit Laſtkraft-
wagen je Kilometer d Pfennig und mit Motor-
rädern je Kilometer 2 Pfennig Gebühren er-
hoben würden.

Anſchließend ſprach Miniſterialrat Dr Speck
vom ſächſiſchen Finanzminiſterium in Dresden,
wie er beſonders hervorhob als Privatmann und
nicht als Vertreter ſeines Miniſteriums. Die
von Prof. Heilmann gedachte Löſung des Auto-
verkehrsproblems Halle-Leipzig ſei

techniſch. glänzend.

Anders allerdings ſei es mit den Heilmannſchen
Koſtendeckungsgedanken, die als optimiſtiſch be-
zeichnet werden müßten. Eine Heranziehung der
Kraftfahrzeugſteuer zur Finanzie rn i wohl
kaum möglich. Anzufechten ſeien auch die Heil-
mannſchen Verkehrszahlen. Der nach der deut-
ſchen Verkehrskarte ſich ergebende Jahresdurch-
ſchnitt der Straßenbenutzung liege erheblich unter
der von Profeſſor Heilmann genannten Zahl
alles in allem, es ſei zu begrüßen, daß man ſich
mit dem Gedanken der Errichtung dieſer Straße
näher befaſſe, die unbedingte Notwendigkeit dieſer
Errichtung könne aber doch wohl noch nicht als er
wieſen angeſehen werden. Deshalb möge für die
Arbeiten der neugegründeten Geſellſchaft, die ſich
ſelbſtverſtändlich jeder Sympathie zu erfreuen
habe, eine gewiſſe Vorſicht empfohlen ſein.

Stadtrat Dr. Le'ske (Leipzig) begrüßte die
dargelegten Beſtrebungen der Stadt Leipzig, und
Direktor Lauber wandte ſich namentlich gegen
den Plan einer, wenn auch nur teil-
weiſen, Koſtendeckung durch Stra-
ßenabgaben.

Dem Vorſtand der neugegründeten Geſell
ſchaft gehören u. a. an: Prof. Dr. Heilmann
(Halle), Stadtrat Dr. Leiske (Leipzig), Direktor
Köllmann (Leipzig), Direktor Zöllner (Halle) ſo

Pferdebesitzer

im Hause mer a gibt nichts
es bei Sattel- und Geschirrdruck, bei schürfungena Weiſe Verletzungen, als Spülungen und Umschläge

mit einer Auflösung von Chinosol in Wasser. Es stillt die
Blutung, verhütet die Infektion der Wunde, nimmt die Hitze

g. Chinosol sollte u seiner
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zu rächen; in der Schulpauſe ging es daher
ſelten ohne Streitigkeiten ab.

Und dann war es einmal, daß Frieda Heit-
mann, die Tochter des größten Bauern im
Dorfe, die Geduld verlor und ihr zurief: „du
haſt hier ſtill zu ſein und uns in Ruhe zu
laſſen du du Bankert duLotte Mähler wurde leichenblaß, dann glü-
hendrot. Sie ſchlug eine grelle Lache auf
„darum alſo ſeid ihr ſo frech und ärgert mich
immer ſo Dann dürft ihr aber auch nicht
mit Ebba Lenz ſpielen, die ein größerer Ban
kert iſt als ich! Jch habe wenigſtens eine
Mutter gehabt, die aber geſtorben iſt, ſonſt
wäre ich noch bei ihr Aber wo ſind
Ebba Lenz ihre Eltern? Die haben überhaupt
nichts von ihr wiſſen wollen und haben ſie
deshalb ausgeſetzt, und Lehrers haben ſie bloß
angenommen! Sie iſt nur ein Findelkind,
und das iſt das ſchlimmſte! Wer weiß, wo
ſie herſtammt ob ihre Eltern nicht Seil-
tänzer oder Kunſtreiter oder gar Zigeuner
ſind Zigeuner ſetzen immer Kinder aus

die Ebba braucht wirklich nicht ſo ein
gebildet zu ſein!“ ſtieß ſie triumphierend her
vor.

Betreten ſahen ſich die Kinder an; was
hatte die Lotte da geſagt? Eine bange Stille
herrſchte; ſie wagten kaum nach Ebba zu
blicken, die kaltweiß und zitternd daſtand.

Die meiſten Kinder wußten gar nichts, und
die größeren, die vielleicht doch einmal etwas
von ihren Eltern gehört, hatten ge-
ſchwiegen es ſchließlich auch vergeſſen!

Frieda Heitmann faßte nach Ebbas Hand
„Sie lügt! Höre nicht auf die Lügnerin!“

Ein dumpfes Schuldgefühl erfüllte Frieda
hätte ſie der Lotte nicht das häßliche

Schimpfwort zugerufen, würde die vielleicht
gar nicht daran gedacht haben, es an Ebba
eimzuzahlen an Ebba, die alle ſo

gern hatten!

bilvereinigungen in Leipzig und in
Halle.

Gröbers. (Schnitzeltrocknungsanlagey
Die Generalverſammlung der Zuckerfabrit
Schwoitſch genehmigte die Bilanz, die na den
Abſchreibungen noch mit einem Gewinn abſchlAußerdem wurde der Bau einer Schniteltiot
nungsanlage einmütig beſchloſſen, wodurch die
techniſch ſehr gut eingerichtete Fabrik aufs voll
kommendſte ausgeſtatter wird.

Plötzkau. (Wie OrtsnamenentſteheNachdem die ehemalige Ziregelei von acht wu

kauer Familien bezogen worden iſt, unter denen
ſich 4 Familien Heinecke befinden, hat der Volks
mund für die neue Siedlung am Münzenbach den
Namen „Heineckendorf“ geprägt, ein amüſanter
und zugleich intereſſanter Beitrag zu dem Kapitel
„Entſtehung der Ortsnamen“.

Eilenburg. (Schlingel.) Der dreizehn-
jährige Volksſchüler Neubauer in Taucha hatte
in der Schule zu Taucha Geld geſtohlen. Als man
dahinter kam, ſtahl er auch ein Herrenfahrrad u d
flüchtete auf dieſem nach Hohenprießnitz zu ſeiner
Großmutter. Hier machte ihn die Polizei aus-
findig, klärte die Großmutter auf und nahm ihm
das Fahrrad ab. Die Großmutter ſchickte ihn u
ſeinen Eltern zurück. Anſtatt den Mahnungen der
Großmutter zu folgen, ging er nicht nach Hauſe
ſondern nach Eilenburg und erſchien dann arf
einem Damenfahrrad wieder in Taucha, wo mon
ihn feſtnahm. Er gibt an, das Damenfahrrad in
Eilenburg gefunden zu haben, was nicht glauh-
würdig iſt. Die Beſitzerin des Fahrrades iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Ermsleben. (Ein unzureichendes Er-
gebnis) hat die Sammlung für das Denkmal
gehabt. Faſt vier Wochen ſind ſeit dem Aufruf
der Vaterländiſchen Verbände vergangen, und
doch haben bei den 3 Sammelſtellen erſt 17 Fin-
wohnéèr insgeſamt 99 Mark gezeichnet. Dazu
kommen noch 209 Mark, die von drei Geſang
vereinen, der Feuerwehr und dem Kriegervereig
geſtiftet ſind. Das Denkmal ſoll, wie man hört,
6000 Mark koſten.

Kelbra. (Feueralarm.) Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag, gegen 125 Uhr,
ertönte in unſerer Stadt das Feuerſignal. Jn der
Kirche St. Georgi vermutete man einen Brand.
Das hatte ſeinen Grund darin, daß angeſichts des
bevorſtehenden großen Examens die Kirche geheizt
worden war. Gerade um die angegebene Zeit hatte
der Kirchendiener neue Kohlen aufgelegt, wodurch
ein ſtarker Rauch entſtand, der bei dem herrſchen-
den Nebel nach unten gedrückt, und in die an
ſtoßenden Straßen weiter verbreitet wurde. Da
nun die Kirche zur mitternächtlichen Stunde hell
erleuchtet wax, ſo nahmen die Anwohner an, daß
die Kirche in Brand geraten war. Die Feuer-
wehr war ſchnell zur Stelle. Der Jrrtum klärte ſich
zur allgemeinen Heiterkeit auf.

Hermsdorf. (Eiſenbahnunfall.) Jn-
folge falſcher Weichenſtellung fuhr auf Bahnhof
Hermsdorf-Kloſterlausnitz ein Güterzug auf das

„Anſchlußgleis eines Dampfſägewerkes und prallte
an den Prellbock. Drei Wagemgentgleiſten und
ſind ſchwer beſchädigt worden. Perſonen ſind
nicht zu Schaden gekommen.

Camburg. (Freund Mühlberg
Jn der Klinik in Jena, die er vor Wochen
wegen einer Operation aufſuchen mußte, ſtarb
der Kaufmann Freund Mühlberg, eine in
weiten Kreiſen bekannte Perſönlichkeit. Seit
Gründung der Ortsſparkaſſe war er 42 Jahre
hindurch deren umſichtiger Geſchäftsführer. Er
war Mitglied des Kirchenvorſtandes, von 1920
bis 1922 Vorſitzender des Stadtrates, ſtell-
vertretender Vorſitzender des Verwaltungsrates
der ſtädtiſchen Sparkaſſe und früher lang
jähriger Vorſitzender der jetzigen Gewerbe
und Landwirtſchaftsbank. Jm Aufſichtsvat der
Brauerei- und anderen Körperſchaften nahm

er eine bevorzugte Stellung ein.

Aber die Lotte hatte ihre Geduld auf die
äußerſte Probe geſtellt „dummer Bau
erntrampel“ ließ ſie ſich nicht ſchimpfen
am allerwenigſten von einer, die gar nichts
war und gar nichts hatte, nicht einmal einen
richtigen Vater und ſie, Frieda, würde
mal den großen Hof kriegen

Ebba riß ihre Hand aus der Friedas
„das iſt nicht wahr! Das iſt nicht wahr
ſchrie ſie, auf Lotte zuſtürzend.

„Wohl iſt es wahr du Findelkind! Frage
doch deinen Pflegevater Er und der
Pfarrer ſind bei meinen Großeltern geweſen
und haben geſagt, ſie ſollen nicht darüber
ſprechen, daß du bloß ein Findelkind biſt!
Die Großmutter hat es nir ſelber erzählt

Da brach Ebba in ein heißes, verzweifeltes
Weinen aus. Was ſie erfahren, war zu
ſchvecklich, als daß ſie es überhaupt ſchon
richtig faſſen konnte.

Frieda Heitmann konnte ihren Liebling
nicht weinen ſehen; das gioße kräftige Mäd-
chen ſtürzte auf Lotte Mäheer zu und gab ihr
ein paar derbe Ohrfeigen. Lotte ſchrie laut,
wehrte ſich aber und ſchlug wieder.

Durch den Lärm herbeherufen, kam der
Lehrer. Mit einem Blick ſaher, daß ſich etwas
Außergewöhnliches zugetragn haben mußte

ſeine Ebba in Träner, ganz verändert
das liebliche Kindergeſichtchn, wie er es nie
geſehen. Schreck erfaßte ihn Auf ſeine Frage,
was vorgefallen, ſchwiegen ſie Kinder, eines
zum anderen ſehend. Sein Auge fiel auf
Lotte Mähler, die in verbiſenem Trotz da
ſtand. Ah, ſie war ſicher, wie gewöhnlich,
die Anſtifterin des Streits geweſen! Er
wandte ſich an ſie „Was war
gib Antwort!“

Lotte zuckte die Achſeln.
„Frieda wie kannſt du

(Fortſetzung folg

wie als korporative Mitglieder die Automo,
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Freitag, den 8. Npril 1927

Verlängerung des Handelsproviſoriums mit Frankreich.
Keine Folländerungen für Futtergetreide Reſchsgarantien für Rußlandgeſchäfte Zweite Leſung

Deutſcher Reichstag.
308. Sitzung, Donnerstag, den 7. April 1927.

Vizepräſident Dr. Rieſſer eröffnet dieSitzung um 2 Uhr. f f
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein

Geſetzentwurf der Regierungsparteien, der den
Reichsfinanzminiſter ermächtigt, bis zum Höchſtbetrage von 23,5 Millionen Varantien in Sol
von 35 Prozent des Kaufpreiſes von Lieferungs
geſchäften nach Rußland zu übernehmen.

ie Vorlage wird in allen drei Leſungen
angenommen.

Ein Geſetzentwurf über die Unterhaltung der
Grenze des Saargebiets wird in allen drei
Leſungen angenommen, nachdem Abg. Stubben-
dorf (Dnat.) betont hatte, daß es ſich nicht etwa
um eine Regelung des Verkehrs über die Grenze,
ſondern lediglich um die Jnſtandſetzung der Ver
kehrswege handele.

Außerhalb der Tagesordnung gibt

Abg. Behrens (ön.)
folgende Erklärung ab:

Der Entwurf eines Geſetzes über die Er-
laubnispflicht für t Herſtellung von Zünd-
hölzern iſt geſtern mit der ſeitens der Links-
parteien erfolgten Begründung, ich hätte es als

in dem Berichte an der
notwendigen Objektivität mangeln laſſen, an
den Ausſchuß zurückverwieſen worden. Dieſer
Vorwurf hat ſich heute im Ausſchuß als völlihaltlos erwieſen. Jch ſtelle nochmals feſt, daß
ich im Ausſchuß von meinen Fraktionskollegen
ohne mein Zutun zum Berichterſtatter
vorgeſchlagen wurde. m Ausſchuß hat kein
Mitglied irgendeiner Fraktion daran Anſtoß
genommen, daß mir die Berichterſtattung über-
tragen wurde; ſonſt wäre es Pflicht geweſen,
dies zum Ausdruck zu bringen. Jn der Aus-
ſchußſitzung, in der der Bericht fertiggeſtelltwurde, hat niemand auch kein Mitglied der

Sozialdemokratiſchen Partei mit irgend-
einem Wort die Objektivität des Berichtes an
gezweifelt. Der geſtrige Vorgang iſt ſomit nicht
auf ſachliche Erwägungen, ſondern offenbar auf
die Abſicht n t einmal die Ange-
legenheit zu verſchleppen, und ſodann

eine politiſche Senſation

n (Widerſpruch und Lärm links.)
Das Recht eines Abgeordneten, Mitglied eines
Aufſichtsrates zu ſein, dürfte nach zahlloſen
Vorbildern aus dem Hauſe unbeſtritten ſein.
Jm a ich feſt, daß ich dem gutetat der Nörddeutſchen Zündholzgefellſchaft nur
wenige Monate des Jahres 1925 angehört habe.
Ganz unabhängig davon wurde ich am 3. Oktober
1925 in das Kuratorium der Preußiſchen
Hypotheken-Aktienbank gewählt, nachdem dieſe
Bank beſchloſſen hatte, die landwirtſchaftliche
Beleihung neu aufzunehmen. Meine Tätigkeit
beſchränkt ſich ausſchließlich auf die Förderung
land wirtſchaftlicher Hypothekenbeleihung, ins-
beſondere auf die Förderung des Eigenheim-
baues für Landarbeiter.
Abg. Simon- Schwaben (Soz.): Wenn ich die

geſtern vom Abg. Heinig mitgeteilten Zuſammen-
hänge gekannt hätte, würde ich die ſchwerſten
Bedenken gegen die Ernennung des Abg. Behrens
zum W zum Ausdruck gebracht haben.

Abg. Dr. rn (Ztr.) (in perſönlicher Be
merkung): Jm Anſchluß an die bekannte

„Mologa“Fingelegenheit
iſt hier von Dr. Frick der Vorwurf von der
politiſch- parlamentariſchen Korrup-
tion erhoben worden. (Zuruf des Abg. Graefe,
Natſoz.: Fühlen Sie ſich getroffen?) Jawohl!
Herr Dr. Frick wird wohl den Mut haben, hier
zjuzugeben, daß er mich und den Kollegen Dr.
Haas damit gemeint hat. Jch frage den Wirtr-
ſchaftsminiſter: Hat der Kollege Haas in irgend
einer Form einen e unternommen, in die
ſachliche a Subventions Angelegenheit
zugunſten der „Mologa“ einzugreifen?
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius: Die
Frage des Abg. Dr. Wirth kann ich verneinen,
ſoweit mein iſſen und mein Amtsbereich inFrage kommt. ort hört
Es folgt die zweite und dritte Beratung
ſozialdemokratiſcher und demokratiſcher Anträge
auf Aenderung des Geſetzes über Zolländerungen
vom 17. Auguſt 1925 (Zollfreiheit für Roggen,
Gerſte zur Viehfütterung, Mais und Dari). Das
Haus ſtimmt ohne Ausſprache der Entſchließung
des Ausſchuſſes, die Anträge abzulehnen, zu.

Für erledigt erklärt wird ohne Ausſprache ein
völkiſcher Antrag zur
Abänderung des Geſetzes über die Liquidierung

des Umlaufs an Rentenbankſcheinen
vom 30. Auguſt 1924.
Ausſchuß vorgeſchlagene
nommen:

Die Reichsregierung zu erſuchen, nach Rück
zahlung der Abwicklüngskredite im Jntereſſeeiner Jatdigen Entlaſtung der Landwirtſchaft
von der Rentenbankgrundſchuldlaſt auf eine
Bereitſtellung hierfür geeigneter Mittel bei der
Rentenbank-Kreditanſtalt Bedacht zu nehmen

Es folgt die Beratung des Entwurfs eines Ge
ſetzes über das Zuſatzabkommen vom 31. März
1927 zu dem vorläufigen

Handelsabkommen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich.

Abg. v. Guerard (Z.) verlieſt
eine Erklärung der Regierungsparteien

Der Entwurf eines Geſetzes über das Zuſatz-
ibkommen zu dem vorläufigen Handelsabkommen
und den wirtſchaftlichen Vereinbarungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich hat bei allen Re-
gierungsparteien die lebbafteſten

Dazu wird folgende vom
Entſchließung ange-

zum

Bedenken hervorgerufen. Dieſe Bedenken grün-
den ſich in erſter Linie darauf, daß die deutſche
eng bei. der Verlängerung eines Provi-
orium
Zugeſtändniſſe bezüglich der deutſchen Weinzölle

gemacht hat, die bei einem Proviſorium nicht ge
macht werden dürfen, und die geeignet ſind, den
Abſchluß des endgültigen Handelsvertrages für den
deutſchen Vertragſchließenden zu erſchweren.
Die Einfuhr von Frühgemüſe aus
Fränkreich, welche in früheren Proviſorien kon-
tingentiert war, iſt in freie Einfuhr umgewandelt.
Jn Anbetracht des zunehmenden deutſchen Gemüſe
baues müſſen wir ſeinen hinreichenden Schutz ver
langen; dies gilt auch für den Obſt bau und die
Blumenzucht.
Auch für die deutſche Induſtrie iſt das Proviſorium

nicht erfreulich.

Derart kurze Proviſorien laſſen eine Ausnützung
der gewährten Vorteile nur in beſchränktem Um-
fange zu. Das Jntereſſe der deutſchen Jnduſtrie
erfordert Stabiliſierung der Handelsbeziehungen.

Die Zugeſtändniſſe Frankreichs erſtrecken ſich zu
dem auch nur auf das Gehiet dreier Jnduſtrien:
Maſchinenbau, Elektrotechnik und Chemie, ſowie
in geringfügigem Maße auch Holz und Bier.
Die geſamte mittlere und kleinere Induſtrie iſt
gleich einer Reihe bedeutender Exportinduſtrien,
wie Leder-, Eiſen- und Stahlinduſtrie unberück-
ſichtigt geblieben.

Wenn ſich die Regierungsparteien trotzdem ent-
ſchloſſen haben, dem Geſetzentwurf zuzu-
ſtimmen, ſo geſchieht dies nur in der beſtimmten
Erwartung, daß ein ausgleichender und auch die
deutſchen berechtigten Forderungen genügend be-
rückſichtigender, langfriſtiger, endgültiger
Handelsvertrag auf der Grundlage der
gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung baldigſt abge-
ſchloſſen wird.

Die Regierungsparteien erklären ſchon heute, daß
ſie einer weiteren Einfuhr franzöſiſcher Weine
zu den ermäßigten Zollſätzen des deutſchitalie
niſchen und des deutſch-ſpaniſchen Handelsver-
trages im Wege des Proviſoriums nicht zu
ſtimmen werden. Sie laſſen auch keinen Zweifel
darüber, daß ſie einer Herabſetzung der Zollſätze
für eine unter die mit Jtalien und Spanien ver
einbarten in keinem Falle ihre Zuſtimmung
geben können.

Abg. Stubbendorf (Dn.) erſtattet den Ausſchuß-
bericht. Er erklärt von ſeiten aller Parteien ſei
an dem Vertragswerk ſcharfe Kritik geäußert
worden.

Abg. Dr. Hilferding (Soz.) führt aus, mit
dieſem Handelsvertrag trete der ganze handels
politiſche Jammer der Nachkriegszeit zutage.

Abg. Meyer (Dem.): Die Deutſche Demokratiſche
Fraktion wird aus außenpolitiſchen Gründen
nicht gegen das Proviſoriumſtimmen,;
ſie lehnt es aber ab, die Verantwortung für dieſes
Proviſorium und die im Zuſammenhang damit

Ausdruck gebrachten handelspolitiſchen
Methoden und Ziele zu übernehmen, und wird ſich
deshalb der Abſtimmung enthalten.

Abg. Dr. Roſenberg (Komm.), beſchuldigt den
Bürgerblock, daß er die ganze politiſche Moral zer-
ſtöre durch die Subventions- und Liebesgaben-

politik. gAbg. Rönneberg (Dem.) ſpricht ſich für den
von ſeiner Partei geſtellten Antrag aus,

Roggen, Gerſte zur Viehfütterung, Mais und
Dari bis zum 30. Juni 1927 zollfrei zu laſſen.

Die vorjährige Roggenernte ſei ſehr knapp ge
i und unſere Vorräte bedürften der Auf-
füllung. Die Zollfreiheit für die Futtermittel be
deute Förderung der bäuerlichen Veredelungsarbeit
und namentlich der Schweinehaltung, die wieder
dem Anbau von Hackfrüchten zugute komme. Der
deutſche Schweinebeſtand hatte im
Dezember faſt wieder den Höchſtbeſtand von 1913
erreicht, ein Rückgang müſſe vermieden werden.

Abg. v. Kemnitz (Dn.) betont, es komme dar-
auf an,

die inländiſche Futterproöuktion
u ſtärken. Die Anträge über die Zolländerungen
ſeien abzulehnen. Die Viehaufzucht mit aus
iändiſchen Füttermitteln ſei höchſt problematiſch.
Auch hier komme es auf die Stärkung des
Binnenmarktes an, und überdies müßten beun
ruhigende Momente aus dem Handel nach Mög-
lichkeit ausgeſchaltet werden.

Redner weiſt darauf hin, daß ſchon im Aus-
ſchuß die Regierung darauf aufmerkſam gemacht
habe, daß die Annahme der beiden Anträge
unſere Handelsvertragsverhandlungen nicht un
erheblich erſchweren werde.

Eine Senkung des Roggenpreiſes durch Aufhebun
des Zolles ſei nur dann zu erzielen, wenn au
wirklich Roggen aus dem Ausland hereinſtröme.
Damit ſei aber nach Lage der Verhältniſſe im
gegenwärtigen Augenblick nicht zu rechnen.
Redner bittet um Ablehnung beider Anträge.

Die nunmehr folgende
Schlußabſtimmung

über die Verlängerung des Handelsproviſoriums
mit Frankreich iſt namentlich. Sie ergibt die
Annahme der Vorlage mit 189 Stimmen
der Regierungsparteien gegen 163 Stimmen bei
20 Stimmenthaltungen der Demokraten.

Die ſozialdemokratiſchen und demokratiſchen
Anträge auf Zolländerungen für Futtergetreide
werden entſprechend dem Ausſchußantrag ab-

gelehnt. 8Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs
eines Geſetzes zur

Abänderung der Arbeitszeit
verorönung

Abg. Schneider Verlin (Dem.) erſtattet den
Ausſchußbericht. Die Mehrheit des Ausſchuſſes
e m p a die Annahme des faſt unver-
ändert gebliebenen Entwurfs.

Abg. Schwarzer (Bayr. Volksp.) gibt
namens der Regierungsparteien eine Erklärung

ab, in der feſtgeſtellt wird,
daß eine endgültige Regelung der Arbeitszeit
erſt im Arbeitsſchutzgeſetz möglich iſt. Die Vor
lage bringt aber den Arbeitnehmern weſentliche
Verbeſſerungen des bisherigen Zuſtandes, Be
eripunes und Zuſchläge für die Mehrarbeit,
ie ſchützt die Angeſtellten vor Ausnützung und
ſichert ihnen für ihre Mehrarbeit eine an-
gemeſſene Entſchädigung zu. Deshalb ſtimmten
die egierungsparteien dem Entwurf trotz
mancherlei Bedenken zu und ſind der Anfſicht,
daß durch ihn ein weſentlicher Fortſchritt er
reicht worden iſt.
Abg. Grotewohl! (Soz.) und Abg. Florin

(Komm.) begründen Aenderungsanträge be-
treffend Arbeitszeit- und Lohnverhältniſſe.

Abg. Bartſchat (Dem.) gibt eine Erklärung
ab, in der es u a. heißt:

Wir holten im Jntereſſe der Wirtſchaft eine
andere Faſſung für zweckmäßiger. Das Geſamt-intereſſe der deutſchen Wirtſchaſt aber verlangt

einen geſunden, arbeitstüchtigen und arbeits-
frohen Arbeiterſtamm. Wir verkennen nicht, daß
gegenüber dieſen Benachteiligungen im vor-
liegenden Geſetzentwurf auch ein grundſätzlicher
Fortſchritt enthalten iſt: die Gewährung einer
„angemeſſenen Vergütung“ für Mehrarbeit. Aber
dieſer Fortſchritt entbehrt der richtungsmäßigen
Klarheit und Folgerichtigkeit, indem er unter
Verzicht auf die Feſtlegung einer Mindeſtgrenze
für den Zuſchlag dem Schlichter ein bindendes
Recht zuweiſt, ein Verfahren, das zu dauernder
und ſtörender Unruhe in der Stimmung der
Arbeitnehmer und zu zeit- und kräfteraubenden
Scherereien in den Dispoſitionen der Wirtſchaft
führen muß. Da unſere Anträge, den Geſetzentwurf
umzugeſtalten, von den Regierungsparteien ab-
gelehnt wurden, müſſen wir ihnen unſere Zu-
ſtimmung verſagen.

Abg. Stöhr (Natſoz.) tritt für den Acht-
ſtundenta grein, der das Sehnen der deutſchen
Arbeiterſchaft verwirkliche. Den t geſtellten
Verbeſſerungsanträgen werden die Nationalſozia
liſten zuſtimmen.

Die Abgg r und Florian(Komm.) wenden ſich gegen die Vorlage.
Abg. Dr. Stegerwald (Ztr.) weiſt Ueber

treibungen des Abg. Aufhäuſer zurück. Der Au s-
ſchluß der Lehrlinge von dem Lohn-
zuſchlag ſei keine materielle Frage, ſondern
eine Frage des Lehrvertrags

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, den Berg-
arbeitern ſchon bei einer Arbeitszeit von mehr
als 7 Stunden den Zuſchlag zu geben, wurde mit
200 gegen 168 Stimmen bei einer Enthaltung
abgelehnt.
Die zweite Leſung der Vorlage wird zu Ende

geführt.
Das Haus vertagt ſich auf Freitag 11 Uhr.

Dritte Leſung des Arbeitszeit-Notgeſetzes.
Schluß gegen 3411 Uhr.
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Die Kovelle zur Hauszinsſteuer
in öritter Leſung angenommen.

Der Preußiſche Landtag
erledigte geſtern zunächſt eine Reihe von kleinen
Vorlagen, wobei u. a. die Geſetzentwürfe zur
Bereitſtellvng von ſtaatlichen Kreditmitteln für
die verſtärkte Förderung der Wohnungsbautätig-
keit und der produktiven Erwerbsloſenfürſorge,
letztere namentlich bezüglich des Baues von Land
arbeiterwohnungen, an den Hauptausſchuß gehen.
Gleichfalls der Ausſchußberatung werden Geſetz
entwürfe zur Ausgeſtaltung des ſtaatlichenDomanenbeſthes ſowie zur Urbarmachung ſtaat-

licher Moore in Oſtpreußen zugeleitet. Jn allen
drei Leſunger wird ein Geſetzentwurf an-
genommen, der

Härten bei Berechnung der Dienſtzeit
der Volksſchullehrer

aus gleichen will. Nach den Ausſchußbeſchlüſſen
findet auch in zweiter und dritter Leſung das Ge
ſetz über das Dienſteinkommen der Ge-
werbe- und Handelslehrer und eleh-
rerinnen in den Berufsſchulen Aufnahme, wo
nach dieſe Lehrperſonen nach den Beſoldungs-
P pen A 9, A 10 und A 11 beſoldet werden
ſollen.

Ohne daß eine allgemeine Ausſprache ſtatt
gefunden hätte, wurde dann auch der Urantrag
der Regierungsparteien über die Aenderung
der Hauszinsſteuer in dritter Leſung und
in der Schlußabſtimmung gegen die Rechts
parteien und Kommuniſten an-
genommen.

Das Haus ſetzte dann die zweite
fort Beratung des Geſtütshaushalts
ort.

Abg. Dr. Heimann (D. Vp.) ſtellt feſt, daß
alle Staaten, die Pferdezucht haben, zug Rennen
unterhalten, weil ohne Be keine Leiſtungs-
prüfungen möglich ſind. ei den Zahlungen an
die Rennvereine handele es ſich nur um Rück
vergütungen, die außerdem wieder der Pferde-
zucht zugutekommen.

Der Preußiſ Staat habe aus den Steuern
an den Rennbetrieben 21 Millionen Mark Ein
nahme gehabt.

des Arbeitszeit-Kotgeſetzes.
Fraglich ſei es, ob die Rennvereine mit der Rück
tag auskommen werden. Der Redner er

erneut die Forderung nach erhöhten
ol lſchutz. Der Landwirtſchaftsminiſter müſſ

ſich gegen den Finanzminiſter, der die Abſtrich
am Etat ſogar erſt als einen Anfang bezeichne
r d lesen zur Erhaltung der preußiſche

erdezucht. 8Abg. Heeſch Schleswig (Dem.) äußert die B
denken ſeiner Freunde wegen der Abſtriche d
Finanzminiſters an den Deckhengſten. Es
bühre dem Finanzminiſter aber Dank dafür, de
er nachträglich noch 400 000 Mark für den Ankar
von m bewilligt habe.Abg. Bieſter (D.-Hannov.) meint, daß der Au
bau der Landwirtſchaft wieder einen gewiſſ
Optimismus rechtfertige. Deshalb müſſe auch d
Pferdezucht beſonders gefördert werden, zum
aus Amerika Nachrichten über
eine zunehmende Wenigerverwendung der land

wirtſchaftlichen Maſchinen
vorliegen. Die weitere Beratung wird dann
durch die Vornahme der

Abſtimmung zum Forſtetat
unterbrochen. Dabei werden die Ausſchuf
beſchlüſſe, u. a. auch auf Beſſerſtellung der Förſte
angenommen. Gegen Sozialdemokraten un
Kommuniſten findet der Ausſchußantrag An
nahme, der die Altersgrenze bzu.

r r für Forſtbeamte aufheben will. Ebenfalls wird mi
den Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemokraten
Deutſchen Volkspartei und Demokraten der ge
änderte Ausſchußantrag angenommen, wonach die
Regierung einen Ausſchuß, dem auch ein Arbeiten
und Beamtenvertreter angehören ſoll, einzuberufe
hat mit der Aufgabe,
die Notlage der Staatsforſtbeamten und Arbeite
einer Prüfung zu unterziehen. Eine Reihe vo
Anträgen wird noch der Ausſchußberatung übe:
wieſen und im übrigen der Etat in der zweite
Leſung bewilligt.

Es wird dann die Ausſprache zum Geſtüt
etat fortgeſetzt, wobei Land wirtſchaft
miniſter Dr. ſich für die Vorlagdie den dringendſten Bedürfniſſen der deutſche
Pferdezucht Rechnung trage, ausſpricht.

Jn der Abſtimmung werden die Anträg
des Hauptausſchuſſes in der Hauptſache angi
nommen, darunter die Forderungen, bei Auf
ſtellung von Kaltbluthengſten in den Staatsgeſtüten auf die private Sugſthaltung Rückſich:

zu nehmen, dafür Sorge zu tragen dadie Landſtall meiſter ſämtlich onag
Gruppe 11 aufrücken. Angenommen werden
auch die deutſchnationalen Anträge auf

Erhöhung der Pferdezölle
und Unterbindung des Pferdeſchmuggels von
Belgien nach dem Rheinland. Eine Reihe
kommuniſtiſcher Jtr7 wird abgelehnt.

Das Haus geht über zur zweiten Beratung
über den Etat des Landtages. Die
Novelle zum Diätengeſetz, die mit zur Beratung
ſteht, wird an den Hauptausſchuß zurückverwieſen.
Jn der allgemeinen Ausſprache erklärt

Abg. Grube (Komm.), ſeine Partei ſei auch
der Anfſicht,

daß alle Beförderungsmittel, auch Flugzeuge,
den Abgeordneten zur Verfügung geſtellt
werden müſſen. Man dürfe nicht erſt, wie es
der Ausſchuß wolle, abwarten, bis der Reichs
tag einen entſprechenden Veſchluß gefaßt habe.

Ohne Ausſprache wird der Landtagsetat bis
auf Aenderungsanträge, die einem Unterausſchuß
überwieſen ſind, in zweiter Leſung an-
e nommen. Beim 6 desStaatsrates verlangt Abg. Grube (Komm.)

die Aufhebung des Staatsrats. Auch dieſer
Haushalt wird in zweiter Leſung angenommen.

Verabſchiedet wird der ba Antrag
auf Aufnahme eines Darlehns zur
Durchführung der

Reichshilfe für den Oſten.
Der Antrag bedeutet eine ſofortige
Jnangriffnahme des „Sofortpro-gramms“ der ReichsregierungWeiter wird verabſchiedet die Vorlage über
die r Verbeſſerung ſtaat-licher Hafenanlagen. ebenſo die Vorlage über
Bereitſtellung von Mitteln zur weiteren Förde-
rung von Kleinbahnen. Nachdem hierbei Abg.
Roth (Dnat.) empfohlen hatte, ein preußi-
ſches Bauprogramm für Klein-bahnen aufzuſtellen, anſtatt von Fall zu Fall
vorzugehen, wurde ein deutſchnationaler Antrag
mit den Stimmen der Rechten und des Zentrums
angenommen, den Fonds zur Erhaltung der
Kleinbahnen nicht auf zwei Millionen, ſondern
auf fünf Millionen zu bemeſſen.

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag
10 Uhr: Kleine Kreditvorlagen, Diäten-Novelle.
Schluß 5 Uhr.

Aus dem Reichsrat.
Der Reichsrat beſchäftigte ſich geſtern in öf-

fentlicher Vollſitzung mit der Uebergangsregelung
des Finanzausgleichs. Entgegen dem Einſpruch
Sachſens und Hamburgs wurde dem Vor
ſchlage der Ausſchüſſe zug eſt im mt. Der preu
ßiſche Einſpruch gegen das Geſetz über die Er
höhung der Bierſteueranteile für die ſüddeutſchen
Staaten wurde abgelehnt. Ohne Einſpruch nahm
der Reichsrat von der Verlängerung des deutſch
franzöſiſchen Handelsproviſoriums Kenntnis.

Der handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstags
nahm nach längerer Beratung den Geſetzentwurf
über das Zuſatzabkommen vom 31. März
1927 zu dem vorläufigen Handelsabkommen und
den wirtſchaftlichen Vereigbarungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich an.



on oUm die Hanöballmeiſterſchaften
der D. S. B.

n allen Landesverbänden der Deutſchen Sportbe
hörde für Leichtathletik ſtehen nunmehr die Handball-
meiſter feſt, in einigen Wochen können alſo die End-
ſpiele um die Deutſche eiſterſchaft ihren Anfang
nehmen. Bei dem ſo ſtark n M amer werden dieſe Kämpfe unzweifelhaft große

rn finden. Die Vorrundenſpiele kommen am
24. ril zum Austrag, die Zwiſchenrunden ſind auf
den 8. i feſtgeſetzt, das Schlußſpiel ſteigt am
22. Mai. Die Austragungsorte werden demnächſt be
kanntgegeben. Die diesjährigen Kämpfe um die Ver
bandsmeiſterſchaften haben gezeigt, daß die Polizei
ſportvereine faſt in allen Landesteilen eine domi
nierende Rolle auf dieſem Sportgebiet ſpielen. Von
den ſieben Landesmeiſtern ſtellen die Polizeiſport
vereine nicht weniger als ſechs zu den kommenden
Entſcheidungskämpfen, und zwar die Polizeiſportver
eine in Remſcheid (Weſten), Berlin (Brandenburg),
Oppeln (Schleſien), Hannover (Norden), W
oſten) und Halle (Mittel). Dazu geſellt ſi r ſüd
deutſ W w Sportverein 98 rmſtadt. Titelverteidiger iſt der Polizeiſportverein Berlin, deſſen
ſchärfſte Widerſacher in dem r
ein Halle und dem SV. Darmſtadt ſtecken dürften.

Sanöwinas Strafe ermäßigt.
Die Boxſportbehörde Deutſchlands (BBD.)

befaßte ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem
Proteſt, den der Pater Teddy Sandwinas gegen
die über ſeinen Sohn verhängte Straſe (ein-
jährige Disqualifikation) eingelegt hatte. Die
BBD. kam zu der Ueberzeugung, daß ange-
ſichts der fortgeſetzten Unbotmäßigkeit, die
Sandwina an den Tag gelegt hatte, kein An
laß beſtehe, dem Proteſt ſtattzugeben. An-
dererſeits verſchloß ſich die BBD. nicht der
Erwägung, daß der Hauptſchuldige der alte
Sandwina geweſen ſei. Sie zog ferner in
Betracht, daß der junge Boxer immerhin zu
den Hoffnungen unſeres Boxſportes gehört
und ließ daher Sandwina ſen. bedeuten, daß
unter gewiſſen Vorausſetzungen vielleicht eine
Milderung des Spruches auf dem Gnadenwege
tunlich erſcheinen könne. Darauf gab der
Vater Sandwinas die ſchriftliche Erklärung
ab, daß er ſich in Zukunft ſtreng an die
Satzungen und Regeln der BBD. halten und
das Gleiche ſeitens ſeines Sohnes veranlaſſen,
insbeſondere auch weitere Kämpfe im Aus-
lande ohne die für jeden Fall einzeln erteilte
Starterlaubnis nicht abſchließen bzw. ſtatt
finden laſſen wird.

Nunmehr wurde die Beſtrafung des Boxers
Sandwinag dergeſtalt gemildert, daß er nur
bis zum 15. Juli 1927 disqualifiziert bleibt.
Ferner erhält er 500 M. Geldſtrafe und bis

auf weiteres Auslandsſtartverbot. Danach
wird es alſo Sandwina nicht möglich ſein,
ſeine für den 17. April, 5. und 30. Mai
vorgeſehenen Kämpfe mit Marcel Nilles,
O'Kelly bzw. Phil Scott auszutragen.

Flugſport.
Halliſche Modellflieger ſiegreich. Halle erzielt

zwei neue Rekorde für Mitteldeutſchland.
Am Sonntag, dem 3. April, fand in Halber-
tadt ein Modellwettfliegen der Mitteldeutſchen
rbeitsgemeinſchaft für Enten- und Rekord-

modelle ſtatt. An demſelben nahmen die Vereine
Magdeburg, Leipzig, Halberſtadt und Halle teilmit ſüsgeſamt 30 Modellen. Die odelgruyp

des Flugtechniſchen Vereins Halle
war durch die Gebrüder Koſin und Häßler ver-
treten. rotz des ſchlechten Wetters und der

Konkurrenz belegte der F. T. V. Halle
urch die Gebrüder Koſin mit 3617 Punkten den

1. Platz, und Häßler (Halle) konnte trotz mehr-
t Schäden an ſeinem Modelle mit 1797

unkten noch den 5. Platz ſichern. Die Halli-
ſchen Teilnehmer haben den planmäßigen Modell-
baukurſus des F. T. V. abſolviert und erbrachten
wiederum die Zweckmäßigkeit einer ſyſtematiſchen
Schulung.

Gleichzeitig ſtellten die Gebr. Koſin (Halle)
zwei neue Rekorde für Mittel-deutſchland mit Normal-Modell durch Er-
reichung von 376 Meter Handſtart und 370 Meter
Bodenſtart auf. Außer den M, A. G.-Diplomen
erhielten die halliſchen Sieger wertvolle Ehren-
preiſe. Durch dieſen rig ſtellt der Flugtech-
niſche Verein Halle a. S. die halliſche Modell-
bewegung an erſte Stelle in Mitteldeutſchland.

Das Sportprogramm 1927 des
Deutſchen KanuVerbandes.
Dem Sportprogramm des Deutſchen Kanu-

Verbandes für das Jahr 1927 entnehmen wir
folgende Daten:

An den letzten Sonntagen des März und den
erſten Sonntagen des Monat April beginnt
die eigentliche Waſſerſportzeit mit dem An-
paddeln, das durchweg von allen Kreiſen
am gleichen Tage durchgeführt wird. Jn der
Zeit vom 2 bis 7. Mai wird erſtmalig an der
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen ein

Sportlehrgang für die Kanuſportler
abgehalten. und zwar ſowohl für Kanadier- als
auch für Kajakfahrer.An 8. Mal ſtarten die
Rennfahrer zur

b. Rennkajak-Regatta in Halle a. S.,
eine traditionelle Veranſtalkung, die in erſter
Linie der Förderung des Deutſchen Rennkajaks
gilt. Am 15. Mai ſteigt die Frühahrsregatta
des Bayernkreiſes auf der Donau zwiſchen Donau

deutſchen Kajak-

wörth und Neuburg und am gleichen Tage die
ſchleſiſche Langſtreckenwettfahrt auf der Oder
zwiſchen Ohlau und Breslau. Am großen Waſſex
ſport-Sonntag der Waſſerſport- Ausſtellung Pots
dam, Awa, am 22. Mai beteiligen ſich die Ber-
linet Verbandsvereine durch eine gemeinſame
Auffahrt und durch Veranſtaltung von Kampf
ſpielen vor den Tribünen. Das große Ereignis
des deutſchen Kanuſegelſports bildet die Ver-
bandsSegelregatta am 11. und 12. Juni, eben-
falls auf dem Templiner See bei Potsdam.

Der 19. Juni iſt der Tag, der durch die vor
jährige, gewaltige Beteiligung aus allen Teilen
Deutſchlands ſo berühmt und bekannt gewordenen
Jſarmeiſterſchaft des Bayernkreiſes auf der Jſar-
ſtrecke Tölz München. Gleichzeitig ſteigen in
Leipzig die Kreismeiſterſchaften des Ober-Elbe-
Kreiſes.
bekannt gewordene Stafettenfahrt des Bayern-
kreiſes auf dem Starnberger See ſtatt. Am
26. Juli ſtarten die Rennleute des Oberrhein-
und Mainkreiſes um die Meiſterſchaften des
Kreiſes in Maxau (Baden).

Das größte ſportliche Ereignis des Jahres,
die deutſchen Meiſterſchaften,

finden am 9. und 10. Juli wiederum auf dem
klaſſiſchen Gelände des Templiner Sees vor der
Awa in Potsdam ſtatt. Dieſe Regatta iſt ver-
einigt mit der Meiſterſchaftsregatta des Mär-
kiſchen Kreiſes. Die Termine d iKreismeiſterſchaften des Verbandes ſind hier noch
nicht bekannt geworden, werden aber durchweg
aus natürlichen Gründen vor den Deutſchen
Meiſterſchaften liegen.

Aus den Regatten nach der Meiſterſchaft ſeien
erwähnt: die Langſtreckenwettfahrt der Bremer
Vereine am 14. Auguſt und die Regensburger
Strudelfahrt am 21. Auguſt. Die Deutſchen
Faltbootmeiſterſchaften, die im vergangenen
Jahre auf dem Staffelſee in den Voralpen ge-
ſtartet wurden, werden in dieſem Jahre auf der
oberen Elbe zwiſchen Bad Schandau und
Dresden ausgefahren.

Von den Langſtreckenwettfahrten der einzelnen
Kreiſe ſind bis jetzt feſtgelegt die des Märkiſchen
Kreiſes auf der Havel bei Gatow am 18. Sep-
tember und die des Ober-Elbe-Kreiſes auf der
Elbe bei Roßlau am 25. September. Anfangs
Oktober beſchließt das gemeinſame Abpaddeln die
waſſerſportliche Jahreszeit.

Der britiſche Boxverband (Britiſh Boxing
Board Control) beſchloß, auch in Zukunft bei
Meiſterſchaftskämpfen die Diſtanz von 20 Runden
beizubehalten. Es waren Beſtrebungen im
Gange, die Diſtanzen nach amerikaniſchem Muſter
auf 12 oder 15 Runden zu verkürzen.

Knud Larſen, der ſkandinaviſche Federgewichts-
Boxmeiſter, hat einen Kontrakt unterzeichnet, der
ihn zu einem Kampf mit dem ausgezeichneten
Neger Al. Brown nach Paris verpflichtet.

Der Länder-Ringkampf Deutſchland--Däne-
mark, der urſprünglich in der Dortmunder Weſt-

Am 3. Juli findet die ebenfalls raſch

der übrigen

falenhalle ſtattfinden ſollte, wird nunmehr im
Laufe des Mai in Oberſtein a. d. Nahe, einer der
ſüddeutſchen Athlethik-Hochburgen, ausgetragen

Der engliſche Leichtathletik-Verband hielt in
London ſeine fällige Jahresverſammlugg ab. Der
bisherige Vorſtand mit Sir Montague Shearman
als Präſidenten, Harry J. Baerclay als General
ſekretär und W. M. Barnard als Schatzmeiſter
wurden wiedergewählt.

An der Targa Florio für Motorräder, die am
10. April in Sizilien ſtattfindet, wollen die
deutſchen Fahrer Soenius Köln (Victoria),
Henne- München (BMW.) und GeißlerMünchen
(Ernſt Mag) teilnehmen. Zum Rennen der
Wagen am 24. April wird deutſcherſeits wahr
ſcheinlich der Münchener Heinrich Eckert (Bu
gatti Kompreſſor) ſeine Meldung abgeben.

Die Deutſche LebensRettungs- Geſellſchaft hält
ihre diesjährige Hauptverſammlung vom 7. bis
9. Mai in Mannheim ab. Die Schwimmvereine,
von denen die Gründung der Deutſchen Lebens-
Rettungs- Geſellſchaft ausgegangen iſt, bringen der
Tagung in Mannheim größres Jntereſſe ent
gegen.

Vorausſagen für Magdeburg, 9. April.
1. Stalliebling- Vasko; 2. Eſto--Cſanao; 3. Par

ſifal-Ruzilo; 4. Cardinal II--Thalyſia; 5. Donner
wetter-Sambur; 6. Baladin--Lichtelfe.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilungen,)
Nach Einigung der Parteien finden am 10.,

März 1777 folgende Spiele ſtatt:
98 (Liga) gegen VfL. Merſeburg (Nilius

Sportbrüder); 98 (Reſerve) gegen VfLD. Merſe
burg (Baer-Giebichenſtein).

Buſch. Biebach.

FreundedesMerſeburger Zagebluttz

werht für euer Blatt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, ven 10. April 1927 (Palmſonntag)

Geſammelt wird eine Kollekte für den Thüringer
Jünglingsbund.

Es predigen
DomVorm. 10 Uhr: Paſtor Wutttke.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1)
Sonntag, abends 7,80 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
erge zur Heimat (Eing. Brauhausfſtraße)

ch, abends 8 Uhr:; Bibelbeſprechſtunde.
Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
ittwo

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Riem

Evang. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Begrüßung der Neu-

konfirmierten.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag abend fällt das Singen aus.Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung an der 000. Mk. Anzahlung
u kaufen.Alter Paſtor Riem. Ungebote u. No 567/27

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke. erbeten an die Exp. d. Bl.

m Vaſtoe Von,Vorm. r: Paſtor BoVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. W Gelegenheitskauf!
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne Fabrikneues,
gen Pfarrhauſe. noch nicht gebrauchtes

öſſen:u 1,30 Uhr: Paſtor Boit. erren- Fahrrad 68.
ederbeung:Vorm. 10 Uhr: Konfirmation. amen- Fahrrad 71.

Röſſen: bei 8. Mk. AnzahlungVorm, 10 Uhr: Konfirmation rege
Vorm. 11 Uhr: Konfirmation
Nachm. 5 Uhr: Abendmahlsfeier.
Mittwoch, 8 Uhr: Uebung des Kirchenchors.

KiDonnerstag, 7,30 Abendmahlsfeier. Girte Formu l0r g

Chriſliche Verſammlung Vlauckeſreße 1. Tr
Sonntag, abends 8 Uhr: h mietverirägeDonnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. An u. Abmeldeſcheine

Umſatz- u. Einkommen-

Katholiſche Gemeinden. r n
Merſeburg.n mit Predigt. r10 Uhr: Hochamt m. Paſſion u. Palmenweihe. Konzeptpapiere

u a raqht ſowie gadinngsdefehle
o u e r ſapeha dar: am rn übr: Andacht. erſeburger Oruch u.
euma10 ühr: Hochamt mit Predigt. erlagsanſtalt 6. n. v. 9.
3 Uhr: Andacht.
rumpa.8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

er. Gotterdienſt mit Paſſt
8 Uhr: Go mit Paſſion.

Dürrenberg
8,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Mädchen).

Preuß.Güddentſche
Lotterie.

Ziehung der 1. Klaſſe
20. und 21. April.

n 5 Klaſſen auf 700 000
oſe 280 000 Gewinne

und 2 Prämien von zu
ſammen 53 Millionen

Reichsmark.
Loſe in allen Abſchnitten

noch zu haben.
Ttaatl. Lotterie-Einnahme,

Halleſcheſtr. 26.

Suche gutgehenden

Landgaſthof

mit Saal oder Parte'-
lokal in Stadt bei 15 bis

und 1.25 Mk. wöchentl.
Raten abzugeben. Anfrag.
u. 578/27 a. d. Exp. d. Bl.

älterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

Reiſender,
auch Dame, für Privat

von Wüſchefabrik

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

mm

geſucht.
Gebe auch Ware au)
Kommiſſion.

Angebote u. 579/27 an die
Delchäfts ſtelle erbeten.

4 Pfund 50 Pf.
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Rentenbank und Rentenbank-
Kreditanſtalt.

Abermols unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
fanden am 7 April die Generalverſammlungen
der durch Perſonalunion miteinander verbundenen
Deutſchen Rentenbank und Deutſchen Rentenbank
Freditanſtalt ſtatt.

Der Reingewinn der Deutſchen Renten
vank beträgt diesmal nur 32,4 (i. V. 85) Mill.
Reichsmark, was ſieh aus der Abnahme der Ab-
wicklungskredite, die in einem Rückgang der Zins
einnahme von 69,6 auf 359 Mill RM. zum Aus-
druck kommt ſowie aus dem z des Poſtens
Grundſchuldzinſen (i. V noch 19,1 Mill. RM. aus
1924) erklärt. Auch die arg ndvon 0,83 auf 0,61 Mill. zurückgegangen. Vom
Reingewiten werden 30 (i. V. 60) Mill. RM. auf
die Deutſche RentenbankKreditanſtalt zur Ver
mögensſtärkung dieſes Jnſtituts gemäß S 9 des

Der Reſt vonLiquidierungsgeſetzes übertragen.2,47 Mill. R wird auf neue Rechnung ge
nommen. An flüſſigen Mitteln verfügt das J
ſtitut laut Bilanz über 84,4 Mill. RM., Kaſſeind Bann habt z d in. m. Wesei
und 3,2 Mill RM. Wertpapiere kommen. r
Geſchäftsbericht der Deutſchen Renten-
bankKreditanſtalt befaßt ſich einleitend
mit der erleichterten Kreditverſorgung der Land
wirtſchaft. e ewährte fie für 9,1 Mill. RM.
Schuldſcheinkredite für die kleinen und kleinſten
Landwitte in Einzelbeträgen bis zu 1000 RM.hinauf zu einem Jinsſat von zunächſt 724 Proz.

und am 1. Dezember 1926 6 Pr n Meliora-tionskrediten wurden 15 Mill. d gewährt, für
die der Zinsſatz ſeit dem 1. Januar nur noch
4 Proz. beträgt.

Emil Kiröorf 80 Jahre alt.
Geheimer Kommerzienrat Dr.Jng. h. e. Emil

Kirdorf wird heute 80 Jahre alt. Nach zweifacher
Richtung hat Kirdorf a eine re ecäch Be
deutung in der deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte derzweiten da des 19. Jahrhunderts en
die Gelſenkirchener Bergwerks- und
Hütten A.G. in die er bei ihrer Gründung
im Jahre 1873 als Direktor und zwar als ein
Kaufmann, der erſt vor kurzem mit dem Kohlen
bergbau in Berührung gekommen war von
Friedrich Grillo berufen wurde, hat unter ſeiner
Mitarbeit und ſpäter unter ſeiner Leitung trotz
der wechſelvollen Schickſale, denen der Ruhrbergbau
in den Gründerjahren und auch in ſpäteren Epochen
unterworfen war, eine vorſichtige, aber dennoch auf
Expanſion eingeſtellte Entwicklung genommen und
der allgemeinen Tendenz entſprechend vom
reinen Kohlenunternehmen durch Angliederung
großer Eiſenbetriebe zum gemiſchten Konzern ent
wickelt. Die Beſtrebungen zur Syndizierung des
deutſchen Kohlenbergbaues fanden in Kirdorf ihren
rer Vertreter. Nachdem es im Jahre 1898
gelungen war, die verſchiedenen beſtehenden Gruppen und Syndikate zu einem einheitlichen garten:

dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlen-
ſyndikat wurde EmilKirdorf zum Vorſitzenden des Aufſichtsrats und Bei
rats gewählt.

Die Stellung und der Einfluß, die Kirdorf ſich
im Laufe einer über fünf Dezennien ſich erſtrecken
der Tätigkeit eſalfen hat, baſierten nicht auf
einer großen überkommenen oder erworbenen
eigenen Kapitalmacht, ſondern lediglich auf ſeinen
hervorragenden Führereigenſchaften.

Eine denkwürdige Ehrung Kirdorfs.
Mühlheim. Am Vorabend des 80. Geburts

tages Emil Kirdorfs brachten die Generaldirektoren
und Leiter der Ruhrzechen dem Jubilar eine Hul-
digung einziger Art dar. Jn der Dämmerung
ſammelten ſie ſich, etwa 500 an der Zahl zu einem
Fackelzuge und marſchierten unter Vorantritt der
Kapelle des w Reichswehrregiments zu
dem Emil Kirdorfs. Dort feierte Ge
heimrat Hugenberg den Jubilar in einer zün
denden kurzen Anſprache. Später verſammelten
ſich die Teilnehmer des Fackelzuges im Solbad
Raffelberg. Neben den bekannten Führern der
Rhein und Ruhrwirtſchaft, Dr. Vögeler, Thyſſen,
Klöckner uſw. ſah man dort Bankier Salomonſohn,
den Geſchäftsinhaber der Diskontogeſellſchaft und
andere prominente Führer der Wirtſchaft und Hoch
finanz.

Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
hat an Geheimrat Dr.-Jng. h. e. Kirdorf an

Berliner Börsenkurse
vom 7. April.

Die Notlerun für Aktlen und Anlelhen versteht sieh in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Paplermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
(eekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutesche Anleihen Bankaktien
A. D. Cred. Anst. 180, 25
Beri. Handeleges. 271, 50

do. Bank 255,00
Com.- u. Privatb. 224,50
Darmset. at, B. 290,00

)Dt. Goldani. t. 32

do. do k. 35
J. do do. t. 35
Dtsch. Ablösgs.
schuld elnaschl.
Auslosungsr.

1--30 000
30001--60 000

do. ausschliesl. eicAuslosungsr.
Dt. Schutzg.-Anl
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Amerika gegen ein Kalimonopol.
Meldungen aus Zaſrirete wird der

igeſellſchaften ge
deren Vertreter

Neuyork mit Hilfe amerikaniſcher Verteilungs-
agenturen angeblich ein Kalimonopol in den
Vereinigten Skaaten zu errichten verſuchten, was
gegen das Zollgeſetz und das Sherman-Antitruſt

ch e

Das Mitgliedsverbot für deutſche Firmen von der
Londoner Handelskammer aufgehoben.

außerordentlicher
ondoner Handelskammer

im e 1926 erlaſſene Mitglieds-
irmen wieder aufzuheben.

Barablöſung der AnleiheKleinbeträge.
Friſt für die Anträge auf Barablöſung

von Reichsanleihe-Kleinbeträgen iſt bis
J. verlängert worden. Die BW
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Barabfindung abgelöſt werden.

Mansfeld A.G. für
Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben beſchloß,
der am 3. Mai ſtattfindenden Generalverſamm-
lung eine Dividende von 7 (8) Prozent vorzu
ſchlagen,

Dieſer Dividendenvorſchlag, der
der Vorjahrsdividende no

Enttäuſzweifellos eine
an der
einer

auf hingewieſen, daß na
die Verwaltun
der Kurs 308
an. Einbleiblich ſein.

Eiſenwerk
Die Generalverſammlung

dieſen
r

u Beginn dieſes
rhöhung

dividende möglicherwe oingen. Wir haben damals dieſe kurstreiVer onen nicht wiedergegeben, im Gegenteil dar

unſeren Jnformationen
u aberotzdem von 145 auf 170

ückſchlag dürfte nunmehr unaus-
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Eiſenwerk
Brünner A.G. in Artern, die geſtern im „Hotel
zur Krone“ in Artern ſtattfand, genehmigte den
dividendenloſen Abſchluß. Die Ausſichten werden
uns gegenüber vom Vorſitzenden des Aufſichtsrats
als nicht ungünſtig bezeichnet.

Leipziger Börse vom 7. April.
Chemn Spinn.
do. Zimmerm.
Chromo
Cröllw. Papier
Dürfeld

Allg. D. S

Halle Zucker
Hartmann
Hupfeld
KrletschMühl.

z69,00
926

90,50
155,00

Gautzsch Kmg l 20,00
Glauz. Zucker 127,00
Hall Zimmerm 13

17.25

Ldkr. Leipzig 118,00

„00

91 00

B. Riebeck
6 V. A.„Behd.Fritseh

„„Kammgarn
„Pian. Zimm.
„Trikotagen
„Wollkämm.

Lindner, G.
Mansfeld

00 Meeran. K. Sp.
Nordd. Wolle
PenigerMasch
Pittler Masch.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 118 Rinder (11 Ochſen,
8 Färſen), 823 Kälber, 520 Schafe,

Lpz. n66, 00
92,00

WS

S

„00
S

Reinstr. u. Pil
Riquet u. Co. 162,50
Rositz. Zucker 00,00
Sachsenwerk 133,00
Schneider, H. 117,26
Sschönherr
Sondm, u Stier 66,00
do. do. B. 29,25

Stöhr u. Co. 175,00
Thür. Gasges. 158,00

Thür. Wollg. 207,50
Tittel uKrüger 1865,00

o Tränk. u Wärk 59,00
Wotanwerke 65,00

12,50

160,00

vom 7. April.
16 Bullen, 83 Kühe,

1441 Schweine, zuſ.
2434 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 64 Kälber, 59 Schafe, 179 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1] 59-62, Kühe 330-3930-39 Schafe 259 6260-63

do. 21 53-58 do. 420 2922-291 do. 350 5852-659
do. 31 444-53] do. a do. 440-4940-51do. 440-4440-44 viel 659-621 do.
do. 32 39 do. 2 146 58 160-63 62-63Bullen1 55 5756-56Kälber t 320 6161. 62
do. 247-54 48-55) do. 280-83 74-761 S 358 65961-62
do. 440-47] do. 374-79165 73851 3 (4557 6860- 61do. do. 465 7302 641 S 57 50. 60

Kühe 1 50-53] do. 550 64 G 54-55 56-58
do. 2 40-4840-49Schafe 11 152-56

Beſte Kälber über höchſte Notiz.
Geſchäftsgang: Kälber mittelmäßig, ſonſt langſam.
Ueberſtand: 7 Rinder, 90 Schweine.

riegsan ſeineAllg. ör Credit
el. Werte

ak fUr Brau
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do, Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzadank
Dartmstadtbank

b Bankiskontoges.
Dresdäner B ank
Mitteld. Credit

Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankv.,
Sehultheiß
Aecumulator
Adlerwerke 2
Allg. Et. Ges.

Avchafendurga Narct,

EKlsenbahnaktien
A. E. Verkehrsw 223,50 22

Basalt

hum Guß
ebr, Boehler

a Braunk.
rde Walzw.

Brauak. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Juie

Breitenb. Portl. C.

Se Aebest
pito Klein

do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei
g. D. Kleinb.
rschw. L.-Eis.

Dt. Eisenb. -Betr
Elektr. Hochbahn
Halb.-Blb, A. G 61 67
talle-Hettst. 87
Niederlaus. Ed. „00
Schantungbahn 11,20*

Sohnittahrtsaktien
Deutsch-Auetrt S
Hamb Packett. 182,50
Hamb. -Südam. 235,12
Hansa, Dampfech 233, 00
Kosmos, Dampis.

1651,67 160,
75

Akkumulatorens
z. Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas 150,
Ada

Nordotsch. Lloyd
er. Elbechiftahr

an Elel. 204
Berſin-CGub. Hutl.

Holrkont.wenbrauerei 374, 00

ad Karir. Ind.do. Masch. F.
Schulth. Patrenh.
Anz. B. Riebeck

nt, Caoutch
rona Fahrr.

Cröllwitz Papier

Daimler Motores

Braunsch. Masch.

Caroline Braunk. 255,
Carton, Loschw.

Delmenh. Lin. 2687
Dessauer Gas 222,

24,00
180,00

247.00

1 87
28e

D.

Dt.

198.75

e

Post- u. Eis
o. Schachtbau

do. Spiegeiglas

S
a
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ann El.bin eerß. lnd.
216,00 Berl. M

Chem.
Conti Caouteh.
Daimler Motor
Dessauer Gas

Kaliwerke
Dt. M

Eisenhandel
Dynamit Nohbel

176,50 Ei. Licht Kraft
El. Lieferung

Steink. m 221,00
Fahlderg-Liat

150.25 Eosen

asch. 1

v. tieyden 1

aschinen

Otech. Steinzeug
do. Tel. u. Kad,
do. Ton- u. St
do. Werke
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metalihdl.

Dommitzsch Ton
Donnersemarckh.
Doering&lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
E. Licht u. Krakt

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bletstift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
elt. Guile eh
raustädt. Zuck.
reund Masch.
Friedricheh. Kall
Friedrichehütte
R. Frister G
Fröbeln Zucker
GaggenauGebharat Co.
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Gildemeister
Oladbach Wolle
Olauzigerzucker
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109,00

140,00
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209,50
140,00

40,00

211,00
-172,75*

219z
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Farbenindustrie
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Goldschmidt
Hackethal

Ilse Berghau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß Co.Lahmeyer

oo Hilgers Verzk.

Körbisdorf Zuck.
00 Gebr. KörtingKöri e.
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25iss 50

o

Hallesche Masch. 197,50
Hammersenu. Co. 156,00
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Kalker Masc
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1
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Mansfeld Bg.,
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto
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Oberschl,. Koks
Orenstein
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Wolle
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O. vDrſitenenie
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50 Reichelt

95,12
103, 25

Sarotti

Ver.
Ver.

Leipz. Pianozim.

Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Liadetröm A. G.
Lingel Schulilbr.
Lingner- Werke

ineuckau u. Stellen
Adensch. Met.

Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

Mannesmannröhk.,
Mansfeld A.- G.
Maschib. Buckau

Kappe!
MeeraneKammg.

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

aö.

Oeking. Stahl
Orenst. Kop

Ostwerke
Bergbau

do. Braunk.
Jul. Pintsch
Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei.
Plauen Täll u. G.
Pöge

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter

pinn.
etall

Reisholz PapierReis ars

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturth

Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit. B 2
83 rnJehneider, HugoSchub. -Sai zer v

Schuckert E.
Siegen Solingen
Siemens-Haſske
Stettin Vuikan

LeonhardBraunk.

Loewe Co. 391

Niederiaus. Kohl. 222, 00
Nordd Wollkam 198,00 200,00

i 136., 00
Osnabr. Kupler c

e

as8

31 o
s 25

Stöhr Kammgarn 172, 00Thäriager c 156,
Leonhardt Tietz 136 00
Iransradio
Verein. Glanzst, 625, 00

Schuhtabr. 73,12
Stadlwerke, 152,00

Vogel Telegr.
Westeregeln
Zel] Wolſchol

186.87

166,87

113,75
220 25
279, do

218,00

110,00 110, o0
129,50 127.,50

Kokswerke 125,50 12592
40, em. z64,50 52,25

137.,00
70,00

430,50
144,0038.80 30.00

114,00 114, 00
s9,50 68,00

86,75 86,76
300,00 300,00
82,5083,90

142.25 Se

Hafer,
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320 340;
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100franz. Frks

100
100 tſchech.

Behauptet.

Geld

do

89 do. do.
7 do. do.6 do. d

Grochlitz
Trotha
Bernburg T.
Calbe, O. P. 7.

„Unterp. 7.
Grizehne 7.
Brandenburg
Oberpegel 6.
Unterpegel 6.

Rathenow
Oberpegel 6.
Unterpegel 6.

Havelberg 6.

7.

7.

in. Braunk.
hein. Chamotte
do. Elektrizität
do. Maschinen

g. Spiegelgl.
hei sta l Rn wo. t.do. do. Le 1

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

ddergrube

Rombacher
h. Rosenih. Pr.
Rositzer Braunok.
Rositzer Zucker
Kütgersw. A. G. 1

Sach seuwerk

Sachs GußstDoöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.

SauerbreyMasch.
2

dcheidemande

schöller, Eitort

Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
din ger A. -G.
Sonderm. Stier

inn. Renner
prengst. Carbon

Ztadtberg. titt.
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn
dtoewer Nähm.
tollberger Zink

Spielkarten

do.
do.

do. do.
59, Sächs. Pr.-V. G. IIu. 12

6 Anh. Roggen. I. -3. Ast

Metallpreiſe in Berlin vom 7. April.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Jergens für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).Notierungen der Rom

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenroh
RemeltedPlattenzin
Original-Hüttenalumintum

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
FeinSilber, ca.

Waſſerſtände.
Saale

Havel

SächsCartoun. M. 65,00

darotti Schokol. 223,25
124,00

zaxonia-Zement 325

chneider, Hugo 116,50

Schomburgsöhn. 141,00
Schönebeck Met, 120, 00

hubert äSalzer 324

172,50 170,25

do. G.-Kom. Em. 19 97,

„50 59, do. Roggen

miſſion

znt im freien

900 fein

Berliner Produktenbörſe vom 7. April. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

Verlin, 8. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Börſe.
begann ruhiger und gut behauptet. Rheinſtahl und Har--
pener lagen feſt, ſpäter waren auch Banken und
Elektwwerte belebt.

Berliner ProduktenFr
gut 235-242; el 225 234; Gerſte,

244—258; Wintergerſte, gut
Futterweizen 270—285; gelber Platamais, loko
189-184; Mais (Mixed) 188-182; Taubenerbſen

Roggenkleie 155-159;
155—159; Weizen Mai 284,5, Sept. 262; Roggen
Mai 258, Sept. 228,5.

Amtliche Deviſenkurſe vom 7. April 1927.
Brief

4.214 4.224
100 holl. Guld. 168.59 169.01

ch h z100ſchweiz. Fr. 81.
68.56 658.70

Kr. 12.474 12.514
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.14
100 norweg. Kr. 108.96 109.24
100 dän. Kron. 112.44 112.72
100 öſtr. Schill. 59.25 659.39
100 ung. Pengö 73.52 73.70

Werſbestäsndige Hnleihen. Berlin, 7. April.
109 Pr. Pfdbrfbk. G-Pfh Em 35 107.10 50

arkt vom 8. April.

225-235;

Weizenkleie

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.462 20.514
100 italien. Lire 20.14 20.20
100 ſpan. Peſet. 74.24 74.42

i eſo 1.785 1.789
100

Ma 10.604 10.644
100 bulgar. Leva 3.04 8.05
1 japan. Yen 2.06 2.064
1 braſil. Milrs. 0.493 0.495
100 jugoſl. Dinar7.408 7.423
100 portug. Esc. 21.485 21.536

7 Bad a. -Eſeſcir. Konſ.
Berl. aw. 1923

enw. A.

W wah 8,40
Pr. Contrbd. e

omm
Preus. Kallwert-Anl.
PreubR nw.-Anl,

50 ſes. ldsch. Rgg. Pf. 89,58
Thür. ev. K. Röoggw. 8,75

59, Westt. Prov Kohl. 1923 12, 90

126, 75

der Berliner Metallbörſe.

Verkehr S(0,57--0,675

2,10
2,14

4 u 3,40—3,50
1,10 1 1 5

81,00

wö-

Meizen, märk. 267--271 Viktoriagerbſen 42,00-—689,00
ozjen, märk. 252-267 Kl. Speiſeerbſen 28,00-—82,00
Soinmergerſte 218245 erer 22,00-23.00Wintergerſte 192--205 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 208--216 Ackerbohnen 20,00 22,00
Mais, loko Berlin 178--182 Wicken 24,00Weizenmehl Lupinen, biaue 14,00 14,765

100 Kilogr. 34,75——86,50 Lupinen, gelbe 16,00--17,00

ne1 ogr. 34, 14,Weizenkleie 14,25 Lei 19,60 19,90Roggenkleie 16,00 Trocken 12,10--12,40
aps So 19,20--19,60Leinſaat Kartoffelflocken 30,00-30,20

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. April. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung April 32,75--33,00, Mai 33RohzuckerMelaſſe 3,00-—3, 15,

gdeburg.

33,265,

WeihzuckerMelaſſe 2,85.

W. F.
2,4831
3,26 20
2,48 22

2,04 12
2,28 27
2,30 26

2,10
1,60 1

1,08 01301 o

„7566,75

bedeutet über, unter Null.
Elbe

06 Ta

W. F.
Außig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg

nger
r

a 3288

münde
S

3,22

2,13 01

C. Tack 127.,50T afelglas 140,75 139,25
Teichgräber
eleton iner 104,80e l tThür. Bleiweißſb.
do. El. u. Gas

er. Olanm of
Gothania wer

r HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas

o. S o0m

do. St. Zyp& W.
er. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen

s Tun eoſks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Grub.

egelin Hübnehe n.Westeregeln Alk.
Wisener Metall
Wittener Ouß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
WVrede Mal

itzer Masch. 182,00 196, 00
Ilstot-Verein. 155,00 136, 00

Waldhot 7 277,0
Zimmermans- W.
Zwick. Mazchia. 34,00 31,
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ſteiber,

Offene Stellen
Leistungsfähige, oberfränkische Korbmöbelfabrik

sucht für Halle und Umgegend

Vertreter
bei hoher Provision. Angebote unter O 22981 an
die Expedition dieser Zeitung.

Strebſamer, fleißiger

Kaufmann
zur tätigen und finanziellen Beteiligung von
gut eingeführter Zuckerwarenfabrik zwecks
beſſerer Ausnutzung
Offerten erbeten unter M 6005 an die Exp.
dieſer Zeitung.

des Betriebes geſucht.

rapiſieefFarieegreSee auch

lkmer, Generalvertretung,
chmalzerode Kreis Sangerhauſen).

h
Vertreter

bei e Gefl. Offerten erbeten an

ige Wäſche und
chtige, redegewandte

Laufburſche geſucht
für den ganzen Tag, 14 15 Jahre alt.

Thams Garfs. Halle, Ranniſcheſtraße 7.

Friſeurgehilfen

ſucht oruzu ſpäter
W. mbach,

Eisleben,
Halleſche Str. 80.

Tüchtiger
Friſeurgehſlſe

welcher ſelbſtändig
arbeitet, ſofort weg.
Krankheit geſucht, evt.

Einen tücht. jünger.
Tiſchlergeſellen

für ſofort ſtellt ein
Bau und Möbel

tiſchlerei mit Kraft
betrieh Adolf Klein

Schweing in
Thüringen

Ein tüchtiger, jung.
Väckergeſelle

geſucht, wenn es geht
mit etwas Vermögen,bei ſpät. neberaabee

des Geſchäfts. Off.
unter P 1646 an die
Exp. d. Ztg.

Kautionsfähiger
Oberſchweizer

der mit eigen. Hilfs
kräften Viehſtand von
40 Kühen u. 90 Maſit

übernimm

Weidebetrieb,Brenner Maſt. d
muß gleich bei Vor
ſtellung geſt. werden.
Nur Bewerber mit
guten lang. Zeugn.
die in ähnl. „Wirtſch.
tätig waren, mögen
ſich melden bei
W. Sültmann-Rohr-

berg (Altmarh).

1. Mai bis 1. Oktob

z. 1. Mai
dberſchweizer

u etwa 40—50 Stück
mr Bewerbg.eugnisabſchr. u.

r d. tene

Suche ſofort einen
tüchtigen erfahrenen

Kuhfütterer
M. Schmeißer, Ritter
gut Moßbach, Kreis

Schleitz.

Suche ſofort
Vurſchen

e landwirtſchaftl.
ten verſteht, mitFin ar i.
V. Kirchner,

KleinLeinungen,
Bahnſt. Bennungen

g. d. Helme
Led. Kutſcher

der mit allen land
wirtſchaftlichen Ar
beiten vertraut iſt,
um 12. d. M. in

uerſtellg. eſucht.
Gute Zeugniſſe und

erdepfleger
nWalter inger,

udſtert in Thür.

17—22jähr. led.

Geſchirrführer

und ein
Dienſtmädchen

von 17 Jahren an
ſtellt ein

Paul n Kna
penbdorf b. Merſeburg.

über 40 Worte

30 Pfennige.

Die verſtehende
ewährtwird nicht

geſchäftlichen
und gewerbsmäßigen Käufern
BVerkäufern.

Bergünſtigung
auf Anzeigen

nhalts von Berminlern
oder

Suche für ſofort
tüchtigen, verheir.

1. Geſchirrführer
mit guten Zeugniſſen,
vertraut mit landw.
Maſchinen und guter
Pferdepfleger, mit er
wachſenem Sohn od.
Hofgänger, welcher
auch Geſpann über-
nehmen muß, Frau
möglichſt mitarbeiten,
Wohnung vorhanden.
Clara Luft, Bitter
feld, Deſſauer Str. 39.

Beſſeres, nmſichtig.

Geſucht ganz ſelbſt.
zuverläſſ. und treues

Mädchen
für alles neben Kinder
ärtnerin, 4 Kinder,

äſcherin u. Plätterin
vorhanden. Bei Zu
friedenheitDauerſtelle.
Anfangslohn 75

Frau Dr. Büchi,
Solothurn.

Mädchen

vom JLande, bis 17 J.
alt, zuverläſſig und
ehrlich, für Haus und
Garten, ſofort geſucht.

Carl Voigt,
Schafſtädt.

Suche zu ſof. jung.
Mädchen

ca. 18 Jahre, aufs
Land, für Hausarbeit
und zwei Kindern v.
3 n. 4 Jahren. Gefl.
Off. unt. H 22974 an
die Exp. d. Ztg.
Jung. Mädchen

geſucht für nachmitt.
zur Beaufſſichtigung

ein. Knab.Off. unt. B 3 3719
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädel
zur Führung meines
frauenloſ. Haushalts
geſucht. Offert. nebſt
Bild erbitte unter A

an die Exped.
Ztg.

Junges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus
halt, zum 15. April
oder 1. Mai geſucht.
Frau Bäckermeiſter

Kämpfner,
Weimar, Meyerfſtr. 38.

Suche junges
Mädchen

Landwirtstochter, zur
Unterſtütz. d. Haus
frau in mittl. Land
lienanſchluß.

Richard Henkel,
Zwebendorf

bei Hohenthurm,
Zuverläſſ iges

Mädchen
16 bis 18 Jahre alt,
geeignet für Land
wirtſchaft, ſucht

Baunack, Nediſſen

wirtſchaft bei Fami- a

ſolides tüchtiges
Zimmermädchen

abſ
chmidts

Arnſtadt,
otel,
hür.

Suche per 15. April

welch. auch i. Wäſche
ausbeſſern etwas be
wandert iſt. Zeugnis-

ft. mit Bild an

fabrik geſucht.

Kontoriſtin
beſonders firm in Stenographie u. r reib
maſchine, mit franzöſiſchen und en
Sprachkenntniſſen, von angeſehen. Maſchi

Angebote unt. U 315 an die
Exped. dſr. Ztg. erbeten.

liſchen

nen

Drogiſt

Drogerie od.

Suche z. 15.
ehrliches, fleißiges

Hausmädchen

in Landwirtſchaft,

mitmacht.
Willy Dorn,

Quering, Kr. Delitzſch.

welches Feldarbeiten

Dr. Holz, Halle a
be

beſſerem Haushalt tig geweſen iſt.

Entlohnung und
der Krnucgierg erne.

Zum 15. April ein tüchtiges, kinderliebes

Hausmädchen
April nicht unter 19 Jahren, geſucht, das ſchon in

Gute
nr So nnenweg 17,

chemiſchen od. botan.

in allen

S
r

Arnſtadt, Thür

Hausmädchen

nicht über 17 Jahre.

Klitzſchmar.

Suche für ſofort ein

Gutsbeſ. Oskar Scharf

legt, als

halt geſucht. Nur
Ein ordentliches
Hausmädchen

das melk. kann, ſucht

Gehaltsanſprüchen

Geſundes, ſehr ſauberes
ordungsliebend u. zuverläſſig, das in aller
Hausarbeit ſehr gewandt iſt, ſervieren und
plätten kann und Wert auf Dauerſtellung

Hausmädchen

zum 1. Mai für feinen kleinen Villenhaus-

Mädchen, nicht unter 22 Jahren, wollen
Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften und

enden an
Frau Direktor Rickmers, Neuß am Rhein,

nges Mädchen,

ſtreng ſolide, fleißige

1. Mai geſucht.

zum 1. Mai Parkſtraße 30.R. Trömel,
Göhritz, Kr. Querf. Suche für ſofort ein tüchtiges, ehrliches,

Zweites ſauberes
Hausmädch Dienſtmädchenfü t den das auch etwas von Landwirtſchaft eht.
r zum lter nicht unter 18 Jahren. Rich. Lieb

mann, Bäckermeifter,

raktiſch in verſchied.

Hausmädchen Frau Erna Pfeſtorf,
ſowie tüchtiger, ver- TambachDietharz,
heirateter Oelmühle.
Geſchirrführer Ein ordentliches

guter Pferdepfle zzu ſofort n Dienſtmädchen
Rittergut Klein ſucht
Geſtewitz, Poſt Hermann Junge,

Molau in Thür. Kleingräfendorf
bei Lauchſtädt.

Kondſtor Tachtiges
lehrling Alleinmädchen

zum 1. Mai od. auch kinderlieb und an
früher geſucht. Off. ſelbſtändig. Arbeiten

r 6224 an die re u.Zta Gehaltsanſpr. m
Suche einen W rebau, KrLehrling

für meine bequem Aeltere
eingerichtete Waſſer Gtütze
n en. für Küche und Haus

üntermühle W zum 1. Mai ge
Lodersleben v. Huerf. ſucht. Offerten mit

anSuche r einen H. Schinke, Kantine,
ſchulentlaſſen Neumark, Bez. Halle.Lehrüng Guche:

ranz Bieler, uche:
äckermeiſter, OekMamſells eGröbzig i. Anhalt. ält. Kinderfri. Koch

mamſells, Köchinnen,
öchweiz. Stubenmädch., Haus

mädch., Küchenmädch.
auf Ritterg. f. Bäder
und Privat.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,Schmeerſtr. 17/is II.

Suche zum 15. April
ein älteres

Fräulein

oder Frau, welche
einen Haushalt ſelbſt.
führen kann. Angeb.
mit Lohnforderungen
erbeten an

Erich Kupper,
Sandersleben.

Erfahrene

Sknningg
chweſter

für 2 Kinder in Arzt
haushalt geſucht.
Frau G. Groneberg,
Sondershauſen, Thür.

Göldnerſtraße 4.

Alleinſtehende

Frau
oder älter. Mädchen,
wenn auch mit Kind,
für Stallarbeit geſ.
Gut Elſterberg bei

Arzberg.

Sehr gewiſſenhafte,
durchaus geſunde
Kindervflegerin

zu zwei Kindern (54
u. 3 Jahre) ſofort ge
ſucht. Angebote mit
Ausbildungsgang u.
Zeugnisabſchr. erbet.
unt. L 22977 an die
Exp. d. Ztg.

Haustochter

wird in Thür. Land-
lehrerhaushalt auf
genommen. Augfübrl
Angebote unt. B 277
an die Exp. d. Ztg.
Für 1. Mai einfaches
freundliches Mädchen,
nicht unt. 16 Jahren,

ls

Haustochter
mit Familienanſchluß
und Taſchengeld ge

ſucht. Dieſelbe muß
mit der Hausfrau
ſämtl. Arbeiten (auch
Kleinvieh u. Garten-
arbeft) verrichten
Frau Förſter Gießel-
mann, Volkenroda bei

Junger Techniker
2 Semeſter Technikum und zirka 5

ucht geeigneten Poſten. Autobranche be
vorzugt. Angebote unter B 2759 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Lichte bei Wallendorf.

Stellengeſuche

ahre

Betrieben gearbeitet,

Junger Mann, 26für ſofort oder ſpäter als

Chauffeur
(Anfänger, Führerſchein 2 und a.
übernimmt jede vorkommende AFritz Korth, per Adr. Schönhoff, Perhin N. 65,

Antonſtraße 25

Jgzore, ſucht Stellung

SeWbiger

Neuanlagen und
maſchinen, Keſſelanla
Gasmotoren, elektr.
phonanlagen,

Geprüfter

Maſchinen6chloſſermeiſter
27 Jahre, mit en Tätigkeit, firm in

eparaturen von
a Flüſſigkeits- und

Kraftfahrzeugen, ſowie
Drehen und Autogenſchweißen,

ſucht 6tellung
Angebote erbittet Willi Reinke, Weimar,

Friedrich-EbertStraße 26.

Dampf-

icht, Kraft u. Tele
im

Konditor, Ende Wer,

Altenburger

Koch
ſpäter Stellung. Angebote an

K. Tänzler, Gera,

ſucht für ſofort oder

Straße 108.

Tanzſport- und
Gtimmungs-

kapelle
3 Mann, ſuchen ſofort
oder ſpäter Stellung,
auch nach auswärts.
Ang. unt. A 13740 an
die Exp. d. Ztg.

Jg. Kaufmann
gel. Eiſenhdlr., 18 J.alt, ev., Handels
ſchulb., Stenogr. u.aſchſer bew., m.
ſämtl. Kontor- und
Lag. Arb. vtr., ſ. für
ſof. Stellung. Wilh.

König, Steinbach-
Hallenberg, Moos

bachſtr. 4.

Junger flotter
Verkäufer

aus der Kolonial
warenbranche ſucht
für ſofort Stellung
auch als Volontär.
Werte Angeb. unter
B 2778 an die Exp.
d. Ztg.

Junger ausgelernter
Bäcker

ſucht Stellg. für ſofort w
od. ſpäter. Jn Fein-
bäckerei perfekt.

Ernſt Gutherlet,
Erfurt, Krämpferſtr.8.

Junger
Klempner

und Jnſtallatenr ſucht
r
Alfred Kuhnt, W
Dachsſoldſtraße 22.

Junger
Gtellmacher

20 J., ſucht Stellung.
Off. erbet. an Albin

ofmann, Markröhlitz
ei Weißenfels a. S.

öSchloſſer
20 Jahre, ſuchtſtützt auf gute r
niſſe, Stellg., in Auto
ſchloſſerei bevorzugt.
Offerten mit Lohn-
angabe erbeten unter
A 13739 an die Exp.
dſr. Ztg.

Autoſchloſſer

19 Jahre perfekt in
Auto und Fahrrad
reparatur, ſucht bald-
mögl. Stellung. Gefl.
Off. erb. an
P. Block, Trebitz beiKönnern a. S.

Jg. Tapezierer
u. Dekorateur

ſelbſt. arbeiten u.neun legen kann,

ſucht Stellung.
Willi Roſe, Helmſtedt,
Ludgerie Schulhof 1.

Junger
Konditorgehilfe

der auch in Bäckerei
mithelfen kann, ſucht
zum 15. April Stellg.
Angebote an O. Both-
feld, Könnern a. S.,
Neumarkt 5.

Ein junger
Tüncher

ſucht eine Stelle als
Verputzer u. Tüncher.
Koſt und Wohnung
am liebſten b. Meiſt.
Auf Lohn wird wenrg
geſehen. Angeb. an

Georg Fink
bei Poſtbote Schmidt,

Reinsbronn,
bei Zeitz. Körner (Thür.).

6attler
34 J., ſolid u. zuverläſſig, ſucht Stel
lung i. Fabrik, An
ſtalt od. dgl., auch
als Lagerarb., Haus
mann od. ähnlichen
Poſten. War 7 J. auf
letzter Stelle beſchäft.

Kaſten, Rhode
(Kr. Gifhorn).

Junger
Schuhmacher-

geſelle

ſucht Stellung, wo
klebeverfahren aus-
bilden kann.

Karl Trüwiper,

er ſich evtl. im Ago26

gelernt und 3 Jahre
die Fachſchule beſucht
hat, Stellung in einer

in ein.
Laboratorium. Er iſt

Teilen der
Branche bewand. und

Junges
Mädchen

16 Jahre alt,Lande ſucht Stellg.

Mai.ba Nähen erlernt.

Gertrud Pönicke,

vom

zum 15. April oder
abe 1 Jahr

Offerten erbeten an
Helbra. Chauſſeeſtr.26

in allen
erfahren, ſucht

Stellun

handen.
gebote erbittet

Anſtändiges
Mädchen

Zeugniſſen,

Suche für 15. äprit

oder 1. Mai Stellung
als

Chauffeur
Sicherer und guterFahrer, zuverläſſtg n
ſauber, Führerſ e
3b, 22 J., ledig, guteeugn. kuch Kutſcher

hauffeur wird an
genommen. Angeb.

erbittet Chauffeur
Fritz Dienemann,

Reinsdorf b. Artern,
Thüringen.

zum 1. Mai. Schri
Halle, Weiſeſtr. 13.

1714 Jahre, mit Ia.
ſucht in

guter Familie W
Angebote an Köſter,

B. Kowalske,
Magdeburgerforth,Bez. Marbeburg

Fräul., Mitte 30,
Zweigen s

eines Gutshaushalts

als
Wirtichaſterin

Gute m vor

9 a alt, folide,
in allen Hausarbeiten
erfahren, liebevoſſe
Aufnahme als Haus.
tochter in einem Gutg,
haushalt, wo ſie
im er u. 8 en

kungskreis i.

unter L L Sander

nimmt ſchulentlaſſen.,

gelerntes
Mädchen

für eigen)?

Jung. Mädchen

Landſchafts-

Gut.

an die Exp.
Tuüchtiger

Wirtſchafts

d. Ztg.

gehilfe
gelernter

W entellung.landwirtſchaftl. w

ſchinen vorhand. a
an „Hopfenbllüte“,
Jena, Thür.

Suche Stellung als

n

Hettſtedt, Südharz,
Telephon 286.

Geprüfter
Oberſchweizer

34 J. alt, von Kindauf im Fach, Ober
ſchweizerſohn, e

eugniſſe vorhandeucht Stelle zu 30 bis

60 Stück u
ſofort od. 1. Mai 27Otto ubregt

Oberſchweizer,
a Wienten Thür.

Gärtner u. Jäger
ſucht u auch
als Jagdauff Bin
25 Jahre alt, beſitzeVie Zeugniſſe. An
gebote erbeten an

O. aGielow in Mecklenb.

Jung. Brautpaar
Bräutigam
Braut Köchin,ſuchen Stellung zum

e 1. Mai 1927, zurzeit
noch in ndigter
Stellung. Kaution k.
geſtellt werden. Ang.
unt. K V 100 poſtl.
Themax, Thür
Aeltere Famſſe

mit noch einer Kraft,
ſucht Stellung als
Kuhfütterer. Off. an
Herrn b Pa.Agentur ittelſömmern, en Tenn
ſtedt, Thür.

Arbeitsfr. gebildete
jg. Kontoriſtin

möchte ihre ungekünd.
Stellung z. 15. 5. 27
oder ſpäter wechſeln.
Freie Station erw.
Gegend gleichgültig.
Ia. Zeugn. u. Refer.
Angebote an

Albert Heſſe,
Witzenhauſen a. d. W.,

Kirchſtraße.

23jähriges
Mädchen

ſucht Stellung als
Verkäuf. in Bäckerei
od. Fleiſcherei, über
nehme auch Haus-
arbeit. Offert. unt.
M 6004 an die Exp.
d. Ztg.

Zwei ſaubere, fleiß.
Mädchen

J., ſuchen Saiſon
ſtelle in einem Kur
orte. Ang. an Ella

Neumann, Erfurt,

gärtner

alleinſteh. u. kinder
los, der keine Arbeit
ſcheut, ſucht Stellung

Kellner, w

niſſen im Plätten u.
gebote erbittet

in Stenogr., Schreib-
maſchine u.
arbeiten bewandert,
ſucht Stellung. Off.
an M. Pranger, Eis-
leben, Anhaltſtr. 34.

Junges Mädchen
ahre

in

t Sag r
erf.,a tet e zum

15. 4. Stellung als
Stütze

oder Mamſell. Ang.
an Marg. Schwarz,

e
ſen, Altm.

Geb. Mädchen,
in allen Zweigen des
Haushalts erfahren,
ſucht Stelle als

ötütze

Gute en e e vorh.
Gering. chengeld
Angebote an

Cläre Sivertſen,
du Gotha, Thür.

oltkeſtr. 10, part.

Junges Mädchen,
18 J. alt, aus der
Landwirtſchaft, ſucht
ſofort Stellung als

ötütze

Gefl. Offert. erb. unt.
C 22971 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtiges Mädchen,
elches als

Gtütze

d. Hausfrau tät. war,
mit Fachſch. Bildung
wünſcht Stellung.

Angeb. an Ortsgr.
der Kriegerhinterbl.,

e b.t. Bay. erbeten.

Junges NMädchen,
18 J. alt, v. Lande
ſucht Stellung als

Hausmädchen

War auf der letzten
Stelle 3 Jahre. Ella

Bierwirth, Loſſa
(Finne).

Junges anſtändiges
Mädchen ſucht zum
1. Mai Stelle in beſſ.
Haushalt als
Alleinmädchen

wo Gelegenheit ge
boten wird, ſich im
Kochen zu vervoll
kommnen u. jemand
für grobe Arbeit ge
halten wird. Jſt fünf
Jahre in jetzig. Stelle
und beſitzt gute Zeug-
niſſe. Bitte Off. an
Martin Riede, Jhle-witz b. Gerbſtedt.

Nettes, rediges Mädch., 20 J.,ſucht Siclgug zum
1. Mai od. ſpäter als

Allein oder
Stubenmädchen

mit etwas Kennt-
Servieren. Werte An

Martha Göhlert,

Poſt Creglingen. Wiehe, Bez. Halle Neuerbe II.

Welch. Ehepaar od.
alleinſtehende Dame

gut erzogepes u. an

(Halbwaiſe) auf (evtl.
Richard

Jacoby, Finſterwalde
(N.8.), Kl. Ringſtr. 5.

Kontor- in kinderlo Haus
halt od. Saiſonſielle

immermädchen

Funges Mädchen n

leben, poſtlagernd.

Wirtichafterin
Mitte 30, ſucht Wir-

frauen
loſem Haushalt. Ang.

ichtu Metth a aGeb. jung. en,21 J., ſehr g.
Landwirtsto hter,

Jahre alt, ſucht
lung als

Suc
Haustochter

8

Pirtſchaſterin

in frauenloſem Hau
halt für ſofort.
Exp. d. Ztg.

Off.
u. M. 229278 an die

wo ſelbigeHaushalt u. i
ausbild. tann 9 am

Anſchluß u. Ta
geld erwünſcht,liebſten bei älteren
Ehepaar. Off. unter
B 2740 an die Exped.

S

Suche ſofort
ötellung

ſem

dſr. Ztg.

bie Schule verlätt
Stellung in Priret
haushalt Naumburg
oder Halle bevorz.)

Perſönlichkeit

an die Exp. d. Ztg.

ſtützung der leitenden
einer

gut Perlen Nicolaiſtr. 35. er anrehren a e Jrnlein mitel dedräten werden fachm. April in Halle u tüchtig er Kr. Weißenfels.
ausgeführt. Guter Stellung ſelbige iſt ar den eg KaufSchühe, einwandfr. ſehr kinderlieb, war läſſig. ſucht ſelbſtänd. I mann
Sebenslauf Hoerſett en bei Kindern Wirkungskreis tochter
von Polen ausgew. beſitzt auch gut. Zeug t ten Dauxe,Nehme auch jeden nis. e er deilo Wert 7 v 21 J., kinderlieb, eanderen Poſten an. beß r rer zum 1 Mai od.Angeb. unt. A 13744Lebendorf b. Könnern. den oder zur er Stelle im geuehat

Büroarbeit wird auf
Wunſch mit übernom

de en uoſefine EſſerKloſierſtr. 1
Miroe

15 g delt fucht Stelle

Fräulein

(Oberbayern) 24

aus gut. Hauſe fucht
zwecks Erlernung desLaueh Stelle neden
der Frau m. Taſchen 3

Hausmädchen

oder dergleichen in
men

e Sobei Zörbig
Wer würde vielſeit.

gebild., gewiſſenhaft

2

Stellung bei kl. Ki

Kinderfräulein
ſucht zum 1. 5.

n b.
dern mit voll. Fam.

Dame lohnende
Veſchättinung

ſucht StellungKindermädchen

Sonnenkalb,

ädchen,

welch. i
Könnern

(Saale), Neumarkt 7.

A Säu erb. unt. B 2769 anten S die Exp. d. Ztg.
alke gFreienwalde. Ken

c weſter43 mit den beſten ärzt
F Empfehlungen,
Kenntniſſe in Aſepſis
und Operation, ſucht
Wirkungskreis, evtl,

Erzieherin

Heim
Familie
oder 1. ai 1927.

G. Peitzſch,
Altenburg i. Thür.,
Brauhausſtr. 10.

r 15. April

Erfurt, Andreasſtr. 33
2 Treppen.
Hausdame

Gebildete Dame, Am
fang 40, evangeliſch,
geſ muſikaliſch,kinderleb, fucht Wir-
kungskreis in gutem
frauenloſ. Haushalt,

Hilfe gehalten.
halb.

in Hotel oder

Jüng. Mamſell
fucht zum 15. April
oder 1. Mai- Stellung

Gut.
Gute Zeugniſſe vorh.

vof e

Nonnen dann

Allee 822
saubere Frau

ſucht Aufwartung für
Mittwoch und Sonn

r im Nordviert.

Lande, zum 1.
1927 Stellung als

Haustochter

vervollkommnen kann.

nähen nicht unerfahr.

an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
16jähr. Tochter, M

a

wo ſie ſich im Kochen

Selbige iſt im Weiß-

Etw. Taſchengeld iſt
erwünſcht. Angeb. er
beten unter A 13749

Oti D 889 an dieFiliale Halle, Geiſt
ſtraße, erbeten.

Eine ord., ſandere,
alleinſtehende

Frau
ſ. n. w Diſcher
re ſ. 1. 5. od. 1.in anſt. Hauſe tcue

Stube geg. Handreich.
u. Miete. Zu erfrag
Halle, Frieſenſtr. 9,
im Milchgeſchäft.

Suche für
Tochter 20 J. alt,
Stelle als

Haustochter

bei Familienanſchl.
Schlicht um ſchlicht.

Anna Böttger,
Reinsdorf b. Artern.

Suche für
Tochter, 18 J

meine
alt,

ſenn 15. April oder

Aufnahme als
Mai freundliche

Haustochter
in beſſ. Haushalt od.
größ.
bildung. Fam.-Anſchl.
und Taſcheng.

Gut zur Aus-

Bergfarnſtedt,
Kreis

meine

in beſſerem Haushalt,
wo Hilfe vorhanden,

Off. bitte an Frau

Geübte
Weißnäherin

empfiehlt ſich für
Hausnäherei

Off. unt. N 6218 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Suche für meine
Tochter 21 J., Stel
lung als

Kochlernende

Paul Teichmann,
Bad Liebenſtein, Th.

Suche zum 1. Mai
für meine Tochter,
19 Jahre alt, evang.,
geſund und kreftig,
eine Stelle als

Kochlehrling
mit Familienanſchl.
Schlicht um ſchlicht.

Franz Lichtenberg,
Bäckerei,

Neuhaldensleben

Wi
durch

die M
darübe

reiche

Ame
Opfer
cona)

dem J
mittel

parat

noch

Graf

Flugz

Anwe
nach
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Ungli
den
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Pred.
beide

Lan
Bord
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den
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Ein Taubſtummer zu lebenslänglicher
Fuchthausſtrafe verurteilt.

Das Stettiner Schwurgericht verurteilte den
e Jahre alten taubſtummen Schuſter Joſeph
winder nach zweitägiger mit Hilfe eines Taub-
tummenlehrers geführter Verhandlung wegen
Totſchlages zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
und wegen Totſchlagsverſuches und mehrerer Ein
brüche außerdem zu neun Jahren Zuchthaus, Der
Verurteilte hatte im September vorigen Jahres
einen Kaffeehausbeſitzer in Ahlbeck bei einem Ein-
bruch durch drei Schüſſe getötet und auf der
Flucht einen Polizeibeamten durch einen
Lungenſchuß niedergeſtreckt,

Liebesörama im Eiſenbahnabteil.
Ja dem auf der Strecke Krakau--Warſchau

verkehrenden Perſonenzug ſpielte ſich ein Liebes
drama ab. Jn einem Abteil zweiter Klaſſe fand
der dienſthabende Schaffner einen etwa 23jäh
rigen Mann kot auf; neben ihm lag beſinnungs-
los ein etwa 18jähriges Mädchen. Der herbei-
gerufene Arzt ſtellte feſt, daß der junge Magan
durch einen Schläfenſchuß getötet wurde; das
junge Mädchen hatte einen ſchweren Kopfſchuß
erhalten. Die Namen der beiden konnten noch
nicht ermittelt werden. Man nimmt an, daß der
junge Mann zuerſt auf das Mädchen geſchoſſen
und ſich darauf den tödlichen Schuß ſelbſt beige-
bracht hat. Die Urſache der Tat ſoll Liebes
tummer geweſen ſein.

J j,kckccd

Das PineöoFlugzeug Opfer
eines Attentats

Wir meldeten geſtern, daß Pinedos Flugzeug
durch Feuer vernichtet ſei. Aus Rom 'ommt jetzt
die Meldung, daß die geſamte römiſche Preſſe ſich
darüber einig ſei, daß das Flugzeug des erfolg-
reichen italieniſchen Weltfliegers de Pinedo in
Amerika einem anti-faſziſtiſchen Attentat zum
Opfer gefallen iſt. Auf dem RooſeveltSee (Ari
cona) ſoll ſich ein unbekanntes Voot an das auf
dem Waſſer liegende Flugzeug herangemacht und

mittels eines Flammenwerfers den Ap-
parat in Brand geſteckt haben. Muſſolini, der
noch vorgeſtern abend während des Diners bei
Graf Bethlen über das Schickſal des Pinedo-
Flugzeuges unterrichtet worden iſt, gab ſofort die
Anweiſung, ein neues Flugzeug für Pinedo
nach Neuyork zu ſchaffen, damit der Flieger ſeinen
Weltflug Anfang Mai wieder fortſetzen könne.

Nach italteniſchen Funkmeldungen über das
Unglück, das den Weltflieger Pinedo durch
den Flugzeugbrand betroffen hat, war Pinedo
mit ſeinem Begleiter, dem Hauptmann del
Prede, nicht in unmittelbarer Gefahr, da
beide Offiziere zur Zeit des Unglückes an
Land waren. Dagegen konnte ſ
Bord befindliche Mechaniker vor dem Ver-

wer in kann

brennungstod nur dadurch vetten, daß er in
den Rovoſevelt-See ſprang und ans Land
ſchwamm. Die Neuyorker italieniſche Kolonie
hat Muſſolini die telegraphiſche Bitte ausge-
ſprochen, den übrigen Teil des Pinedo-Welt-
fluges ſelbſt finanzieren zu dürfen.

J

Der amerikaniſche Botſchafter an Muſſolini.
Der amerikaniſche Botſchafter in Rom,

Fletche,r hat im Auftrage ſeiner Regierung
Muſſolini telegraphiſch das tiefſte Mitgefühl
des amerikaniſchen Volkes wegen der Zerſtörung

Fatto- Anzug

in braun oder nod. 2reiblgerin gemust. ormen, reinUVeberkaros voli Kammsg.kostet nur kostet nur

39- l

der an

des Flugzeuges Pinedos ausgeſprochen. Eine
ſtrenge Unterſuchung ſei eingeleitet wor-
den, um feſtzuſtellen, ob das Unglück auf ein Ver
brechen zurückzuführen ſei.

Raubmord in einer Villa.
Aus Temesvar (Ungarn) wird berichtet, daß
in Reſica vorgeſtern nacht um 11 Uhr die aus
einem Kino heimkehrenden Paſſanten durch zwei
Sch üſſſe aufmerkſam wurden, die aus der Rich
tung der Villa des Direktors der Eiſenwerke, Dr.
Anton Heinrich, kamen. Als die Leute nach
der Villa eilten, fanden ſie den Direktor in ſeinem
Garten im Blute ſchwimmend vor, wäh-
rend der Nachtwächter im Zimmer gefeſſelt
lag. Direktor Heinrich ſtarb bald nach der Ein
lieferung in das Krankenhaus. Die Villa war
vollkömmen ausgeraubt. Wie jetzt
feſtſteht, haben drei Burſchen, die maskiert und
bewaffnet in den Hof der Villa eingedrungen
waren, den Wächter gefeſſelt und den auf die
Hilferufe herbeigeeilten Direktor erſchoſſen.

Die Sommerzeit in Frankreſch.
Nach offizieller Mitteilung wird n der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag, 10. April, für
ganz Frankreich die Sommerzeit eingeführt.

130 Stück Vieh durch Großfeuer getötet
Ein Großfeuer auf dem Gute Marienhof auf

der Halbinſel Schwanſen Kieler Bucht), das in
kurzer Zeit eine große Scheune ſowie die Viehſtälle
zerſtörte, tötete etwa 50 Stück Rindvieh und über
80 Schweine Sämtliche Wehren aus den um-
liegenden Ortſchaften mußten beim Löſchen des
BPrandes eingreifen.

Neue Diamantfunde in Südafrika.
Aus London wird gemeldet: Große Diamant-

funde ſind, wie aus Kapſtadt berichtet wird, in
der Alexanderbai, einem kleinen Hafen ſüdlich
der Mündung des Orangefluſſes, von Dr. Hans
Berenſky und Dr. Reuning gemacht worden. Die
Steine ſind ohne Ausnahme von ausgeſuchter
Qualität.

Sturmopfer an der franzöſiſchen Küſte.
Nach einer Meldung aus Loriont ſind infolge

des heftigen Sturmes mehrere Schiffe überfällig.
So wird ſeit drei Wochen ein mit acht Mann
beſetztes Fiſcherboot vermißt, das zuletzt im
Kampfe gegen Sturm und Wellen geſichtet wurde.

n dem gleichen Sturm ſcheint eine andere
arke verlorengegangen zu ſein. Beſonders

beunruhigt iſt man über das Schickſal eines vor
zehn Tagen mit 22 Mann Beſatzung nach der
engliſchen Küſte in See gegangenen Schiffes.

Große FAusgrabungsfunde in Stambul.
Eine britiſche Expeditign, die mit Ausgra-

bungsarbeiten in Stambul beſchäftigt iſt, hat
nach Meldungen aus Konſtantinopel bemerkens-
werte Funde gemacht. Unter dieſen befindet
ſich die Truhe eines byzantiniſchen Wagenlenkers,
die Gold und koſtbare Juwelen enthält und
Eigentum Kaiſer Konſtantins geweſen ſein ſoll.
Ferner iſt auch eine Miniaturpyramide ägyp-
d Stils und eine Venusſtatue entdeckt
worden.

Ein freunölicher Richter in Lonöon.
Jn London iſt im Alter von fünfundſiebzig

Jahren Richter r e geſtorben, der in
den Gerichtshöfen von Greenwich-Woolwich und
Southwark amtierte. Die Blätter erinnern an-
läßlich ſeines Ablebens daran, daß er ſtets ein
freundlicher Richter für arme Schuld ner
war. Vor einigen Jahren z. B. erſchien ein
ausgedienter Soldat vor ihm. weil er mit der
Bezahlung ſeiner Miete im Rückſtand war. Er
war durch den Felddienſt ein Krüppel ge-
worden, Und die Geſundheit ſeiner Frau war
auch nicht am beſten. Richter Granger ſchlug dem
Mann vor, er werde ihn in ein Sanatorium

neuartige

T arbeit
Jacte- Am
n Gabardine
reueste Aus

müugsterung.
eut. Innen ver
irb.,kostet nurAs- Kamm

das beobachten wir täglick.

v /erren-Sacco- Anzüge
moderne Formen, weneste Stoffmuster
orprobter Forster Qualit en

w/lcv/erren-Sacco- Anzüge

stellungen neueste klein- u. grobgemust.
mod. Strelfenmuster. versehied. Varb- 36-57. 49 39.
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icken. Der Soldat erwiderte, er ſei deffr
ehr dankbar, aber er könnte ſeine Frau und ſeine
amilie nicht zurücklaſſen, worauf der Richter

verſprach, auch für die Frau zu Zögernd
bemerkte darauf der Mann, daß dann niemand
wäre, der auf die ſieben Kinder aufpaſſen

erde. Granger wurde dadurch nicht etwa un-
willig, ſondern ſagte zu, er werde aus der
Armenkaſſe auch den Lebensunterhalt der Kinder
beſtreiten und außerdem jemanden mit der Be-
auſſſtigung der Kleinen betrauen.

ichter Granger beſtand ſtets auf der genauen
Einhaltung anſtändiger Formeny,und belegte einmal einen Rechtsanwalt der in

dem Gerichtsgebäude r auchte, und ein ander-
mal einen Verteidiger, der nicht ſofort beim Ein-
treten den Hut abnahm, mit einer Ord-
nungsſtrafe

Eine Opiumhöhle in Paris.
Das Opiumrauchen iſt in Frankreich

8 allen Zeiten verboten geweſen. Wurde eine
piumhöhle entdeckt, ſo beſtrafte man Beſitzer

und Kunden fehn ſtreng. Berüchtigt wegen ihrer
Opiumhöhlen ſind die Hafenſtädte Breſt und
Toulon. Meiſtens ſind es Offiziere und Be-
amte, auch Kaufleute, die länge in den Kolonien,
hauptſächlich in Hinterindien und Tonking, ge
lebt haben. die ſt dieſem Laſter hingeben.
Die Höhlen ſind faſt immer luxuriös einge

richtet, und wenn man ſie ſieht, verſteht man,
daß die Beſucher jeden Preis für das berau-
ſchende Gift zahlen. Kürzlich kam die Polizei
zufällig auf die Spur einer Opiumhöhle in
einem Vorort von Paris. Ein Poliziſt bemerkte
in einer kleinen Straße, daß ein Hotel von
äußerſt erbärmlichem Ausſehen regelmäßig gegen
8 Uhr geſchloſſen wurde. Der Poliziſt erkundigte
ſich nach dieſem merkwürdigen Hotel in der RNach-
barſchaft. Der Eigentümer war ein
Chineſe. Das Polizeirevier wurde benach-
richtigt und ſtellte am folgenden Abend Wachen
auf. Zwiſchen 8 und 9 Uhr abends ſah man
ungefähr ein Dutzend Gäſte hinter der Hoteltür
verſchwinden.

Die Polizei folgte in den Hausflur und be-
fand ſich bald vor einer zweiten Tür.

Ein ſtarker, ſonderbarer Geruch
nahm ihnen faſt den Atem. Der Raum, in den
ſie eintraten, war mit Rauch angefüllt, auf

werde.

Matten lagen die „Hotelgäſte“, meiſtens
Chineſen, und rauchten lange Opiumpfeifen.
Aus ihren paradieſiſchen Träumen grauſam auf-
ge wert wurden die Raucher ſowie der Beſitzer

es Hotels zur Polizeiwache geführt.
Letzterer erklärte, daß ſeine unglücklichen

Landsleute, die arbeitslos ſeien, jeden
Abend im P umrauſch ihr elendes Daſein zu
vergeſſen ſuch en

Ein neuer Flughöhenweltrekord.
Die Sportkommiſſion des Aeroklubs von

Frankreich teilt mit, daß der Schiffsleutnant
Demongeot am 28. März mit 9290 Metern den
Höhenweltrekord aufgeſtellt hat.

Der „unmögliche“ Dichter.
Der Prager Lyriker Hugo Salus hatte einſt
in Budweis das Gymnaſium beſucht, und als er
nun ein berühmter Dichter geworden war, lud
ihn der literariſche Verein jener Stadt zu ſich
r Gaſt. Der leſende Dichter hatte einen

ieſenerfolg, und es gab Beifall, Lorbeer
uſw. Jn der Hauptzeitung von Budweis konnte
man ſchon am anderen Morgen ein langes
Feuilleton über den „einzigartigen
Abend des Dichters leſen, der in Budweis
die Schulbank gedrückt habe und man ſollte
es nicht glauben am Gymnaſium wegen un-
genügender Leiſtung in deutſcher Sprache durch
gefallen war. Befriedigt fuhr Salus nach Prag
zurück. Zwei Tage ſpäter erhielt er eine Kreuz-
bandſendung aus Budweis. Sie enthielt die
letzten Nummern jener Zeitung, die den be
geiſterten Artikel gebracht hatte. Jm Anzseigen-
teil ſah er eine Stelle rot angeſtrichen
und las:

„Berichtigung. Jn voriger Nummer
wurde über den Dichter Salus berichtet, daß er
in deutſcher Sprache an dem hieſigen Gym-
naſium eine ungenügende Note erhalten ad
Zur Ergänzung iſt zuzufügen, daß er auch in

Mathematik eine ungenügende Note
erhalten hat.“

Fünfzehn Jahre Zuchthaus für einen Eiſen
bahnattentäter.

Das Schwurgericht in Fürth (Bayern) hat
den Maurer Peter Bleimüller, der im Auguſt
1925 dreimal verſucht hatte, den DZug Nürn
berg Würzburg zur Entgleifung zu bringen,
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Die Deutſche Automobil- Ausſtellung 1927 findet
in der Zeit vom 24. November bis 4. Dezember
in Berlin ſtatt. Sie iſt nach langen Jahren
nationaler Abgeſchloſſenheit wieder international.

Fabrikbrand in Böblingen. Jn einer Jſolier-
rohrfabrik in Böblingen brach in der vergangenen
Nacht ein Brand aus, der in großer Zeit das
große Fabrikgebäude völlig einäſcherte.

„Furchtbare Bluttat einer Schwermütigen, Jn
Gönningen in Württemberg durchſchnitt eine
32 Jahre alte Frau in einem Anfall von Schwer
mut ihren beiden Kindern mit einem
Raſiermeſſer die Kehlen. Die Frau ver-
ſuchte dann, ſich auf die gleiche Weiſe zu töten.
Schwerverletzt wurde ſie einem Krankenhauſe zu
geführt.

Schwerer Autounfall des Ufa Direktors
Stausz. Direktor Eugen Stausz von der Ufa
iſt geſtern vormittag in Berlin mit ſeinem Kraft
wagen verunglückt. Er wurde mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert. Die
Aerzte halten ſeinen Zuſtand für bedenklich.

Der weiße Tod. Die vier vermißten Bewohner
des Berghotels an dem GroßRocher de Naye (ſiehe
unſere geſtrige Meldung) ſind als Leichen aus
einer etwa 234 Meter hohen Schneeſchicht heraus
gegraben worden. Die Leichen wurden nach
Montreux hinuntergeſchafft.

Motorbootunfall. Bei Audenarde explodierte
nach einer Meldung aus Brüſſel der Motor eines
Motorbootes. Zwei Perſonen wurden getötet,
das Boot nahezu zerſtört.

Tragiſcher Tod eines Fiſchers. Ein ich
begab ſich, wie aus Paris berichtet wird, zu-
ſammen mit ſeinem Freunde nach der Bucht
Mont St. Michel, Um den Weg abzukürzen,
überſchritt er eine große Sandfläche, in der er
unbemerkt von ſeinem Freunde plötzlich ſpurlos
verſank. Das Suchen nach dem Vermißten
blieb bis jetzt erfolglos.

Denkſportbild Kr. 22.

Jm Atelier.

Die fungen Herren interessieren sich es ist ihr
gutes Recht gtark für die neue Frühkjakrsmode. Aus diesem Grunde sckätzen
sie auch den Schick unserer wkrww-Kleidung. Sie wissen es alle, daß wir dieselbe
im eigenen Großbetrieb selbst fabrizieren und der Wirtschaftslage entsprechend äußerst niedrige
Preise haben. Bitte überzeugen Sie sich selbst von unserer Leistungsfähigkeit.

Welche ſechs Fehler enthält dieſes Bild?

Prüfen Sie unsere Oster-Angebote:
v/hferren-Frühjahrsmöntel

26 ler hen 38-alten om n in wert34. 29. r 59. B. 48.wioerren-Frühjahrsmäntel
modern 2reihige Ulsterkorm mit breitem Revoers
nod W n Feahgtan. neuartig. gemusterts Ga-

hipcgord- un oversoab-te e t duggü- aardine,

4 ewlrkter Raokseito

v blaue ierren-Sacco Anzöge
moderne t und ren Forman in Che-viot-, Kammgarn- u.
lose Vorarbaliung 73.
Wkv/ blaue Herren Anzüge
vorzügliche r Rten, rein wollene

rn Twll und Sergeware, orst-Mass. Sia ung tachellong ſndenrelart 7F J-

willstoffen, ſadel-

v /ierren-Covercoat-Poletots
eihig, Jgeode la i T e. Fph eheh mal 4

vvw/erren-lodenmäntel

m h offon und S7ä 1480r, neueste ar mypraägn o rioblodonrasba on Amprasn gig Sggg

c R
NMerseburg, Kleine Ritterstraße
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Für die liebevolle Anteilnahme,

auch bei dem neuen schweren

uns getroffen hat, in so überr

die uns

Verluste, der

eichem Male
bewiesen wurde, danken wir herzlichst.

Merseburg,
Dresden,

den 8. April 1927.

Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. Hans Kruspe und Frau
Charlotte geb. Kupper.

IEEGWMEE-SGEESGIIESIIEIIIIE II
Für die uns zu unſerer ſilbernen

Hochzeit in ſo reichem Maße er-
wieſenen Aufmerkſamkeiten danken
wir herzlichſt.

Hermann Keck u. Frau.

Merſeburg, den 8. April 1927.
mine
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Für die uns zu unſerer ſilbernen
Hochzeit in ſo reichem Maße er
wieſenen Aufmerkſamkeiten, Blumen
und Geſchenke danken wir herzlichſt.

J

Joſef Towara und Frau.
Gaſthaus Eigenheim. i

a

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Die flädtiſchen Fuhrleiſunngen ſollen neu vergeben
werden. Verdingungsunterlagen können vom
Stadtbauamt bezogen werden. Angebote mit kenn-
a g Aufſchrift ſind bis zum Montag, den
11. d. M, mittags 12 Uhr r Um dieſeZeit findet im Stadtbauamt die Oeffnung derſelben
in Gegenwart etwa erſchienener Bewerber ſtatt.

Schkeuditz, den 6. April 1927. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 6. zum 7. d. M., gegen2 Uhr, iſt der Privatmann Traugott Kreſſe, inCuegvorf wohnhaft, in verletztem Zuſtande in der

Perſonenunterführung am Bahnhof hierſelbſt
liegend aufgefunden worden. Um dieſe Zeit ſind
2 männliche ſowie 1 weibliche Perſon in der Nähe
der Perſonenunterführung geſehen worden. Dieſe
unbekannten Perſonen werden aufgefordert, ſich
unverzüglich in der Polizeiwache hierſelbſt zu den
üblichen Dienſtſtunden zu melden, um feſtſtellen
zu können, wie die Verletzung bes Genannten
entſtanden iſt. Einer von den männlichen Perſonen
hat ein hellerleuchtetes Fahrrad bei ſich gehabt und
der andere trug eine Lederjacke oder einen Gummi-
mantel. Das Mädchen, welches mit den beiden
Perſonen geſehen worden iſt, hat ſich in der oberen
Bahnhofſtraße von ihren Begleitern getrennt und
iſt wieder nach der Stadt zurückgegangen.
Schkeuditz, den 7. April 1927. Die Polizeiverwaltung.

Sonntag, den 10. d. W. ſteht ein großer Transport
t beſte, junge, oſtfrieſiſche

Kühe und Färſen
hochtragend und friſchmilchend,

mit den Kälbern
preiswert zum Verkauf.Willy Ziegenhorn, ägaſſadt

Telephon 32. Telephon 32.

r

Form Gerfrud
E. M. Hufschenreuther Hohenberg

Tafelqeschirrn
mit grüner Kante

23 teilig 59. S eilig 704. T7 eilig 783.
Jedes Stück einzeln erhältlich. Teller tief u. flach Stück 1.50

Kaffeegeschivn
9 eilig 27.50 51leilig 34. 277 leitig 45. 50

Auswärt. Theater.
Neues a n7r a Leipzig.

reitag 7 Uhr:
ie Zauberflöte.

Altes Theater in Leipfig.
Meiras 7,30 Uhr

9 Sedcelu in Leiyn
perettenFreitag 8 Uhr: b.

ie Zickusprinzeſſin.
öchauſpielhaus in Leipzig.

eitag 8 Uhr:Stein Tnter Steinen,

Stadttheater in Halle.
Freitag 8 Uhr:
Bonaparte

(Erſtaufführnng).
Walhalla in Halle.

Freitag 8 Uhr:

III

Metalibetten
Stahlmatratzen, Kinderbetten

günſtig an Private.
Katalog 8812 frei.

Eiſenmöbelfabrik Guhl (Thür.)

Osferqeschenke
in Kunstporzellan und Bleiſristalt

Gtto cBuilmamnm
Ceipeiq x CFetersstrasse 86

Verkaufsslelle von C. M. Hulschenreuther Hohenberg

M. Naumanns Herren
bühne.

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Suwahe.

Menſch unter Menſchen
nach den Roman v.
Victor Hugo.

u Alte remennde.
h Paul Wagner.

G
Eimj.- Abitur

e Volt, Jlwenau, Thür-

BURGERFIOF

Heute Tanzabencdh

e o e B.

Eröffnung meiner neu restaurierten

Von abds. Er. Extra- Konzert d. Hall. Bergkapelle

Gut gepflegte Oeitler- u. Würzburger Biere

Zu haben in Merseburg in folgenden Geschäften:

Prelse: kg Dose RM. 0.60

Sonnabend Gastspiel des berühmten Zauber- und

Gaststuben Radiokonzert

Am 2. Osterfeiertag: von nachm. 3 Uhr an Osterball

Es ladet freundlichst ein Arno Winkler.

Neumarkt 12 H. Weniger, Drogerie

kg Dose RM. 1.10

ühlinguRheirühling Rhein
Handschattenkünstlers O c. H. R

Palmsonntag:

Am l. Osterfeiertag: Einweihung, Frühschoppenkonzert

Jeden Tag das Neueste durch O Rundfunk:

Folßuu
W

Rossmarkt 1 Fr. Wirth, Seifenfabrik

kg Dose RM. 2.00

R e e

Jede Dam

In alle geehrten Feſhüſtsſtende

und alte Kunden der e. Guſtav Engel Söhne

richte ich nach dem nunmehr erfolgten Austritt des
früheren Geſchäftsteilhabers Wilhelm Engel die Bitte,
das bisherige Vertrauen und Entgegenkommen auch
der jetzigen Firma
Friedrich Engel, vorm. Guſtav Engel Söhne
Merſeburg, Nulandtſtr. 2, Tel. 203, die nach wie vor
unter der bewährten Leitung meines Sohnes Friedrich

Engel verbleibt, zu bewahren.

Guſtav Engel, Gründer der Firma 13388.

Der nächſtene len
IIIIDDDDDSDCCCWDCCDCCCEGE,ILIIIIIXXXLccIIIE ſtlerneta-Strünpie

nach dem altbwährten SyſtemStolzeSchrey beginnt am Montag, den

11. April 1927, abends 8 U r, im Achtung! Empfehlen. r ſaeceiſh neneme g Beginn en engenommen. Der Vorſtand. r 5 a
IIIIIIIIIIIIIIIIIX RM. I.u Schmer u. fettes Fleiſch

EIEESIIESIEIIESIIESIF RM. L.geräucherten Speck

RM. I.V Zu der am Sonntag, den 10. April,
S abends 8 Uhr im Vereinshaus „An der S Blut u. Leberwurſt.
Z Geiſel 5“ ſtattfindenden RM. Lv 9 Kammilla, Schweine-8 Begrüßungsfeier S wlächterei, Söſſen.

für die Neukonfirmierten Markiſtand Roßwartt
laden wir dieſelben nebſt ihren Angehöri L Sut erhaltener, moderner

S gen hierdurch ein. s Kinderwagen
Ev. Männer u. JugendVerein. wie neu), preiswert zu

Caun-nnä III verkaufenLeipziger Ctr. 75 b, part. rechts.

die zur Korpulenz neigt, trage eden neueſten E. O. Leihb-
und Hüfthalter. Da
faſt ſtangen los, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.

bin puceneſnzeige
tut Munger

Von Sonnabend den 9. d. Mts. ab ſteht bei
mir ein friſcher Transport ping

oſtfrieſiſche hochtrag.

und nenumilchende

Kühe
ſowie prima

Zuchtbullen
preiswert z. Verkauf.Ernſt Heinrich, Schafſtädt.

Brennabor-Srt 95.-
mit Freilauf, prima Bereifung, Glocke,
Luftpumpe und Garantie
Teilzahlung wöchentlich RM. 3.

Erſatz eile, Bereifung uſw.
zu billigſten Preiſen.

Friedrich Engel
vormals Guſtav Engel Söhne
O RNulandtſtraße 2 G Fernruf 203
Mechaniſche Reparaturwerhkſtatt.

Darum inserieren Sie im
Merſeburger lageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gotthardtstr. 38

lelephon
100,/101

Korsetthanus Emmy Cappèés

S

e
h

S giHalle (Saale) Suchen e
Grohe Steinstrabe- 79/80 etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen?

Sie finden

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Mobelausstel lung

Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürtfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Bauleiter um Sonner-Arfbel
bewandert im Hoch- und Eiſenbe onbau, zurUeberwachunr der Bauführer und Unter
ſtützung der Direktion im Verkehr mit der
Kundſchaft von Abktienge,ellſchaft in Baden

Praktiker m. quten Umgangsformen bevorzugt.

Angebote mit Zeugnisabſchr., Lichtbild und Gehalts-
forderung unter Rr, 575/27 a. d. Exp. d. Bl. erbeten.

zur Umſtellung und Haus-
fabrikation geeignet für
Haupt und Rebenerwerb.
Reelle Arbeit. Auskunft
nebſt Unterlagen koſtenlos.

gesucht. e Cyen. Fabrin Apisdorf
Münkner,v n Aylsdorf.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl
bei

h. öchner Nuchſl.
A. und F. Ebermann

Halle g. 5., r. Steinſtraße

Tageblatt.
7

Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut
ſchein auf der Bezugs

quittung.

Vertrauensleute
für Fahrraddiebſtahlrer-
ficherung geſucht.
Joher Verdienſt, niedrigeZrämie.

Allgemeinerh verein,
raunſchweig Poſtfach 512.
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